








LIBRARY 


Southern California 


SCHOOL OF THEOLOGY 
Claremont, California 


Aus der Bibliothek 


von 


Walter Bauer 


geboren 1877 
gestorben 1960 





AULUS got 


DE SANCIA CRUCE. 


EIN BEITRAG 
ZUR 
CHRISILICHEN LEGENDENGESCHICHTE 


VON 


EBERHARD NESTLE. 





BERLIN, 


H. REUTHER's VERLAGSBUCHHANDLUNG. 
: 1889. 





EBERHARD NESTLE 


BE SGANCTA CRUCE. 





ES. 
= 
2% 


DE SANCTA CRUCE. 


EIN BEITRAG 
ZUR 
CHRISTLICHEN LEGENDENGESCHICHTE 


VON 


EBERHARD NESTLE. 





BERLIN, 
H. REUTHER's VERLAGSBUCHHANDLUNG. 
1889. 


Theology |_ibrary 


SCHOOL. OE TEE DEF 
AT CLAREMONT 
California 


Alle Rechte vorbehalten. 


TO THE MEMORY 


OF 


WILLIAM WRIGHT 


1522. 75:109: 


ON THE OCCASION OF THE 


EIGHTH INTERNATIONAL CONGRESS OF ORIENTALISTS 


AT STOCKHOLM AND CHRISTIANIA. 


^ 2$09 





: Nonum prematur in annum. Im Frühjahr 1880 - 
kamen durch A. v. Gutschmid, beziehungsweise Th. Nöl- 
deke und R. A. Lipsius drei Abschriften in meine Hände, 
die William Wright im März des genannten Jahrs aus den 
Londoner Hdss. Add. I2174 und 14644 gemacht hatte: 
ich solle sie mit einer vollständigen deutschen oder latei- 
nischen Übersetzung veróffentlichen und die syrischen Acta 
S. Sylvestri mit hereinziehen (Postkarte von Lipsius 4. 4. 80). 
Zwei der Stücke — alle drei handelten von der Kreuz- 
auffindung — hatte ich selbst schon 3 Jahre zuvor in 
London abgeschrieben und habe den syrischen Text nach 
meiner Abschrift in der ersten Auflage meiner Porta 
(1880. S. 61— 78, vgl. Praef. p. VI) zum Abdruck gebracht. 
Das dritte Stück fügte ich der zweiten Auflage meines 
Buches ein (1888. S. 113—126) zwischen einem denselben 
Gegenstand betreffenden Stück aus der Pariser syr. Hds. 234, 
von welchem ich durch Abbe Martin's Gefälligkeit eine 
Abschrift besass, und einem andern gleichfalls auf die 
Kreuzauffindung bezüglichen aus cod. Vatic. syr. 148, das 
für mich in Rom abzuschreiben Bickell so freundlich war. 

Von dem was die folgenden Blätter ausser der Re- 
produktion der genannten Texte enthalten, ist bis S. 73 
von mir im September 1881 ins Reine geschrieben worden; 
seitdem blieb die ganze Sache liegen. Mitten im Wort, 
am Ende eines Blattes, hórt mein damaliges Ms. auf; ein 
Teil desselben scheint mir abhanden gekommen zu sein. 


N — 


Jetzt gebe ich was ich habe; in meiner Lage, ohne eine 
grössere eigene oder fremde Bibliothek, bei vielen Wochen- 
stunden und kurzen Ferien, kann ich diese abgelegenen 
und verwickelten religionsgeschichtlichen Untersuchungen 
nicht fortsetzen. Als ich mich entschloss, die Sache zum 
Druck zu bringen, um der übernommenen Verpflichtung 
endlich notdürftig zu genügen, lebte William Wright 
noch; es lässt sich denken, dass mich die Kunde von seinem _ 
am 22. Mai erfolgten Tod doppelt schmerzlich berührte. 
Wie unvollkommen die Arbeit ist, die ich nun seinem An- 
denken widmen muss, weiss ich am besten; ich tröste mich 
mit einem Worte J. A. Bengel's, das mir aus de Lagarde's 
Symmicta 2,90 lieb ist (s. auch Baumgartner, Z.D.M.G. 
40, 514): es sei für keine Arbeit schade, als für die 
so nicht benutzet wird. 


Ulm, 7. Aug. 1889. 


E. Nestle. 





Im Jahre 1686 erschien zu Dublin ein kleines Büchlein, 
dessen interessanter Inhalt auf dem Titel folgendermassen 
verzeichnet war: An History Of the Twofold Invention 
of the Cross whereon Our Saviour was crucified. 
Translated out of An antient Aramaean Biologist. 
Together with An Account of the Conversion of the 
Ethiopians, out of Abulpharagius's Ecclesiastical 
History. By Dudley Loftus J. utriusq. Dr. Dublin 
Printed Anno 1686. [8 unpaginirte, 51 paginirte Seiten 16^]. 
Aber merkwürdigerweise trotz seines völlig neuen Inhalts; 
der doch die Theologen und weite Kreise der christlichen 
Kirche aufs höchste interessiren musste, und trotzdem dass 
es nicht anonym in die Welt trat, sondern von einem an- 
gesehenen Mann herausgegeben und sogar Alla Sacra 
Real Ma'^ di Maria Regina d' Inghilterra, Scotia, 
Francia ed Irlandia in einer làngern italienischen Vor- 
rede gewidmet war: trotz all dem ist es so sehr in Ver- 
gessenheit gerathen, dass als in den letzter 20 Jahren die 
Aufmerksamkeit englischer Gelehrten wieder auf denselben 
Gegenstand gelenkt wurde, den dies Schriftchen behandelte, 
derselbe allen ohne Ausnahme als ein bis dahin völlig un- 
bekannter erschien: von der Erzählung über eine doppelte 
Auffindung des Kreuzes, von der Existenz dieses Schrift- 
chens verrieth keiner auch nur die geringste Kenntniss, 
weder Cureton noch seine Mitarbeiter, weder Phillips 
noch seine Recensenten. Mir war es vorbehalten, ich weiss 
nicht mehr durch welchen Zufall, in der Bibliothek des 
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Britischen Museums auf dasselbe zu stossen und in Nr. 4 
der Theologischen Literaturzeitung von 1877 davon Mit- 
theilung zu machen.) Ich hatte damals nicht im Sinn, die 
Geschichte von der Auffindung des Kreuzes Christi zu ver- - 
folgen und so bin ich jetzt auf die wenigen Aufzeichnungen 
angewiesen, die ich mir damals aus diesem Büchlein machte, 
aber ich wäre sehr gespannt, von einem in England oder 
Irland lebenden und mit der dortigen Literatur des aus- 
gehenden siebzehnten Jahrhunderts vertrauten Manne zu 
erfahren, ob und wieweit die Schrift von Loftus damals 
dort Beachtung gefunden hat und seit wann die Kenntniss 
ihres Inhalts spurlos verschwand. Dass sie in Deutsch- 
land zur Zeit ihres Erscheinens bekannt wurde, ist mir 
unwahrscheinlich; dem nachzuspüren, fehlt mir an meinem 
jetzigen Wohnort, fern von allen Bibliotheken, Zeit, Lust 
und Gelegenheit. In England aber sollte die Schrift um 
so mehr bekannt worden sein, als der Herausgeber der 
Dedication an die Königin, in welcher er die Hoffnung aus- 
spricht che questa Historia spiegante la Bandiera di Christo 
nostro Signore non solo sia per esserle grata, ma altre si 
accettata da lei come un testimonio della mia fedelissima 
Servitü noch folgendes charakteristische Vorwort To the 
Reader beigefügt hat. 


This History of the Cross is here translated out of an 
antient Oriental Manuscript, transmitted about five years 
since from Aleppo, by Dr. Robert Huntingdon, now 
Provost of the Colledge of Dublin, unto the Bishop of 
Fernes and Leighlin, then Provost of the same. It is 
contained in an Biologie of Eastern Saints, written in a 
fair Estrangalar Charakter, wherein the Aramaeans usu- 
ally write matters of most precious concern. This Character 
has been of antient rather than of common use, and after 
it was once discontinued for the space of an hundred 
years was restored (as Gregorius the Maphrinus of 


1) Im geschriebenen Katalog des Britischen Museums hat es die 
Press-Mark 1365a unter dem Generaltitel: Jesus Christ. Ob etwa 
unter Cross darauf verwiesen wird, weiss ich nicht mehr; ich suchte 
damals (9. Jan. 77) Materialien zu einer Anzeige von Phillips’ weiter 
unten zu nennenden Ausgabe, ; 
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the East saith) in the year 1299 by Mar Johannes 

Bishop of Carthaman, who learnt it by search and comp- 
aring of Manuscripts, and taught it unto his Nephews; 
one of whom, Emanuel by name, arrived at the highest 
perfection in the writing of that Character that ever any- 
one attained unto, as the said Maphrinus in his Ec- 
clesiastical History reports. 

In the next place I am to tell thee, that though many 
pious Historians, and many other primitive Ecclesiastical 
Authors, who have written the Lives of Saints, and pub- 
lished Narratives of sacred things, were careful to represent 
undoubted Miracles to Posterity, as the highest motives 
of Belief, and others have made bold, even to temerity 
and presumption, in swelling up their History above a due 
size, with the recital of questionable, if not false and in- 
credible Miracles, seeming by the best construction that 
can be made of their so doing, to endeavour, under the 
notion of a pious Cousenage, to obtrude the belief of 
them on the credulity of some ignorant Ages not long 
since past, which are now shamefully discredited by a 
more discerning Generation, and seem to be exploded by 
the present Bishop of Rome, who (as is given forth) rates 
questionable Miracles as false Money, put in to fill the 
Bag, though it adds little or nothing to the value of the 
Sum; but such is the likelihood of this Narrative, so well 
agreeing with the Consent and Approbation of other au- 
thentick Writers, and the Credit of the Author, so sober 
and grave in what he relates concerning this Subject, that 
I shall not need to argue for the Belief of what he de- 
livers; only this observe, that this Author erects the 
Scheme of the Cross in a situation as far distant from 
temerary Superstition, as from disdainful Neglect; and 
though the Cross does not bear in this History so high 
an Elevation, as it doth in the Romish Ritual, it can give 
no discontent to that Church, who can find nothing therein 
blameable; nor to the Church of England, with whom 
the Signature of the Cross is of so celebrated a use in 
the Sacrament of Baptism. It is possible that they who 
think the use of the Cross in Baptism superstitious, may 
be apt to exclaim against me, as Popishly inclined; but, 
who have always followed the rule of the Italian Proverb 
[Fa bene et lascia dire] need not apologize for what 
I think well done. 


Bei uns braucht er in der That keine Entschuldigung 
I* 
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wenn wir auch seine Überzeugung von der Geschichtlich- 
keit der von ihm aufgefundenen Erzählung und von ihrer 
Bedeutsamkeit für die kirchliche Praxis bei der Taufe nicht 
theilen können; und dankbar sind wir ihm insbesondere 
noch dafür, dass er uns in diesem Vorwort so genauen 
Aufschluss über die Quelle gegeben hat, aus der er schópfte. 
Trotzdem ist es mir nicht gelungen die von ihm übersetzte 
syrische Handschrift wieder aufzufinden. In Oxford habe 
ich sie zuerst gesucht; denn dorthin kamen nach dem Tod 
R. Huntingdon's seine syrischen Handschriften und bilden 
einen wesentlichen Bestandtheil der gerade in dieser Be- 
ziehung reichen Sammlung der Bocleiana; und ich konnte 
um so eher hoffen sie dort zu finden, als die Handschrift 
der Kirchengeschichte des Barhebräus, welcher Loftus die 
weiteren Notizen des Vorworts und das zweite auf dem 
Titel verzeichnete Stück*) entnommen hat, dort sich findet 
und als noch eine andere von Loftus benützte Handschrift 
Huntingdons, die den berühmten Evangelien - Commentar 
des Dionysius Bar Salibi enthält, dort aufbewahrt ist.^) In 
dem sorgfältigen Catalog von P. Smith3) ist die gesuchte 
aber nicht aufgeführt und auch in Dublin, wohin ich mich 
brieflich wandte, wusste man von keiner solchen syrischen 
Handschrift. Wieder einmal ein Fall, wie der der herr- 
lichen Hexaplahandschrift des Masius, wo eine nach Europa 
gerettete orientalische Handschrift in völlig historischer Zeit 
völlig — hoffentlich aber nicht für immer — verschwindet.) 


1) S. 46: It is thought fit as well for the satisfying of the Curious 
as for the filling up of Blank Paper, to give the following account of 
the Conversion of the Ethiopians, as it is found in Abulpharagius 
his Ecclesiastical History & translated by Dr. L., J. utriusque Dr. 

?) A clear and learned explication of the history of Our Lord and 
Saviour etc. Dublin 1695. 49. 

3) 11. 5. 89. Ich hatte und habe ihn leider nicht eigen; um so eher 
ist mein Übersehen (s. u.) zu entschuldigen. 

4) 10. 5. 89. Die Hds. ist gefunden: Am 15. Okt. 81 brachte die 
Academy eine Einsendung von mir zum Abdruck: an old Syriac MS 
lost or hidden in England & Ireland ; darauf erhielt ich von R. L. B ensly 
unterm 18. Okt. aus Cambridge folgenden Aufschluss: 
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In unserem Fall sind wir etwas entschädigt, da wir uns 
nicht mit der Übersetzung von Loftus begnügen müssen, 
sondern da ins Britische Museum seither eine Handschrift 
gekommen ist, welche dem Inhalt nach, in jeder Hinsicht 
der von ihm benutzten gleich ist; Add. 12174. Nur freilich 
ist diese erst im Jahr 1195 geschrieben, während jene, nach 
den Bemerkungen über den ‚‚Estrangalar‘”ischen Schrift- 
charakter zu schliessen, etwas älter gewesen zu sein scheint. 
Ich habe vor 5 Jahren die Dubliner Übersetzung nur soweit 








-.. Vou are not correct in your inference, that all Huntingdon's 
Syriac Mss went to the Bodleian — for we have in the University 
Library of Cambridge the very Ms of Bar Hebraeus Ecclesiastical 
History from which Dudley Loftus made his translation. With regard 
to the MS which contains the Inventio Crucis I feel no reasonable 
doubt, that it is now in the library of Trinity College, Dublin. Iident- 
ify it with that numbered 726 (586) in Bernard's Catalogue — a syriac 
Ms, which contains among other works a treatise „de inventione 
s. crucis. Should you have any difficulty with regards of consulting 
the MS, I should be happy to make a collation for you, for I think, 
the authorities would deposit it at our Library. 

I will drop a line to the Academy in answer to your letter — if 
for nothing else, yet to remove the impression that Mss mysteriously 
disappear. In der Nummer vom 22. Oct. p. 313 erschien die entsprechende 
Notiz. Auf meine Bitte um eine Collation der Hds. kam unterm Dec. 
23. die weitere überraschende Auskunft. 

I obtained the loan of the Syriac Ms from the authorities of 
Trinity College, Dublin. The article, however, intitled „de crucis in- 
ventione“ turned out to be only one of the Homilies of Severus. — 
I felt bound now to do my best to find the Ms for you and looking more 
closely at D. Loftus' statement that the MS was transmitted by Dr. Rob. 
Huntingdon unto the Bp of Fernes & Leighlin then Provost of Trinity 
College, Dublin (i. e. Narcissus Marsh) I began at once to look at the 
account of the Marsh Collection in Payne Smith's Catalogue of the 
Syriac MSS of the Bodleian. The very first, Marsh 13, dated (fol. 243 v) 
A. D. 1177 proved to be the MS, which you are in search of. I have 
just examined it, on the first page is the signature ,, Robertus Hunting- 
ton“ and I have made a complete collation of the piece, from which 
you will see, that there is no mistake about the MS this time. — Die 
Collation, für welche die Leser mit mir Bensly danken mógen, bringe . 
ich um so mehr unten zum Abdruck, als sie eine Notiz enthält über 
den Schreiber der Hds., von welcher Bensly schon damals beifügte: 
this notice of the writers name would be worth printing. 


SEE eode 


mit der Londoner Handschrift verglichen, als nóthig war, 
um mich zu überzeugen, dass beide dieselbe Recension der 
Erzühlung enthalten; eine Vergleichung im einzelnen dürfte 
vielleicht einige Abweichungen ergeben. Die Überschrift 
z. B. bei Loftus: A Narrative Concerning the Wood of 
the Cross of our Redeemer, Setting forth in what man- 
ner it was revealed, and shewed unto Men weicht von der 
in Add. 12174 etwas ab. Von S. 5 bei Loftus [= Z. 30/1 
des vorliegenden Textes] habe ich mir die Namen ausge- 
schrieben: ,,Honia the Son of Hanan the Priest, and 
Gorho the Son of Kiphas & Judah Varibedshalam‘“; 
letzterer beruht natürlich nur auf eiaer falschen Lesung des 
Übersetzers, aber ob beim Namen Gorho (statt Gedalja) 
nicht auch schon in der Handschrift ein Fehler vorlag, wer 
will das entscheiden?!) Genug, in der Übersetzung von 
Loftus und in der Londoner Handschrift Add. 12174 ist 
uns eine syrische Erzáhlung von einer doppelten Auffindung 
des Kreuzes Christi erhalten, einer ersten in der Zeit des 
Petrus und Jacobus, durch eine von Petrus in Rom bekehrte 
Gemahlin des Kaisers Claudius, deren Name von Loftus 
Patronica, in der Londoner Hds. Ptrvniqi genannt wird, 
und der zweiten, sonst bekannten, durch Helena die Mutter 
Constantins. Der syrische Text dieser Erzählung nach der 
Londoner Handschrift ist aus S. 61—78 meiner syrischen 
Porta von 1880 im nachstehenden wiederholt; unmittelbar 
daran schliessen sich die von mir in der andern Bearbeitung 
von 1888 veröffentlichten zwei weitern Recensionen der 
Kreuzeslegende; S. 37/8 sind die Abweichungen der von 
Loftus benutzten Hds. verzeichnet, und daran ist eine wört- 
liche Übersetzung der 3 Recensionen angeschlossen. 


1) IO. 5. 89. Bensly bemerkt zu seiner Collation, dass die Hds. 
wie der gedruckte Text uno habe. Gorho in the translation of 
D. Loftus I explain thus: (1) misled by a point belonging to the upper 


line he read $ for 9; (2) ho must be a printer's error for lio. 
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IL HISTORIA S. CRUCIS BIS INVENTE. 
A.) (E coD. LONDIN. ADD. 12174 ANNI 1196.) 
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190g» 350m'o eso usa €? das o3 , Qm 
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za £332À 5m | ara mam Aa „or 10820 
hr 5,39 az dran LX Tara dr 
„nA AM ur ‚mala.ı min Aso DIET 
AMA .nsmai mW smalı maso AA dur 
Kaih>a sagas rchaale AXxsés nude 
N ur al eesNeos aloes e aslon reus den 205 
ex eie 4 22M alas spa .reoun Ma 
Sam . ojuom uasa xao ‚ol Kor 
uni ernannt dam Mm mus coni 
sam 2 qo „maal.a aräre icol. 
an „ala Ale xobomcm exa am sro 20 
„ar Aasal Lac area ar Sao ee „Ama 
‚madhurda mal. 340 .c22 dam anne eda 
ume. mA no Leone Óuns ‚masıwa 
eus um Karma .,cosxiAMO mia ‚asa 
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230 Qao. od 350 i.e. aa ss ela A 
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ioi. 32x06 ‚hin an mmis N Arc 
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en 223 enSani mm Kscort rt Ars 
ao nam nat iu sréxoms Ae sao 
280 EN A reainı rim ihnen „m 
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295 aa een am rec air s x don Lec eol n 
plo ots mi alaarı mmals x 
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sexa ea eal qaad) „him rm Leal 
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rt an ‚aim a nd Ari moo moo, 
rise malus ara m3 vA Tale mime am 310 
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$30. mé 48s. Ad rin Aorucrda ‚al un haar 
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Ahr Lam an ‚all enims ann 
A. oc mun mee cmumis e naas ‚m 
340 «ras im) ran Zuamawı móóxoNa 
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B. HISTORIA INVENTIONIS SANCTAE 
CRUOCIS. 


1) e cod. paris. 234. 
ana; |Aax-a 2042 (fol. 293, reoto, col. 1.) 
‚polo -ve2:23? 220] 

FR  -Xo430t» mL aaalejope anime 
|Ze-———a- Lus2 .pmo wmu;an nal om 
un „aan ox lan] jx .opLab Nl os 
aoo usa, las; ne oA] p? 12224] bo 
Leo aaa lon pA lzxao 1258022 1240 
eua as e AlSaaco Ass 1222142 Zpao 
ES an Loc llo aa ln cn Lalo 
m Sasascl 12123 Zom Lene 425» deb ı0 
"alo weil un .45o0) „So —22lo ‚Aus, o 1à..00? 

. Ja soli An; pao (a, col. 2.) .\ASoA> e2Loo 
to) debe mahaco „mol Idae co Ana) 
. Ya Sasol* l2 lea 42 ..jie? warum] 2» Dans 
Le? Dal eZe& Wd - 22 lii SA Wwe] „015 
. Saa, yl l2e c cARAS „Le „20 .4on 
Sas Za»| lis S euo ]2o2lo His on mà aao 
lmao lao Man > lau .aS Ziel -) 2 
ile au qam  .Laxalo UU CRNEN ang om 
Loma „all daz» eat Jun AZ a 2 
Se Hu Ws 9 em» Fe m pl 
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caa leal jb lh es Wb 242 ba oÀo 
lax| zus das Also „munter (5, col. 1) 
Lace 2,05 lato caa Assaa „20 I 
25 9 locano ‚Lass £2 Leo ‚Has Ju R2 
. ga Zelo ‚Lsass beaso La43 ‚ads DA 
ans ‚Lass bmaco jpmoo Ada, clama 
Den al ‚a ar Ho 2m sata anulo 
a a] ZQ25 £20 . ondasandı l2 y eZ 
30 AAasyo lMaso,S u Tz Wiz) Ans deale 
ZEN poo ‚mia lo sauna aul yalao 
vo de zu mx, 1A82 a2 Annas] demam 
-n L2a2 [iaa „so .nàaL cos v RE 
Lol» db .2auso ao cQ. ads Als) malo 
85.3 ad 2A Ai Zu 2° .Umias die 
(b, col. 2) :Z;*ele .lpao e AuS;o per USE 
.kalsıo RL SE du [2a aa 2512? Laaa5o 
.02on S Haus joco „a Aso, RAo4jo Ane 
Laiuo rs ape sau U ois (Wal, jaaclo 
40 2,20 S o. ‚scho m lo. an en PAR) 
al Be Asa aX len .Laaa sac Ausolo lax. 2 
Vegas ^e „a0 suieAab ib daa Db .ujio 
bale od Hs qaa As an Aib Ub ganas 
en kr .Zcn l| Lauo orc un Qao .un 
45 po a pelo lo yo LR. Pe Lalo 
«sZe2tio opo hi ob Solo opio Ana Nu 


fe 


23 


bas LU qu) An dZe$e Da (f294, a, 1) 
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en A822: ao Uno lana] ln . ^2 BM 


A . Lease? taam, 0e oL] p ile 5 
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| eie) Lalzlo on [da Loi Me 


T b dato — lente Vo .azal 


rer ya yes Ian bas] dim ui om ySar | 


lei, (20230 was „ln ba Le „Al 
La-iazense Lia wAsAI0 „Ideal nr 


cam Au) .om Asa] Ze go 4242244 6 


zh Zon LSs pao ‚a0 NS eàsaso JAN. 
Ala a2 weder ye| Dia ‚Zah, o micas 
SD am]? eas Zoo ana p2 232.06 az; 


P (b, col. 12) Zpel leo oci Lope p? et A24 do 40;-9 
| ana Zon hay Zen d L5e15)2 ba eX Ziel 


p pepe an pov Lunar Loa] con 


Ne sti: '. De sancta cruce. 3 
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am ul as So Jana.) > Lassso 
AL Aalozb Mao Zu po .Aas,o Ae 
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85 «Jo jore Zo AàA „eo .|a eoe acaso oxiaa? 
.2on l-2i u, Sao .2íoojà jalaso] „so 
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po ‚Tom So Vo pwho oxoajolo Son ada] 
gabe qaam qase dall ani cia iae 
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lala „als (fol. 295, a, col. 1.) joe comas 
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„ass ‚abo varasaus — aa a 


2) e codice Mus. Brit. Add. 14,644, 
c2 bass bim moda] Dash Asa (18r) ; 
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. eS aol2 


wi) alanssas l4 -aaiíaao llie222 Mao 5 
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ar ae [ihe |Aisaacial aca] Lasacı dao» 
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ba M) lo ‚ze Jon ana Lmaato Kaas > 10 
ea2aSsaS mM loc Ic LI) Wa. Ól2ej422 
ia Ao 0 i asato Seas qiios maus] Quan aso 
duas 4| Dice e? a ZoM- N A 2i? 
x» Alio. Ü 2a AS AS Au Aus io Juno 
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20 pan Sa aso! (422 (aloA) Lie Loo L3aazc? 
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dai lol u Asta di Wade m Zl 
Anl SAso „Jar a Inf gAron lasau 
25 als aan lem L2)» „us ‚LoAs> lan. ano 
ws oL005 pac? ono „oda; lvata» 1AUas e 
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nn T 2) ba SA Anas Lan 0 
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— Qa o0 Li Diss pas S 211o4.2.] 
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10.7809 Wo] liano „mals o2 a5. Np210 O2 cass] 
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ie: Aälas TA axa&sco oZlo Tas ai 
.AuläuAu  Lyrosal? Oeo pa? ogSe]o 0 «e3l 
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nd] eZ asus om Bas oA „Any SAM 
70 nal com ann us Vio -9b ama] SXoaan 
. y A apo en] .uaoAul Lil o;iolo 
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mais Suo 000 las Wal jom 95 on „el 
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lAa&ie nah an sie Harfe „am L5 
Wm B» soo Xe) wong? Lex» on Haube „Zi o 
ga ms -9h „lo .« Lee alias (alo 
2n ZEN ‚el bonus „con E 2 eli 
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I) Mus. Brit. Add. 12,174. 


49. Es folgt die Geschichte vom anbetungswürdigen 
Kreuze, wie es den Menschen zum ersten: Mal geoffenbart 
und aufgewiesen wurde. Herr stärke meine Schwachheit! 

Brüder und Freunde! Ptrvnigi die Frau des Claudius 
Caesar, den Tiberius zum zweiten im Kaiserreich gemacht: 
diese verleugnete, als Simon Kephas in Rom war und sie 
von ihm die Grossthaten und Wunder sah, die er that im 
Namen Jesu Christi, die Götzen ihrer Väter und [292a 1] die 
Bilder, die sie anbeteten und wurde gläubig an Christus 
unsern Herrn. 

Und sie machte sich eifrig auf und gieng. hinab nach 
Jerusalem und ihre zwei Söhne mit. ihr und ihre jungfräu- 
liche Tochter. Und Jerusalem gieng aus ihr entgegen und 
nahm sie mit grossen Ehren auf. 

Jacobus aber war dort: zum Bischof gemacht worden 
in der dort erbauten Kirche und zum Vorsteher und Leiter; 
und als er hörte, wesshalb die Kaiserin nach Jerusalem 
gekommen sei, ging er zu ihr in den Palast der Hero- 
dianer, wo sie Wohnung genommen hatte. Und als sie 
ihn sah, empfing sie ihn mit Freuden wie den Simon Ke- 
phas und er zeigte ihr Grossthaten und Wunder wie Simon. 
Und sie sprach zu ihm: „Zeige mir das, ‚Golgatha, wo 
Christus gekreuzigt wurde, und das Holz der Kreuzigung, 
an dem Christus von den Juden aufgehängt perde, „und 
das Grab, in das er gelegt war.‘ 


Es sprach aber Jacobus zu ihr: „Diese drei e die 
Nestle, De sancta cruce. 4 





du sehen willst, sind unter der Hand der Juden und sie 
halten sie verwahrt, und erlauben uns nicht, hinzugehen, zu 
beten dort vor dem Grab und Golgatha und auch das 
Holz der Kreuzigung wollen sie uns nicht geben. Und 
nicht das nur; sondern gar sehr verfolgen sie uns, dass 
wir nicht anrufen den Namen Christi, und zu vielen Malen 
binden sie uns.“ 

Und als sie dies Wort hórte, befahl sie und liess vor 
sich bringen Onias bar Hannan den Priester und Gedalja 
bar Qjfa und Juda bar Ebedschallum, das Haupt der Juden 
und sprach zu ihnen: „Übergebet Golgatha und das Grab 
und das Holz der Kreuzigung an Jacobus und die, welche 
mit ihm halten.“ Und hierauf ging sie zum Grab unseres 
Herrn und fand in ihm drei Kreuze, das eine unseres 
Herrn, und die zwei jener Übeltháter. Und in dem Augen- 
blick, da sie in das Grab hineingieng und ihre Sóhne mit 
ihr, fiel ihre jungfráuliche Tochter. nieder und starb, ohne 
Schmerz und ohne Krankheit. Und als sie sah, dass ihre 
Tochter todt war, trat sie [col b] hinzu und sprach in 
ihrem Gebet: Unser Herr Jesus Christus, der sich selbst 
für die Menschen dargegeben und gekreuzigt wurde an 
dieser Stätte und aus freiem Willen [wörtl.: wie er wollte] 
unseretwegen gestorben ist und begraben wurde und viele 
mit sich auferweckte: nicht mógen die Juden, die Kreuziger 
hören, dass ich ihre Bilder und ihre Religion [wörtl.: timo- 
res eorum, die Gegenstände ihrer Verehrung] verleugnet 
habe, und ihre Lust an mir haben, indem sie mich ver- 
spotten und sagen: dies, was sie getroffen, kam, weil sie 
die Gótzen verleugnete, die sie angebetet hatte, und sich 
zu Christus bekannte. Du, Herr, erbarme dich wegen 
deines heiligen Namens, dass er nicht gelästert werde an 
dieser Stätte. Und als sie so gesprochen, trat ihr älterer 
Sohn herzu und sprach zu ihr: „Höre von mir, was ich vor 
deiner Majestät sage: Ich nemlich bin des Glaubens in 
meinem Herzen, dass dieser plótzliche Tod meiner Schwester 
nicht ohne Bedeutung ist, sondern wegen einer wunderbaren 
Sache, dass Gott darüber gepriesen werde. Siehe, wir 


sec 


traten in dieses Grab und fanden da drei Kreuze und wissen 


nicht, welches von ihnen dasjenige Kreuz ist, an welchem 
Christus gekreuzigt wurde, und ich glaube, dass wir durch 
den Tod meiner Schwester erfahren kónnen, welches es ist. 


Darauf erkannte die Kónigin, obwohl sie sehr betrübt 
war, im Augenblick, dass der Knabe (junge Mann) weise 


- und recht gesprochen hatte, und sie nahm mit ihrer Hand 


eins von diesen Kreuzen und legte es auf den Leichnam 
ihrer Tochter und sprach in ihrem Gebet: ‚Christus Gott, 
der wunderbare Grossthaten an diesem Orte gezeigt hat, 
wenn dir dieses Kreuz gehórt, zeige deine Macht und meine 
Tochter soll leben und dein Name gepriesen werden, und 
deine Verehrer sollen sich freuen, und zu Schanden werden 
deine Verstórer. *) Und als sie eine Stunde gewartet, 
nahm sie das andere Kreuz und legte es auf den Leichnam 
und betete wieder. Und als sie eine Stunde gewartet, 
nahm. sie noch das dritte. Und als sie ihre Augen gen 
Himmel aufheben wollte, [292b] und von ihrem Herrn 
bitten, da ehe sie noch etwas gesprochen, mit dem dass 
das Holz an ihren Leichnam kam, wurde sie lebendig und 
stand plötzlich auf. 

Die Königin aber, als sie das Wunder sah, das ge- 
schah, pries Gott und befahl, dass ein grosses und herr- 
liches Gebäude über dem Grab und Golgatha gebaut werde 
und als Versammlungsort diene zum Gottesdienst. Das 
Volk der Juden aber, die im Anfang sich gefreut hatten, 
wurden nun umgekehrt traurig. Und es kam das Gerücht 
in ferne Gegenden und zu allen Aposteln die [dort] pre- 


digten. 
Und als die Königin nach Rom zurückkehrte, erzählte 


sie vor dem Kaiser Claudius, was geschehen war, und er 


befahl, dass alle Juden Rom und das Land von Italien ver- 


lassen sollten. 
Wieder aber und zwar in den Tagen Trajans des grau- 


1) Offenbar beabsichtigter Gleichklang von „Ja £o und Jam, 
4* 
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‚samen Kaisers befahl er, dass jeder der es mit der Lehre 
Christi halte, Strafe empfange. Und es erhob sich das 
Horn des Volks der Juden und sie fingen an das Volk der 
Christen zu martern, wie es ihre Väter den Propheten ge- 
macht hatten und sie versammelten sich gegen den Bischof 
Simeon, der in Jerusalem [als solcher| eingesetzt war in der 
Kirche und legten die Hände an ihn und schmähten ihn, 
weil noch das Volk, das sich zu Christus bekannte, nicht 
zahlreich war. 

Die Juden aber, die den Simeon marterten, nahmen 
von ihm das Holz des Kreuzes unseres Erlósers. Und 
Simeon war ein Sohn des Kleophas. Und die Juden be- 
schlossen, es in [mitten] der Erde zu verbergen, damit die 
Christen Christum nicht mehr anbeten sollten. Und dieser 
Simeon war der zweite Bischof, der in der Kirche von 
Jerusalem aufstand. Und als Nikite [Nicetas] das Kreuz 
unseres Herrn genommen hatte, gab er es diesen Juden. 
Sie aber gruben in der Erde gegen 20 Ellen tief und ver- 
bargen es. Und es blieb in der Erde verborgen von der 
Zeit da es Ptrvnigi die Kaiserin dem Bischof Jacobus ge- 
geben hatte, während der Tage des Lebens der 15 Bischöfe, 
die aufstanden. 

Der erste dieser Jacobus, [col. 2.] der Bruder unseres 
Herrn. Simeon. Justus. Zachaeus. Tobias. Benjamin. 
Johannan. Matthäus. Philippus. Disnigos [? Eus. h. e. 4, 5]. 
Justus und andere; der letzte der fünfzehn war der Judas, 


in dessen Tagen fe Kreuz zum zweiten Mal aus der Erde 
hervorstieg. 


‚Folgt nun wie es die Kaiserin Helena fand die Mutter 
des siegreichen Kaisers Constantinus. 

Im siebenten Jahr der Regierung des Constantinus, im 
Monat Januar, sammelten sich die Heere der Barbaren an 
den Ufern eines Flusses, der Dunabis heisst, hinüberzugehen 
und das ganze Gebiet des Kaisertums der Rómer zu ver- 
wüsten. Und als die Heere der vielen Barbaren viel 
zahlreicher waren als Constantinus, gerieth er in Kampf 
und Bedrängnis. Und an dem Tag, an dessen Morgen 
sie den Kampf beginnen wollten, um die Mitte der Nacht, 
sah Constantinus das Licht des Kreuzes, wie es ein Engel 
des Lichts vom Himmel her hielt, und es erleuchtete die 
ganze Erde. Und daran war eine Sternenschrift, deren 
Lesung ihm anzeigte: In diesem Zeichen wirst du siegen. 
Er aber erwachte und fürchtete sich gar sehr und bedachte 
in seinem Sinn, welchem von den Göttern dieses Zeichen 
gehöre. Und er erzählte den Weisen seines Kaiserreichs 
das Gesicht das er gesehen und befahl, dass sie ein ähn- 
liches Zeichen [wörtl.: (etwas) in der Gestalt dieses Zeichens] 
machen und dass es vor ihnen hergehe in den Kampf. 
Und sie machten es; und der Kampf wurde gewaltig an 
selbigem Tag und die Barbaren wurden zersprengt an 
jenem Tag und er brachte ihnen einen grossen Schlag bei, 
und die welche übrig blieben, warf er in Ketten. 

Und alsbald versammelte er alle Priester und zeigte 
ihnen das Zeichen und fragte sie, welchem von den Göttern 
‚dieses Zeichen gehöre. 

Sie aber antworteten ihm: ,, Herr Kaiser: dieses Zeichen 
gehört keinem von den irdischen Göttern die wir anbeten, 
sondern dem Heer des Gottes vom Himmel.“ Die Christen 


[293.a. 1] wurden aber in jener Zeit Nazarener genannt. 
Und sie traten zu dem Kaiser und sprachen zu ihm: „Herr 
Kaiser, dies Zeichen gehórt Jesu Christo, dem Sohn des 
lebendigen Gottes. Und als er diese Worte hörte, schickte 
er hin und liess Eusebius, den Bischof von Rom, rufen 
und lernte von ihm über das Kommen unseres Herrn in 
die Welt, und seine Empfängniss und seine Geburt und 
seine Kreuzigung und seine Auferstehung und seine Auf- 
fahrt in den Himmel. Und der Kaiser wurde gläubig mit 
Freuden von ganzem Herzen und von ganzer Seele und 
stand auf und liess sich taufen, er und seine Mutter und 
sein ganzer Palast. Und dann veranlasste er seine Mutter 
und schickte sie mit dem Bischof Eusebius und einem 
grossen Heer von Römern (Soldaten) und befahl seiner 
Mutter mit Eifer, nach dem Holz des Kreuzes zu forschen 
und eine Kirche auf Golgatha zu bauen. Und von der 
Auferstehung unseres Herrn bis zu seiner zweiten Auffin- 
dung waren es 201 Jahre. Und im Monat August (Ab) 
zog die Kaiserin Helena aus nach Jerusalem zu gehen, am 
28sten desselben, das Holz der Kreuzigung zu suchen, und 
die Seligkeit des Lebens der Welt nach ihr zu hinterlassen. 

Sie zog aber in Jerusalem ein mit grossem Gepränge 
und befahl, dass sich alle Juden versammeln sollten, welche 
in der Umgegend von Jerusalem übrig geblieben waren. 
Jerusalem selbst war gänzlich verwüstet. Und als sich 
gegen 3000 Männer versammelt hatten, sprach die Kaiserin 
zu ihnen: „Ich habe die Überzeugung aus den Schriften der 
Propheten, dass ihr der Same der Gerechten seid und dass 
euch Gott mehr liebte als alle Völker und seinen Sohn, 
den Abglanz seiner Herrlichkeit und das Ebenbild seines 
Wesens zu euch sandte: und ihr habt ihn nicht erkannt, 
sondern habt das Licht für Finsterniss gehalten. Deswegen 
wählt mir aus eurer Mitte (Schrift)gelehrte und gesetzes- 
kundige Männer, die mir auf alles Antwort geben können, 
was ich sie frage. [col. 2.] Sie giengen aber von ihr 
hinaus in grosser Furcht. 

Und sie wählten aus ihrer Mitte weise und (schrift)- 





gelehrte Leute gegen 2000, aus der Stadt und aus den 
Dörfern der Juden und kamen wieder zur Kaiserin und 
sprachen zu ihr: „Das sind die gewandtesten unter uns und 
die gesetzeskundigen.“ . 

Darauf sprach die Gläubige zu ihnen: ,,Kónnt ihr mir 
anzeigen, was ich euch frage, dass ihr nicht von meiner 
Hand mit einander eines bösen Todes sterbet? Aber geht, 
wählt mir aus eurer Mitte diejenigen, die besonders bewan- 
dert im Gesetze sind.‘ Sie giengen und wählten 1000 Männer. 
. Und wieder sprach sie zu ihnen: „Ersehet mir diejenigen, 
welche weise sind unter euch.“ Und sie wählten 30 Männer. 

Und als sie kamen, antwortete sie und sprach zu 
ihnen: „Habt ihr nicht gehört, dass Jesaja sagt: Ein Kind 
ist uns geboren und ein Sohn ist uns gegeben, er dessen 
Mutter einen Mann nicht erkannte. Und wiederum David 
sagt: Ich habe den Herrn vor mich gestellt alle Zeit. Und 
Jesaja wieder sagt über euch: Kinder habe ich gross ge- 
zogen und erhöht, und sie haben mich verschmäht. - Es 
kennt der Ochse seine Krippe u. s. w. Und jetzt, wohlan, 
ihr werdet festgehalten von meiner Hand zwei Stunden: 
sehet zu, gebet mir Auskunft über das, was ich euch frage. 
Gefällt euch Söhnen Israels die Blindheit eurer Väter, die 
von Jesus sagen, er sei nicht Gott, während Gesetz und 
Propheten von ihm zeugen, dass er Gott ist, der über 
alles ist?“ 

Und es antworteten die Juden und sprachen: , Wir 
lesen das Gesetz und die Propheten: wir bitten, dass du 
uns anzeigst, ob welcher Ursache wir von dir gefragt 
werden, und wir wollen dir antworten.* Da ermahnte sie 
sie wieder: „geht, wählt mir die Weisen, die unter euch 
sind, welche Weisheit verstehen.“ 

Sie giengen hinaus von ihr mit Furcht und Sc 
unter einander: was ist doch diese Bedrängniss, welche die 
Kaiserin über uns gebracht hat? 

Einer von ihnen, Judas mit Namen, antwortete und 
sprach zu seinen Genossen: „diese Forderung, welche die 
Kaiserin da an uns richtet: wegen des Holzes des Kreuzes, 
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an welchem Jesus aufgehängt und von unsern Vorfahren 
gekreuzigt wurde, ist es, was sie:von uns fordert, ‚und wenn 
ihr niemand darüber Auskunft geben wird, wird es mit der 
Lehre aus sein, welche unsere Väter uns überliefert haben. 
Zachaeus nemlich, der der ältere Bruder des Simeon, 
meines Vaters war, hát meinem Vater darüber. Anweisung 
gegeben und auch mir hat mein Vater Anweisung gegeben 
als er starb, und zu mir gesagt: Du sollst wissen, mein 
Sohn, wenn die Zeit kommt, dass das Holz gesucht wird, 
an welchem Jesus gekreuzigt wurde, dann offenbare du es 
und gieb darüber Aufschluss, damit sie dich nicht umbringen, 
weil es dann mit dem Reich der Hebräer aus sein wird 
und darnach das Reich derer stark werden wird, welche 
den anbeten, der am Holz gekreuzigt wurde; und das wird 
in Ewigkeit regieren.“ 

| „Ich aber sprach zu meinem Vater: Und da ihr dem- 
nach wusstet, dass er Christus (der Messias) ist: warum 
haben unsre Väter die Hand an ihn gelegt und ihn ge- 
kreuzigt? Er sprach zu mir: Du sollst wissen, mein Sohn, 
dass mein Wort keineswegs mit ihrem übereinstimmte, 
sondern immer trat ich denen entgegen, die nicht an ihn 
glaubten: Und als sie ihn kreuzigten, und herabnahmen und 
ins Grab legten, stand er am dritten Tage wieder auf und . 
zeigte sich seinen Jüngern. "Und desshalb glaubte an ihn 
Stephanus. der Bruder meines Vaters und fing an, die Juden 
zu lehren im Namen Jesu. Und desshalb machten sie 
einen betrügerischen Process und verurtheilten ihn, dass er 
gesteinigt würde. Und er breitete seine Hände gen Himmel 
und sprach: (Unser) Herr, nimm meinen Geist auf und 
rechne ihnen diese Sünde nicht zu. Und diese Worte be- 
fahl mir mein Vater, welche ihm sein älterer Bruder Zachäus 
gesagt hatte. Und dieser Zachäus war Nicodemus, der in 
der Nacht zu Jesus gekommen war, Stephanus aber war 
sein Bruder. Und siehe alles habe ich vor euch erzählt 
und wenn die Kaiserin [col. 2] uns fragt, was wollt ihr ihr 
sagen?“ Sie sprachen aber zu ihm: „Diese Worte, die du 
uns sagst, haben wir nie gehört, ausser von dir. Und 


wenn die Nachforschung deswegen stattfindet, so weisst du 
es besser als wir alle und auch über seinen Ort bist Us 
unterrichtet.‘ 

Und als sie dies mit oder redeten, kamen die Sol 
daten nach ihnen und sagten: ‚Auf! kommt! denn die 
Kaiserin verlangt euch.“ 

Und als sie kamen und vor ihr standen, NA sie sie 
über vieles; aber eine Wahrheit sagten sie ihr nicht, und 
desswegen befahl sie, dass sie in's brennende Feuer ge- 
worfen würden. Sie aber griffen in ihrer Angst den Judas 
und brachten ihn vor sie und sagten: „Dieser Mann ist [war] 
ein Prophet und ein Gerechter und mehr bewandert im 
Gesetz als wir und eben dieser kann dir über alles was 
du winschest, Auskunft und Bescheid ertheilen, indem wir 

alle über ihn solch Zeugniss geben.“ 
Da befahl sie, dass sie alle entlassen und Judas allein 
da behalten würde. Und die Kaiserin sagte zu ihm: „Dir 
ist vorgelegt Tod und Leben; wähle dir, welches von beiden 
du willst.“ 

Judas aber sprach: „Welcher Mensch, dem Brot vor- 
gelegt ist, würde einen Stein nehmen zu essen statt dessen.“ 

Die Kaiserin aber sprach zu ihm: , Wenn du also leben 
. willst im Himmel und auf Erden, sag mir: wo habt ihr das 
Kreuz Christi verborgen?‘ 

Judas sprach: , Wie Denkwürdigkeiten beweisen, trug 
sich diese Geschichte vor rund (mehr weniger) 200 Jahren 
zu, und wir sind Tipp ge heute, wie kónnen wir es 
wissen ?‘* 

Die Kaiserin Egiach zu ihm: ,Siehe du hast vor mir 
gestanden, dass ihr Bücher und Denkwürdigkeiten dieser 
Geschichten habt.“ 

Judas sprach: „Ohne meinen Verstand habe ich vor 
Deiner Majestát geredet: und diese Geschichte wird aus 
Büchern erkannt werden können, aber [wörtl.: und] wir 
haben keine Bücher der Geschichten. 

Die Kaiserin sprach: „Wir haben das Wort [294, a, I.] der 
Wahrheit im Evangelium, das genau zeigt, wo er gekreuzigt 


wurde. Nur den Ort, der Golgatha heisst zeige mir und 
ich in meiner Machtvollkommenheit will befehlen, diesen Ort 
aufzudecken und ich bin voll Vertrauen, dass ich meine 
Sehnsucht finden werde, in der ich befriedigt sein werde.“ 

Judas sprach: „Auch diesen Ort weiss ich nicht.‘ 

Die Kaiserin sprach zu ihm: , Du sollst wissen, dass 
wenn du mir nicht die Wahrheit offenbarst und kund thust, 
ich. durch die Qual des Hungers und des Durstes das Leben 
dir nehmen werde.“ 

Da befahl sie, dass man ihn in eine trockene Gruhe 
werfe und sieben Tage drin bewahre, ohne dass man ihm 
etwas zu essen gebe. 

Darauf nach diesen 7 Tagen schrie Judas mit lauter 
Stimme und sprach: „Bringt mich herauf aus dieser Grube 
und ich will euch den Ort des Kreuzes Jesu Christi 
zeigen.‘ 

Da befahl die Kaiserin und man brachte ihn herauf. 
Und er gieng an den Ort, ohne dass er wirklich (genau) 
über ihn ‘unterrichtet war. Und Juda erhob seine Stimme 
in hebräischer Sprache und sagte: ,,Gott, der durch seinen 
Wink Himmel und Erde gemacht hat, wenn du willst, dass 
Jesus der Sohn der Maria herrsche, gieb uns dies Zeichen, 
wie du den Mose deinen Knecht erhórt und ihm .die Ge- 
beine Josephs gezeigt hast. Zeige auch uns diesen ver- 
borgenen Schatz und mache, dass von diesem Ort ein Duft 
lieblichen Geruches aufsteige, dass auch ich an das Kreuz 
deines Gesalbten glaube.‘ 

Und als Judas betete, geschah pibtelich ein Donnern 
an selbigem Ort und ein starker Duft von Mong nM 
strómte nach allen Seiten von ihm aus. 

Den Judas aber ergriff grosses Erstaunen und seine 
Hände schlotterten eine an die andere und er rief und 
sprach: ,,Fürwahr du bist Christus, der Erlöser der Welt. 
Ich bitte dich Christus: würdige [col. 2] auch mich und 
gesele mich und bringe mich zu Stephanus deinem Ge- 
liebten.“ 


Und als Judas das gesprochen, nahm er ein Eisen, 





und stárkte sich wie Abraham‘) und fieng an zu graben.. 
Darauf kamen zu seiner Hilfe, die von der Kaiserin gesandt 
waren. Und als sie ungefähr 20 Ellen hinabgekommen 
waren, fanden sie die 3 Kreuze, die verborgen gewesen. 
Und Judas nahm sie und brachte sie zu der glàubigen 
 Kaiserin. * 

Da sprach sie: „Welches von ihnen ist das Kreuz 
unseres Herrn?* Er sprach: „Ich weiss es nicht. Da legte 
sie dieselben in die Mitte der Stadt, indem sie wartete, an 
ihnen die Herrlichkeit Gottes zu sehen. Und um die neunte 
Stunde selbigen Tages, siehe ein todter Jüngling, den sie 
auf der Bahre trugen und eben begraben wollten. Und als 
er es sah, zur Stunde freute er sich und sprach zur Kai- 
serin: ,, Nun, meine Herrin, sollst du die Kraft des Kreuzes 
sehen und die in ihm verborgene Herrlichkeit.“ Da stellten 
sie die Bahre nieder und er nahm eins von den Kreuzen 
und legte es über die Bahre. Und als das dritte Kreuz 
daran kam, dass es auf den Leichnam gelegt wurde, zur 
Stunde stand der Jüngling auf. Da schrie der Satan, der 

Feind, und sprach: ,, Wer ist der, der mich die Seelen nicht 
davontragen lässt, die mir gehören: wehe dir, Jesus von 
Nazareth, dass du auch dein Kreuz, das verborgen gewesen, 
gegen mich [wieder] ans Licht gebracht. Weh über dich, 
Judas! Was ist das, was du mir gethan! Vorher, durch 
einen Judas hab ich das Volk sündigen gemacht: und jetzt 
durch deine Hand, Judas, siehe werd ich vertrieben von hier. 
Ich weiss, was ich dir thun will. Sieh, ein anderer Kónig 
kommt auf, der das Kreuz?) verlassen und meine Worte 
erfüllen und ausführen wird und dann wirst du infolge 
bittrer Martern den Gekreuzigten verleugnen.‘ 

Da wurde Judas stark im Heiligen Geist und sprach: 
„Christus Gott der den Todten belebt, verurtheile dich in 
die unterste Tiefe des brennenden Feuers.“ Und als die 


1) Worauf spielt das an? auf Gen. 22,10? 
2) oder den „Gekreuzigten,‘“ da im Syrischen beide Wörter ein und 


dieselbe Form haben. 


Kaiserin es hórte, verwunderte sie sich über die Kraft 
Gottes und den wahren Glauben des Judas. Und mit Vor- 
sicht gab sie Befehl in betreff des Holzes der Kreuzigung 
und liess ein Kästchen von Silber für dasselbe machen und 
legte es hinein und stiftete es in die Kirche, die auf Gol- 
gatha gebaut wurde. Und sie rief Eusebius, den Bischof 
von Rom und der gab dem Judas das Zeichen der Taufe 
und nannte seinen Namen von der Taufe an Cyriacus und 
legte ihm die Hand des Bisthums auf und setzte ihn ein 
in der Stadt Jerusalem. Und darauf befahl die Kaiserin 
Helena, dass die Juden, welche an Christus nicht glaubten, 
verfolgt werden sollten. Und so wurden in jener Zeit die 
Juden von Jerusalem verfolgt (vertrieben). 

Wiederum war es dem Cyriacus ein grosses Anliegen 
wegen der Nägel und er betete zu Gott und es erschien 
ihm ein herrliches Zeichen wie ein Blitz über der Stelle des 
Kreuzes und er näherte sich mit Furcht und nahm sie und 
brachte sie der gläubigen Kaiserin. Und sie dachte in 
ihrem Sinn, aus ihnen ein Kunstwerk für die Waffenrüstung 
des Kaisers zu machen und über den Zügel seines Pferdes. 
Und sie schickte und liess einen weisen Künstler kommen, 
der ein gutes Zeugniss hatte, und sprach zu ihm: nimm 
diese Nägel und mache ein Siegel über die Rüstung des 
Kaisers und über den Zügel seines Pferdes, dass es ein 
Schutz für den Kaiser sei. Es muss nun erfüllt werden, was 
geschrieben ist in dem Propheten (Sach. 14,20): Es soll 
sein in jener Zeit über dem Zügel der Pferde He 
dem Herrn der Heerscharen. 

Darauf regierte die gläubige Kaiserin Helenh in Jeru- 
salem und befahl, dass die Gedächtnissfeier des Kreuzes 
am I4. September (Ilul) stattfinde. 

Zu Ende ist die Geschichte über die Auffindung des 
anbetungswürdigen Kreuzes. Mit den Lehrern und recht- 
gläubigen Bischöfen und Vorstehern der Kirche und den 
heiligen Vätern, den vollkommenen Einsiedlern u: s. w. 


2) Cod. Paris. : 234, Bl. 293 r. 1. 


Folgt die Geschichte der Prtvniqi, der Frau des 
Claudius Cäsar. 

. Meine Freunde! Prvtvniqi die Frau des Claudius 
‚Cäsar, welchen Tiberius Cäsar zum zweiten im Kaiserreich 
machte, als er auszog mit den Spaniern zu kämpfen, die 
sich gegen ihn empörten: eben diese Frau, verleugnete als 
Simon, das Haupt der Apostel in Rom war, das Heiden- 
- thum, das an Götzen [glaubt] und glaubte von ganzem 
Herzen an Christus den Sohn des lebendigen Gottes. Und 
sie, hielt den Simon in grossen Ehren und wollte nach 
Jerusalem gehen und die heiligen Stätten sehen. Und sie 
ging von Rom weg, sie und ihre zwei Söhne und ihre 
jungfräuliche Tochter. Und als sie Jerusalem sich näherte, 

ging die ganze Stadt ihr entgegen und empfing sie mit 
grosser Ehre. Jakobus aber, der Bruder des Herrn, hatte 
die Kirche in Jerusalem erhalten. Und als er erfuhr, :) 
wesshalb sie kam, ging er zu ihr, wo sie Wohnung ge- 
nommen hatte und als sie ihn sah, empfing sie ihn mit 
Freude wie den Simon. Und er zeigte ihr ebenfalls Gross- 
thaten und Zeichen und Heilungen wie Simon. Sie aber 
sprach zu ihm: „Zeige mir Golgatha und das Grab und 
das Holz, an dem Christus gekreuzigt wurde.‘ Es antwor- 
tete Jacobus und sprach zu ihr: „Diese drei Sachen, die 
deine Majestät sehen will, haben die Juden und sie erlauben 
uns nicht hinzugehen, dort zu beten. Und nicht das nur: 
sondern sie hindern uns, dass wir nicht predigen sollten den 
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Namen Christi, und oftmals werfen sie uns ins Gefängniss.‘“ 
Und als sie dies hórte, befahl sie sogleich dem Onias bar 
Hannan dem Priester und Gedalja bar Qjpha und Judas 
bar Ebedschallum, den Häuptern und Vorstehern der Juden 
und sprach zu ihnen: „Übergebet Golgatha und das Grab 
und das Holz des Kreuzes dem Jacobus und denen die mit 
ihm halten. Und nicht hindere sie jemand dort zu beten, 
nach der Gewohnheit ihres Dienstes. Und als sie ihnen 
dies befohlen, stand sie sogleich auf hinzugehen, die heiligen 
Orte zu sehen und übergab sie dem Jacobus und denen 
die mit ihm. Und als sie in das Grab eintrat, fand sie in 
demselben die drei Kreuze, das eine unseres Herrn und die 
zwei der Übelthäter, die mit ihm gekreuzigt wurden. Und 
als sie im Grab stand, sie und ihre Sóhne, fiel ihre Tochter 
mitten ins Grab nieder und starb ohne Schmerz und ohne 
Krankheit. Und als die Kaiserin sah, dass ihre Tochter 
plótzlich starb, kniete sie nieder und betete inmitten des 
Grabes und sprach: , Christus, der sich selbst in den Tod 
gegeben hat für alle Menschen und gekreuzigt und begraben 
wurde an diesem Orte und auferstand durch die Kraft seiner 
Gottheit und viele mit ihm auferweckte: nicht sollen hóren, 
Herr, die Juden und Heiden, dass ich ihre Bilder verleug- 
nete und an mir ihre Lust haben und sprechen: weil sie 
die Gótter verleugnete und sich zu Christus bekannte, ge- 
schah ihr so. Ich weiss, Herr, dass ich nicht werth bin, 
dass ich erhórt werde, weil ich die Geschópfe statt deiner 
anbetete; aber du, erbarme dich wegen deines Namens, 
dass er nicht gelästert werde.“ Und als sie solches in 
Thränen und Schmerz gesprochen hatte, vor den Mengen, 
die sie umgaben, näherte sich ihr grösserer Sohn und sprach 
zu ihr, furchtsam: „Höre, Herrin, was ich sage vor deiner 
Majestät. Dieser Tod meiner Schwester, dieser plötzliche 
an diesem Ort geschah nicht umsonst, sondern dass Gott 
dadurch gepriesen, und nicht dadurch gelästert werde. 
Siehe, wir haben in diesem Grab drei Kreuze gefunden, 
und wissen nicht, welches von ihnen das Kreuz Christi ist.‘ 
Da verstand Prvtvnigi, obgleich sie betrübt war, dass recht 





und richtig ihr Sohn zu ihr gesprochen hatte. Und sie 
nahm mit ihren Hànden eins von diesen Kreuzen und legte 
es auf den Leichnam ihrer Tochter und sprach: ‚Christus, 
der wunderbare Grossthaten an diesem Orte gezeigt hat, 
wie wir gehört und geglaubt haben: wenn dir Herr, dieses 
Kreuz gehört, an dem deine Menschheit von den Frevlern 
‚aufgehängt wurde, zeige die Kraft deiner Gottheit in dieser 
Zeit und diese meine Tochter soll leben und aufstehen und 
die Anbeter sollen sich freuen und beschämt sein die Kreu- 
ziger.‘‘“ Und sie wartete eine Länge: dann nahm und legte 
sie das andere auf und sprach: „Gott, durch dessen Wink 
alle Geschöpfe bestehen und der sein Wohlgefallen hat am 
Leben aller Menschen, dass sie sich zu ihm bekehren und 
sich nicht abwendet von dem Gebet derer die ihn anrufen; 
wenn dir, Herr, dieses Kreuz gehört, zeige deine Kraft wie 
du pflegst und diese meine Tochter soll leben und. auf- 
stehen und schämen müssen sich die Heiden, welche die 
Götzen anbeten, und öffnen soll sich der Mund der Gläu- 
. bigen zu deinem Preis.“ Und als sie gewartet, hob und 
nahm sie das dritte und legte es auf ihre Tochter. Und 
als sie ihren Mund öffnen wollte im. Gebet, plötzlich, wie 
in einem Augenblick, wurde ihre Tochter lebendig und 
stand auf, indem: sie den pries, der sie durch sein Kreuz 
- lebendig. gemacht hatte. Prvtvnigi aber, indem sie sich 
freute und. jubelte, sprach: „Wenn dieses Wunder nicht 
geschehen wäre, hätte es sich getroffen, dass wir das Kreuz 
Christi [liegen] gelassen hätten, durch das meine Tochter 
"lebendig wurde, und würden eines von denen der Übel- 
thäter ehren. Jetzt sind wir nun vergewissert, dass an 
diesem Kreuz von Holz nach seinem Willen der Erlöser 
des Alls gekreuzigt wurde. Und sie gab uns Christi Kreuz 
von Holz, dem Jacobus, dass es mit grosser Ehre auf- 
bewahrt würde und befahl, dass ein grosses und erhabenes 
- Gebäude über Golgatha und über dem Grab erbaut würde 
zur Ehre dieser heiligen Stätten. Und als die Kaiserin 
sah, dass sich dort die ganze Stadt versammelte, befahl sie 
dass ihre Tochter ohne Schleier vor ihr hergehen sollte, 


vem 54 EN 


damit sie von jedermann gesehen würde und jeder Gott 
preise. Die Juden aber und Heiden, die sich am Anfang 
der Sache gefreut hatten, wurden traurig bei ihrem Aus- 
gang. Und viel sind der Zeichen, die nach der Erhóhung 
unseres Herrn geschahen, mehr als die, die vor seiner Er- 
höhung. Und es kam die Kunde dieser Sache zu allen 
Aposteln, seinen Genossen, und es ward Ruhe in Jerusalem 
und seiner Umgebung. Und die, welche dies gesehen 
hatten samt denen die es hörten, priesen Gott. Und als 
Prvtvniqi von Jerusalem nach Rom gieng, giengen sie in 
jeder Stadt, die sie durchzog, hinaus ihre Tochter zu sehen. 
Und als sie nach Rom kam, erzählte sie vor Claudius Cäsar 
alles, was geschah, und als er dies hörte pries er Gott und 
befahl, dass alle Juden aus dem Land Italien fortgehen 
müssten. Und auch dem Simon Kephas erzählte sie dieses 
alles, was die Apostel, seine Genossen, thaten. Vor jeder- 
mann predigen wir, dass die, welche hören, preisen und sich 
zu Christus bekennen. Und das [ist], was ich vor euch 
erzählt habe, meine Brüder, dass ihr wisset wie gross euer 
Glaube ist und wie sehr sich Christus denen naht, die in 
Wahrheit ihn anrufen. Und Jacobus, der Bruder unseres 
Herrn, der Erzpatriarch von Jerusalem, der sah mit seinen 
Augen diese That. Und .der schrieb es und schickte es 
zu allen Aposteln, seinen Genossen. Und auch diese Apostel 
schrieben und thaten dem Jacobus die Wunder kund, die 
Christus durch sie that. Und sie wurden gelesen vor den 
Söhnen der Kirche. Ihm. sei Ehre, und über uns sein 
Erbarmen. ’ 


Ende, 


3) Mus. Brit. Add. 14644. 


Geschichte, wie das Holz des Kreuzes zum zweiten 
Mal aufgefunden wurde in den Tagen der seligen Kaiserin 
Helena, der Mutter des glorreichen und Gott liebenden 
Constantinus, des christlichen Kaisers, das gefunden wurde 
in Jerusalem. 

Im Jahr 351 unter der Regierung des Gott liebenden 
Constantinus würdigte die heilige und belebende Gnade des 
heiligen Geistes die gläubige Helena, die Mutter eben des 
Constantinus einer grossen und herrlichen Gabe. Sie war 
nemlich eine Frau, welche in allen heiligen Schriften be- 
wandert war und Liebe zu unserem Herrn Jesus Christus 
fand sich bei ihr und infolge dieses Eifers war es ihr ein 
grosses Anliegen, das Kreuz unseres Herrn Jesu Christi zu 
suchen und zu finden. Denn nachdem sie von der Fleisch- 
werdung unseres Herrn erfahren hatte und wie er ans Holz 
gehängt wurde und dass er auferstand von den Todten am 
dritten Tage, liess sie nicht davon ab, bis sie es fände. 
. Sie aber, die Gläubige, ging fort und kam nach Jerusalem 
mit Glanz [Ehre] und einem grossen Heer am 28sten im 
Monat Mai (lja). Und von den Einwohnern der Stadt 
und von den dortigen Juden machte sie eine grosse Ver- 
sammlung. Nicht denen in der Stadt nur, sondern auch 
[einigen] von denen ausserhalb derselben, denen in den 
Dórfern und Flecken, befahl sie, sich zu versammeln. 
Jerusalem war nemlich zu jener Zeit so ziemlich verwüstet 
und nur gegen 3000 jüdische Personen fanden sich drin. 
Und als sie versammelt waren, sprach die Kaiserin zu 
ihnen: ,Ich habe aus den heiligen Schriften gelernt, dass 
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ihr Lieblinge Gottes waret von Alters her. Und weil ihr 
alle Erkenntniss der Schriften verworfen und denjenigen, der 
euch von den Flüchen des Gesetzes erretten wollte, ver- 
schmäht und den, der durch Speichel die Augen der Blin- 
den öffnete, mit Speichel geschändet und das wahrhaftige 
Licht für Finsterniss und Lüge gehalten habt: deswegen 
sind über euch diese Flüche gekommen, die geschrieben 
sind in eurem Gesetze. Versammelt mir also Leute aus 
eurer Mitte, die das Gesetz genau verstehen, dass sie mir 
Auskunft geben über alles, was ich sie fragen werde. Sie 
schieden von ihr in grosser Furcht und wählten aus ihrer 
Mitte die Gesetzeskundigen, gegen Eintausend und brachten 
sie vor die Kaiserin. Und es antwortete die Kaiserin und 
sagte zu ihnen: „Höret auf meine Worte und merket auf 
meine Rede: denn ihr habt die Worte der Propheten nicht 
verstanden, wie sie im Voraus über das Kommen unseres 
Herrn geweissagt haben. Der selige David sagt ja: Ich 
setze den Herrn vor mich allezeit, und er ist zu meiner 
Rechten, dass ich nicht wanke. Und der heilige Jesaja 
spricht (1,2 f.): Kinder habe ich grossgezogen und erhóhet, 
und sie sind von mir abgefallen. Und ein Ochse kennt 
seinen Besitzer und ein Esel die Krippe seines Herrn, aber 
mein Volk kennt mich nicht, und Israel versteht mich 
nicht. Und auch alle Schriften reden von ihm, von Christus. 
Weil ihr nun damals Kenner des Gesetzes gewesen seid, 
so wählet mir jetzt wieder heute Leute aus, die im Gesetz 
wirklich bewandert sind, dass ich sie frage und sie mir . 
Antwort geben.“ Es befahl aber die selige Helena, dass 
die Soldaten (Römer) sie bewachen sollten, dass sie nicht 
irgendwo hinfliehen, ehe sie Antwort gegeben hätten. Sie 
rathschlagten aber einer mit dem andern und wählten 
wieder aus ihrer Mitte gegen 500 Männer und sie kamen 
und traten vor sie. Und sie fragte: ‚Wer sind diese?“ 
Und sie sagten: „Die genauen Kenner des Gesetzes.“ Und 
sie fing an, sie zu lehren, indem sie sprach: ‚Ihr seid in 
Wahrheit Thoren, ihr Söhne Israels, die ihr nachfolgt. der 
Blindheit eurer Väter, jener Mörder, welche sagten, der 





Messias sei nicht Gott. Ihr, die ihr im Gesetz und in den 
Propheten leset, und ihr versteht es nicht." Sie sprachen: 
„Wir lesen's und wir verstehn'ss Was sind doch das für 
Worte, welche du mit uns redest, Herrin? Sprich zu uns 
offen und zeig's uns an, dass auch wir nach unserem Ver- 
mögen deiner Majestät Antwort geben.“ Und sie sprach 
zu ihnen: „Geht wieder hin und wählet diejenigen, die be- 
sonders unterrichtet sind über die Bedeutung des Gesetzes.‘ 
Sie sprachen aber, indem sie hingingen unter einander: 
„Warum denn versetzt uns die Königin in diese grosse 
Mühe.“ Einer von ihnen, dessen Name Judas war, sprach 
zu ihnen: „Ich weiss es und denke es. Nach dem Holz, 
an welchem unsere Väter Jesus kreuzigten, forscht sie uns 
aus. Aber sehet zu, dass wenn einer von uns es weiss, er 
es nicht gestehe. Wo aber nicht, hören alle Feste unserer 
Väter auf, und auch das Gesetz hört auf. Zachäus nemlich, 
der Vater meines Vaters, hat meinem Vater Anweisung 
gegeben, als er starb, und mein Vater wiederum als er 
starb, [fol. 19 v.| hat mir Weisung gegeben und zu mir 
gesprochen: Sieh zu, mein Sohn, wenn das Holz gesucht 
werden wird, an welchem unsere Väter Jesus aufhängten, 
sie die auch früher über ihn sich erkundigten und fragten, 
von wannen er sei: wenn es sich trifft dass sie dich fragen, 
ehe du Marter erduldest, sprich. Denn nicht- wird dies Ge- 
schlecht der Juden mehr regieren, sondern von dann ist 
der Sieg bei den Anbetern Christi und er wird in alle 
Ewigkeiten regieren. Denn er ist der König, der Sohn 
des lebendigen Gottes. Und ich sprach zu ihm: mein 
Vater, wenn unsre Väter wussten, dass er Christus ist: 
warum haben sie ihre Hände über ihn ausgestreckt? Und 
er antwortete und sprach zu mir: hör mich, mein Sohn. 
Nach dem nämlich was unsere Väter sprachen, hatte ich 
durchaus keine Gemeinschaft mit den Kreuzigern; sondern 
sie standen auch gegen die Ältesten des Volks und seine 
Schriftgelehrten auf, die wussten, dass er fürwahr der Christ 
sei. Und auch er, Jesus, tadelte sie beständig, und sie 
verurtheilten ihn aus Neid und töteten ihn, der nicht starb, 
p* 


und nahmen ihn herab vom Kreuz und begruben ihn und - 


nach drei Tagen stand er auf und zeigte sich seinen Jüngern. 
Dadurch glaubte auch Stephanus, der Bruder des Vaters 
meines Vaters und fing an zu lehren in seinem Namen. 
Und es versammelten sich über ihn die Pharisáer und 
Sadducäer und verurtheilten ihn und steinigten ihn. Und 
als der Selige nahe daran war seine Seele aufzugeben, 
blickte er gen Himmel und betete und sprach: Herr, rechne 
ihnen diese Sünde nicht zu. Hóre mich nun, mein Sohn, 
und ich will dich die Barmherzigkeit Jesu lehren. Auch 
Saul, der auf der Seite des Tempels war und auf dem 
Handwerk der Teppichweber arbeitete, auch er verfolgte 
alle die an Christus glaubten und versammelte ein grosses 
Volk gegen unsern [f. 20 r.] Bruder Stephanus, als er ge- 
steinigt wurde, und Christus erwies ihm Erbarmen und 
führte ihn zu sich, und machte ihn zu seinem Jünger. 
Deswegen mein Sohn, wie meine Väter mir Weisung gaben, 
habe ich in Wahrheit geglaubt, dass er der Sohn Gottes 
ist. Und du, mein Sohn, sollst nicht über ihn lästern und 
die an ihn glauben, nicht bedrängen und ewiges Leben 
wird dir werden. Wenn also in deinen Tagen das Kreuz 
gesucht wird, zeige es; wenn aber nicht, gieb deinen Kindern 
Weisung. Solche Weisung hat mein Vater Simon mir ge- - 
geben und sieh ihr habt es gehórt: was dünkt euch? wenn 
sie uns fragt, welche Antwort sollen wir ihr geben wegen 
des Holzes des Kreuzes?“ Und es antworteten jene und 
sprachen zu ihm: ,, Wir haben nie und nirgends diese Worte, 
die wir von dir heute hórten, je gehórt. Und nun sagen 
wir dir, wenn das Holz des Kreuzes gesucht wird, dass du 
es zeigest, wenn du es weisst. Nach deinen Worten nemlich 
weisst du offenbar auch wo es ist.“ Und während sie so 
heimlich unter einander redeten, kamen andere Soldaten 
(Römer) hinter ihnen her und sagten: „Die Kaiserin ver- 
langt euch‘ und brachten sie. Und als sie vieles mit ihnen 
redete und sie fragte und sie keine Antwort geben konnten, 
befahl sie, dass sie dem Feuer überliefert würden. Sie 
aber, da sie sich fürchteten, lieferten ihr einen von ihnen 





aus, dessen Name Judas war, indem sie sagten: „Dieser 
Mann [ist] war der Sohn eines gerechten und prophetischen 
Mannes und mehr bewandert im Gesetz, als jeder und wird 
dich.lehren, alles was du ihn fragst. Und als die Juden 
dieses Zeugniss über ihn ablegten, entliess sie dieselben von 
sich und nahm den Judas allein und rief ihn und sprach zu 
ihm: „Was von den zweien wählst du, [f. 20, v.] wenn 
einer vor dich legt gutes und lebenswerthes Leben oder 
den Tod mit harten Qualen.“ Judas sagte: „Wer sehnt 
sich denn, wenn er Brod bekommen kann in der Wüste, 
Steine zu essen?“ Die Kaiserin sprach: „Wenn du also 
Leben haben willst [wörtl.: Leben leben willst] im Himmel 
und auf Erden, sag mir: wo findet sich das Holz des 
Kreuzes und wo wurde es von euch verborgen?“ Judas 
sprach: ,, Nach dem was geschrieben ist in den Denkwür- 
digkeiten.4 Sie sprach: „Zeige mir." Judas sprach: ‚Viele 
Jahre sind es nun, 200 oder 300, mehr oder weniger, und 
wir sind heute junge Leute und wie kónnen wir das wissen?“ 
Die Kaiserin sprach: ‚‚Und wie der Kampf um Troas der 
vor vielen Jahrhunderten und von Ilion ['Ilon], dessen jeder- 
mann gedenkt und wie sie auch ein Grab zeigen, denen 
die dort wohnen. Judas sprach: „Es ist bekannt, dass sie 
dies aus Schriften wissen, wir aber haben keine solchen." 
Die Kaiserin sprach: , Wie oft trifft es sich, dass auch 
Idioten um grosse Begebenheiten wissen, du aber hast vor 
kurzem erkennen lassen, dass es Denkwürdigkeiten gibt." 
Judas sprach: „Nur vermuthet habe ich es und gesagt, 
Herrin.“ Die Kaiserin sprach: „Ich habe aus dem heiligen 
Evangelium gelernt, dass er an einem Ort, der Schädel- 
státte genannt wird, gekreuzigt wurde. Du also zeige mir 
diesen Ort, welcher er sein mag. Und ich will ihn durch- 
forschen und bin voll Vertrauen, dass ich es finden werde 
und meine Sehnsucht erfüllt wird.“ Judas sprach: „Den 
Ort, Herrin, kenne ich nicht, weil ich auch nicht [hier? oder 
damals] geboren bin.“ Die Kaiserin sprach: „Bei Christus 
schwöre ich, der gekreuzigt wurde, dass ich durch Hunger 
und Durst dich martern werde, bis du die Wahrheit sagst.‘ 
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Und als sie das gesprochen, befahl sie den Judas in einen 
trockenen Brunnen zu werfen sieben Tage lang [f. 21. r.] 
und ihn ohne Nahrung dort zu lassen. Und als die sieben 
Tage um waren, schrie Judas aus dem Brunnen herauf und 
sprach: „Ich bitte euch, bringet mich aus diesem Brunnen 
herauf und ich will euch den Ort zeiten, wo das Kreuz 
Christi verborgen ist. Und als er aus dem Brunnen herauf- 
gekommen war, gieng er an den Ort und schrie mit lauter 
Stimme auf hebräisch, indem er also sprach: „Gott, der 
die Erde gemacht hat und mit seiner Hand den Himmel 
ausgespannt und mit seiner Faust den Staub der Erde ge- 
messen. Gott, der sitzt auf dem Wagen der Cherubim, 
die in der Luft fliegen, und wohnt in einem erhabenen 
Licht, unermessen, wohin einer von den Menschenkindern 
nicht aufsteigen kann: Gott der die Seraphim gemacht hat, 
die ungezáhlten, zu seinem Dienste und die mit ihren 
Stimmen ihn loben ohn Aufhören, indem sie sprechen: 
heilig, heilig, heilig ist der Herr der Heerscharen, von 
dessen Ehren die Erde voll ist: du bist der Herr des Alls, 
weil alles das Werk deiner Hànde ist: und nun Herr, wenn 
dies dein Wille ist, dass der Sohn der Maria herrsche, der 
von dir gesandt wurde: denn wenn er nicht von dir ge- 
wesen, hätte er diese Thaten nicht gethan und wäre er 
nicht nach drei Tagen von den Toten auferstanden: auch 
jetzt, Herr, bitte ich von dir, thue dies Wunder bei mir 
und wie du dem Mose die Gebeine Josephs gezeigt hast, 
so zeige auch uns den vortrefflichen Schatz, das Holz deines 
Kreuzes. Und wenn es an diesem Orte verborgen, so 
steige von ihm ein Duft von Wohlgerüchen auf, so will 
auch ich an Christus glauben der gekreuzigt wurde, der 
[oder dass er] herrscht in alle Ewigkeiten. Und nachdem 
Judas gebetet hatte, zur Stunde geschah eine laute Stimme 
an selbigem Ort und ein starker Duft von auserlesenen 
Wohlgerüchen verbreitete sich von ihm aus, so dass Judas 
beleuchtet wurde, indem er die Hand zusammenschlug und 
pries und bekannte und sprach: [f. 21 v.] „Fürwahr du bist 
Christus, der Erlöser des Alls. Ich danke dir Herr, dass 
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du mich, indem ich es nicht werth bin, nicht beraubt hast 
deiner Gnade: ich bitte von dir, Herr, gedenk nicht gegen 
mich an meine Sünden, sondern bringe mich zu dem seligen 
Stephanus meinem Bruder, der heute triumphirt mit den 
I2 Aposteln, den seligen, deinen Knechten.‘“ Und als er 
dies gesprochen, gürtete er seine Lenden mannhaft und 
nahm ein Beil in seine Hand. Und als er etwa 20 Ellen 
tief gegraben, fand er die drei verborgenen Kreuze und 
brachte sie herauf mitten in der Stadt zu der Kaiserin. 
Und es fragte ihn die Kaiserin, welches von ihnen das- 
jenige sei, an dem Christus gekreuzigt wurde; denn ich 
weiss, dass zwei davon jenen Übelthätern gehóren, die mit 
ihm gekreuzigt wurden. Und er brachte sie in die Mitte 
der Stadt und sie warteten die Herrlichkeit Christi zu sehen. 
Und um die Zeit der neunten Stunde kam ein Toter vor- 
bei, indem sie ihn auf einer Bahre trugen und dieser Tote 
war ein Jüngling. Judas aber sprach: ‚Jetzt, Herrin, können 
wir erfahren, welches wirklich das Kreuz ist, an welchem 
unser Herr gekreuzigt wurde und du sollst seine Kraft inne 
werden.“ Und Judas ergriff die Bahre und legte zwei 
Kreuze auf sie und der Tote stand nicht auf. Und als 
er das dritte auflegte, an dem unser Herr gekreuzigt worden 
war: in dem Augenblick [in der Stunde] stand der Tote 
auf. Und alle die dabei standen, wunderten sich und 
priesen Gott über dem, was sie sahen. Der Teufel aber 
schrie über den einen Mann, der ein Theil Satans gewesen 
war, der gewöhnt ist das Schöne zu beneiden, und rief und 
sprach: „Wer ist wieder dieser Jesus, der mich die Seelen 
nicht dahinnehmen lässt! Wehe über dich Jesus, der du 
die ganze Welt an dich gezogen hast! Warum hast du 
dein Kreuz wieder dem Judas geoffenbart, dass er gegen 
mich sei! Wehe dir Judas, was hast du gethan? Durch 
den ersten Judas habe ich den Verrath [f. 22. v.] begangen 
und machte die Welt freveln. Jetzt aber durch diesen 
zweiten Judas werde ich gar sehr verfolgt. Ich hab ein 
Mittel gefunden, was ich dir gegenüber thun will Nun 
gehe ich zu einem andern Kaiser, der regieren wird, zu 
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vertilgen den Namen des Gekreuzigten und er wird mir 
folgen und dich in viele Martern werfen. Dann wirst du 
verleugnen den Gekreuzigten, den du jetzt bekannt hast.‘ 
Judas aber wurde stark und bedrohte den Teufel und sprach: 
„Christus, der die Todten auferweckt, bedräue dich. Und 
zur Stunde wurde selbiger Mann von seinem Dàmon ledig 
[eigentlich: lebendig]. Und als die selige Helena das sah, 
was unser Herr durch die Hand des Judas that, wunderte 
sie sich über seinen Glauben. Und sie, Helena, bewahrte 
mit grosser Vorsicht das anbetungswürdige Kreuz und fasste 
es mit gutem Gold und kostbaren Steinen, und machte 
dafür ein Kästchen von Silber und legte es darein. Und 
baute eine Kirche an dem Ort, der Schädelstätte genannt 
wird. Und er, Judas, nahm sogleich die Taufe an, die 
unverwesliche auf Christus und wurde beglaubigt durch 
Zeichen, die Christus durch seine Hand that. Sie aber, die 
Gläubige, brachte den Judas zu dem Bischof, der dort in 
jener Zeit war eben in Jerusalem, weil er ihn auch getauft 
hatte. Und als der dortige Bischof starb, sprach die Kai- 
serin zu dem seligen Eusebius, dem Bischof von Rom, der 
bei ihr war, und der legte dem Judas die Hand auf und 
machte ihn zum Bischof dort in Jerusalem. Und auch 
seinen Namen änderte sie und nannte ihn Cyriacus. Und 
nachdem dies geschehen war, war abermals die Kaiserin, 
weil sie in Wahrheit voll Glaubens war und bewandert in 
den beiden Testamenten der heiligen Schriften, sehr besorgt, 
auch noch die Nägel zu finden, die ans Kreuz eingeschlagen 
gewesen waren. 

Und sie rief wiederum den seligen Cyriacus, dessen 
Name vorher Judas gewesen war, und sprach zu ihm: ‚Nun 
ist mein Wunsch erfüllt in betreff des Holzes des Kreuzes. 
Ich will aber auch die Nägel, die in seine Hände und Füsse 
eingeschlagen waren, die sehne ich mich zu sehen. Und 
nicht höre ich auf und nicht ruht mein Herz, bis auch diese 
Bitte mir Christus gewähren wird. Aber bete noch einmal 
und ich glaube, dass dir unser Herr auch dies zeigen wird.“ 
Und der Selige machte sich auf zu der Stunde und gieng 


an den Ort, wo das Kreuz gefunden worden war, mit vielen 
Brüdern und Gläubigen, die das Wunder gesehen hatten, 
das geschehen war, als das Kreuz gefunden wurde und wie 
es den Toten auferweckte. Und als er hinkam, hob er 
seine Augen auf gen Himmel, indem er auf seine Brust 
schlug, und schrie zu Gott und sprach: „Ich danke dir, 
Herr, dass du mich erlóset hast von der Unwissenheit der 
Juden und selig preise ich die an dich glauben und alle die 
an dich glauben werden.“ Und er verweilte in seinem 
Gebet und er wartete ein Zeichen zu sehen, wie er es ge- 
sehen hatte, als das Holz des Kreuzes gefunden wurde. 
Und am Schlusse seines Gebets, als er Amen sprach, 
geschah wieder ein Zeichen wie das erste, welches wir alle 
sahen, als wir versammelt waren. Ein Blitz nemlich fürchter- 
lich und gewaltig erglänzte plötzlich vom Himmel an dem 
Ort des Kreuzes, also dass er das Licht der [fol. 23 v.] 
Sonne übertraf. Und die Nàgel wurden gesehen mitten aus 
der Erde wie köstliches Gold, das blitzt, so dass jeder der 
es sah, glàubig wurde und sprach: nun wissen wir, dass 
Jesus der gekreuzigte Gott ist. Und es nahm der selige 
Bischof Cyriacus die Nägel mit Vorsicht und brachte sie 
der glaubigen Helena. Und als sie dieselben sah, neigte 
sie sich vor ihnen und betete an. Und da sie voll 
Glaubens war, pries sie Christum unsern Herrn und besann 
sich, was sie aus diesen Nägeln machen sollte. Und die 
Gnade des heiligen Geistes erleuchtete wiederum ihren 
Sinn wie zuvor und gab in ihren Sinn, dass sie aus ihnen 
etwas machen sollte zu einem guten Gedächtniss für kom- 
mende Jahrhunderte. Und das, was der Prophet vor Zeiten 
- geweissagt hatte, gedachte sie zu machen und schickte und 
liess einen gläubigen Mann und geschickten Künstler holen, 
über den viele Zeugniss gaben. Und sie sprach zu ihm: 
„Den Befehl des Kaisers beobachte und das Geheimniss des 
Kaisers führe aus, und nimm diese Nägel und mache aus 
ihnen Zügel für das Pferd des Kaisers, dass es ihm statt 
einer unbesieglichen Rüstung gegen alle seine Feinde sei. 
Denn der Sieg ist nun des Königs und Frieden statt Krieg 


wird er haben, dass das Wort, das geschrieben ist im 
Propheten Sacharja (14,20) erfüllt werde, der da spricht: 
es wird geschehen an selbigem Tag, dass der Zügel des 
Pferds Heiligkeit dem Herrn genannt werden wird. Und 
sie, diese Selige, vermehrte den Glauben an unsern Herrn 
in Jerusalem. Und als sie dies alles vollendet hatte, erhob 
sie zur Stunde eine grosse Verfolgung über das Volk der 
Juden und befahl, dass sie aus Judäa vertrieben [verfolgt] 
würden. Und grosse Gnade wurde dem Bischof [fol. 23a] 
Cyriacus von Gott geschenkt, dass er auch das Lager der 
Teufel durch sein Gebet vertrieb und allen Schmerz und 
Krankheit heilte. Die Kaiserin aber gab grosse Geschenke 
in Jerusalem und liess sie dem Bischof zur Versorgung der 
Armen. Und mit grosser Ehre und im Frieden schied sie. 
Und sie befahl allen, welche an Christus glaubten, den 
Männern und Frauen, dass sie das Gedächtniss der Auf- 
findung des Kreuzes Jahr um Jahr halten sollten, solange 
sie lebten. Und alle die das Kreuz [oder den Gekreuzigten] 
kennen und sein gedenken, ihnen werde ein Theil mit 
Maria der seligen Gottesmutter in alle Ewigkeiten. Amen. 

Zu Ende sind die Denkwürdigkeiten darüber, wie das 
Holz des Kreuzes zum zweiten Mal aufgefunden wurde in 
Jerusalem durch das Betreiben der gläubigen Helena in den 
Tagen des christlichen Constantinus, des siegreichen Kaisers. 





IV. 


Im Jahr 1868, also: 180 Jahre nach der ersten Veröffent- 
lichung der Geschichte der ersten Kreuzauffindung durch 
die Kaiserin Protonice, wurde dieselbe in einem andern 


- Theil der gelehrten Welt und in anderem Zusammenhang 


abermals bekannt gemacht. Im Mechitharistenkloster von 
San Lazaro, Venedig, erschien im genannten Jahr, ein 


-— Schriftchen nicht viel grösser als das von Loftus: Laboubnia. 


Lettre d’Abgar ou histoire de la conversion des 
Édesséens par Laboubnia écrivain contemporain 
des Apótres, traduite sur la version Arménienne 
au Vme.-siécle. Venezia. .58-.S.. 89. Der-Heraus- 


— geber, der gleichzeitig ebendaselbst den armenischen Text 
- dazu veróffentlichte, (71 S. 8?) war Dr. Alishan, der sich 


um die Literatur seines Volkes mehrfach, unter anderem 
auch durch Übersetzung armenischer Volkslieder verdient 
gemacht hat. Aber was hat der bekannte Briefwechsel 
Abgars mit Christus und die Bekehrung der Edessener mit 
der Auffindung des Kreuzes durch eine rómische Kaiserin 
zu schaffen? Der Zusammenhang ist folgender: 

Der angebliche Zeitgenosse der Apostel, Labubnia, er- 
zählt in der genannten Schrift, wie Thaddäus, der auf 
Abgars Brief an Christus nach dessen Auffahrt von Judas 
Thomas zu demselben geschickt wurde, diesem und seinem 
Hofe nicht blos das erzählte, was Christus selber that und 


lehrte, sondern auch das, was nach seiner Erhöhung in 


seinem Namen, in Gegenwart von Leuten geschah, die wie 
Abgar, an ihn als den Sohn des lebendigen Gottes glaubten. 


Das ist nun eben die Geschichte von der Auffindung des 
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Kreuzes durch Protonice. Natürlich fehlt in derselben, weil 
von einem angeblichen Zeitgenossen der Apostel herrührend, 
der Schluss der Erzáhlung, welcher zur zweiten Kreuz- 
auffindung überleitet, dass es unter Trajan den Christen 
wieder abgenommen worden sei, und sie endigt nur mit 
der Notiz, dass Jacobus der Leiter der jerusalemischen 
Kirche, der die Sache mit eigenen Augen sah, einen schrift- 
lichen Bericht darüber den andern Aposteln schickte und 
diese wiederum ihm Bericht erstatten, was bei ihnen geschah. 
Alishan legte seiner Übersetzung eine armenische Hand- 
schrift des genannten Venediger Klosters zu Grunde. Merk- 
würdigerweise war nun in Paris ein Jahr zuvor aus einer 
armenischen Handschrift der dortigen Bibliothek dasselbe 
Stück in franzósischer Übersetzung von Victor Langlois 
in seiner Collection des Historiens Anciens et Mo- 
dernes de l'Arménie?) veröffentlicht worden unter dem 
Titel: ,,Léroubna d'Édesse. Histoire d'Abgar et 
de la prédication de Thaddée traduite pour la 
premiére fois sur le Manuscrit unique et inédit de 
laBibliothéque Imperiale de Paris par Jean-Raphael 
Emine.“ Wieder abgedruckt wurde es im Jahr 1872 im 
fünften Band der , Fragmenta Historicorum Grae- 
corum‘ von Müller und Langlois 313—331. Wie Alishan 
so erkennt auch Langlois, dass der armenische Text nur 
Übersetzung eines syrischen Originales ist, die ohne Zweifel 
im goldenen Zeitalter der armenischen Literatur entstand; 
aber dem letzteren war unbekannt geblieben, dass von dem‘ 
syrischen Original schon 3 Jahre zuvor sehr wesentliche 
Bruchstücke veróffentlicht worden waren. Das war in dem 
Opus posthumum des um die syrische Literatur wohlver- 
dienten Dr. Cureton gewesen, in den „Ancient Syriac 
Documents relative to the earliest establishment of 
Christianity in Edessa and the neighbouring coun- 
tries, from the year after Our Lord's ascension 
to the beginning of the fourth century; discovéred, 


7) Paris, Dido. T. L 317325. 
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edited, translated, and annotated by the late W.C., 
DD. etc. With a preface by W. Wright.) Da finden 
wir an zweiter Stelle, nachdem an erster die syrische Über- 
setzung des letzten Capitels aus dem ersten Buch der 
Kirchengeschichte des Eusebius abgedruckt ist, welches 


lange Zeit die einzige Quelle über den Briefwechsel Abgars 


mit Christus gewesen war, zahlreiche Bruchstücke aus einer 
„Ihe Doctrine of Addaeus the Apostle‘“ genannten 
Schrift (S. 6—23, des englischen, 5—23 des syrischen Textes, 
wozu S. 47—166 der Anmerkungen zu vergleichen ist). 
Auf S. 166 theilt Cureton aus einem ihm unterm 23. Jan. 
1863 von Alishan aus Venedig gesandten Briefe die erste 
Kunde von seiner Entdeckung des armenischen Textes mit, 
wobei Alishan zugleich schreibt: „Je suis porté à croire 
que c'est la traduction de l'original que vous avez 
découvert en langue Syriacque.“ So ist es in der 
That, und nur das Stück, welches die Kreuzauffindung er- 
záhlt, fehlt unglücklicherweise in den von Cureton edirten 
Fragmenten, indem das erste Fragment wenige Zeilen vor 
der Stelle aufhórt, wo diese Geschichte beginnt und das 
zweite, einer andern Handschrift entnommene, erst viel 
spáter einsetzt. Das wissen wir jetzt um so sicherer, als 
seit einigen Jahren auch das syrische Original uns nun 
vollstándig vorliegt. 


Unter den 4 syrischen Handschriften des Marienklosters 
der nitrischen Wüste, welche der Grieche Pacho, als das 
Britische Museum die Bibliothek jenes Klosters ankaufte, 
schmählicherweise unterschlagen und 1852 um theures Geld 
(2500 Silber-Rubel) nach Petersburg verkauft hat, befand 
sich nàmlich eine, die die Doctrina Addaei, um das Werk 
der Kürze halber so zu bezeichnen, vollständig enthielt. 
Aus derselben ist es 1876 von Ge. Phillips in Cambridge 
mit einer englischen Übersetzung veróffentlicht und damit 
ein Anstoss zu neuer Untersuchung des ganzen Sagenkreises 


* 
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gegeben worden.*) Indem ich für alles weitere auf die 
unten verzeichneten Recensionen der genannten Ausgabe, vor 
allem aber auf die Festschrift verweise, welche R. A. Lipsius 
namens der theologischen Facultät Jena's zu Hase’s 50jáh- 
rigem Professorjubilaum hat erscheinen lassen, ^) beschränke 
ich mich im folgenden einzig und allein auf die Geschichte 
von der Kreuzauffindung und zwar zunächst auf die der 
ersten durch Protonice. Die erste Frage, die dabei in Be- 
tracht kommt, ist die: Wann und wo ist die Protonice- 
legende entstanden? geschah dies unabhängig von der 

Doctrina Addaei oder nicht? Zur Entscheidung müssen 

sämtliche Recensionen, in denen sie uns vorliegt, verglichen 

werden: 

Mit A bezeichne ich den Dubliner Druck von 1686, mit 
A: die Geschichte der ersten, mit A? die der zweiten 
Kreuzauffindung. 

Mit B die Londoner Handschrift 12174, wobei ich, wie 
bei A, B* und B? unterscheide. 

Mit C die Pariser Hds. cod. 234. 

Mit D die Petersburger, aus welcher Phillips die Doctrina 
Addaei edirte. 

Mit F das Londoner Fragment in 14654 (V. oder VI. Jahr- 
hundert, von dem Phillips S. 51/2 eine Collation mit- 
getheilt hat. 

Mit G die Londoner Handschrift 14644, welche nur die 
Geschichte der zweiten Kreuzauffindung enthält. 


1) The Doctrine of Addai, the Apostle, now first edited in a com- 
plete form in the original Syriac, with an English Translation and Notes. 
London, Trübner. XV. 52 u. 53 S. Zu vergleichen: Athenaeum 
July 22., Academy: Le Page Renouf 6. Jan. 77., Jahrbb. f. D. Theol.: 
Wagenmann XXI, 2. Lit. Centr. Bl. 76, 29 Th. N[óldeke]; Hilgenfeld's 
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Mit H die oben mit D bezeichnete Petersburger Handschrift, 

in welcher nach Wright, Apocr. Acts of the Apostles 

I p. VII sich ausser der Doctrine of Addai auch the 

Invention of the Holy Cross by the empress 
Helene fol. 74b sich findet. 


Auf den ersten Blick leuchtet ein, dass AB einerseits, 
GH andererseits zusammengehóren, ebenso dass DF auf 
eine Seite treten. Fraglich ist nur, wie A'B'C sich zu DF, 
und wie A?B* sich zu GH verhalten; diese Frage ist eine 
sehr complicirte, sobald man die Varianten, die sie auf- 
weisen, ins Auge fasst. Zwar zwischen D und F ist der 
Unterschied der Lesarten nicht grósser, als er sich sonst 
bei verschiedenen Handschriften eines und desselben Stückes 
findet; aber B' weicht so sehr von C und von DF und 
ebenso natürlich C von B! und DF ab, dass weder B! von 
C oder DF noch C von B! oder DF ; noch endlich DF von 
B* oder C direkt abgeleitet werden kann. Über A" kann, 
da die syrische Handschrift verloren ist und von ihrer Über- 
setzung mir nur einzelne Stellen vorliegen, mit völliger 
Sicherheit nicht geurtheilt werden, aber zu weit fehl gehen 
wir nicht, wenn wir A mit B völlig identificiren.")) Um dem 
Leser selbst das Urtheil über den Charakter der Varianten 
zu ermöglichen, habe ich mich die Mühe nicht verdriessen 
lassen, aus Phillips’ Ausgabe sämtliche Varianten von D (F) 
herauszuschreiben, um sie unter den Text von A und C 
zu setzen; es wären deren aber zu viele gewesen, so habe 


1) rr. 5. 89. Durch die oben 'rwáhnte Freundlichkeit Bensly’s 
steht S. 37. 38 hinter dem Text von B die vollständige Collation 
von A = Bodl. Libr. MS. Marsh r3 fol 243 v.; sie bestätigt die 
wesentliche Identität der beiden Rezensionen. — Derselbe Gelehrte 
sandte mir weiter unterm 16. Jan. 1882 auf Grund neuer Collation einige 


- Korrekturen zu meiner Abschrift von B: Z. 148 lies ]s21, 216 liceo, 


261 Jis, 343 Nuax; zu Z. 44 siehe die Praef. der Porta, wo zu- 
gleich gesagt ist, dass für $ol überall yao! zu lesen sei; 
ebenso ist im Vorwort zur zweiten Ausgabe bemerkt, dass der Druck 
den Text der Hdss. genau wiedergiebt; z. B. Z. 222. 





ich mich entschlossen, den ganzen Text von D (F) abzu- 
drucken, um so die Mühe eines beständigen Rückgangs auf 
Phillips’ Ausgabe zu ersparen. ") 

Was nun den Charakter der Varianten betrifft, so 
fällt als zahlreichste Classe eine in die Augen, welche sach- 
lich von gar keinem Belang, sprachlich aber um so inter- 
essanter ist, die grosse Reihe derjenigen Stellen — es sind 
über 60, fast überall wo es sein konnte — an welchem in 
B und C das Hilfszeitwort joo das in D (F) nach Perfect, 
Imperfect, Particip des Verbums steht, ausgelassen wird. 
Wie ist diese durchgehende Erscheinung zu erklären? 
Ist das Weglassen von lee Schreiberfaulheit, ist die Setzung 
desselben Zeichen eines früheren oder späteren Sprach- 
gebrauchs oder individuelle Liebhaberei des Schreibers 
von D? Am meisten spricht noch für die erstere Annahme; 
denn — und damit kommen wir auf eine zweite Reihe von 
Varianten: es lässt sich in C und noch mehr in A B auch 
sonst das Streben wahrnehmen, möglichst zu kürzen. 
S. a., 2 opas. — al Jo fehlen in A B 5 Zeilen von D; diese 
kónnten móglicherweise durch Homoioteleuton ausgefallen 
sein; aber das 8 Zeilen lange zweite Gebet S. „., II ist offen- 
bar absichtlich weggelassen; S. &., 3 sind die ıı Zeilen von 
DA Jia bis 43$ lLe.À4a in die 4 Worte zusammen- 
gefasst le NJ) Muna Loos (L5amyl; und nur eigentlich ein 
einziges Mal findet sich ein Zusatz in A an der im übrigen 
verkürzten 5telle E esa t5, wo NA» Jay ya Noo „er 
starb freiwillig um unseretwillen“ auf die christologischen 
Streitigkeiten gewisser Zeiten hinweist; dazu kann man noch 
nehmen, dass Jacobus S.L, 3 auch noch Bischof, nicht blos 
Leiter und Vorsteher genannt, und dass S. @., 17 aus Rom 
und dem Land Italien gesagt wird. Aber sonst findet sich 
in AB nichts, das sich nicht auch in D und in C fände. 
Es ist deshalb, um das Verhältniss der 3 Recensionen zu 
bestimmen, wichtiger, dass zunächst die Beziehung von C 


I 11. 5. 89. Ich unterlasse es; warum soll ich den Absatz von 
Phillips’ Ausgabe beeinträchtigen? 
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zu D richtig erkannt werde. Denn es ist nicht so, dass C 
ein Auszug von D, A wiederum von C wäre. Nehmen wir 
z. B. die eben angeführte Stelle über Jacobus, so heisst es 
von ihm in 
A loo Lia) üh»2 J9eac.9l qol loo „as „I Sana, 
"u wA ‚no ano qol 
D qol Lia» ll.»2 qol leaam.o} loo „as „ aa 
«2 “aa „50 li2Hoo haaso 
D kun ao haaso Li, loo „any „3 oeax 
«2 waa Q5 :q0l „I loo 
C gXaioh ih los 42X per oa) Qo) oeax 
— wol) „20 
Nehmen wir einen andern Fall, wo wir auch noch F 
vergleichen können: die Anrede des ersten Gebets heisst in 
AB ua» sas qe, D N, F law 945, C Luna 
oder Z. 59 A B Niuslo Nsasan, D Nose Nasa, 
Ni yslo F "Lo N.hIo: Nassau, C Nl eilo Nos. 
Auffallend ist auch die Differenz Z. 45. 
A — los Kay Ns oM warn) eon omobo 
Bo Irohas Lan We N oar  éMon euelo 
D qo là3 Lan Wa. :lho ódoon oe») oro 
C ko oóX los «9 làSNS Lan Wm Qonoho 
Bedeutsam sind aber auch die Abweichungen zwischen 
C und D an solchen Stellen, wo A B nicht verglichen werden 
kann. Z. 72 z. B. wird was in D Rede des àltesten Sohns 
der Kaiserin ist, ihr in den Mund gelegt und dabei wieder 
(vgl. oben) der charakteristische Zusatz gemacht La» Jac 
loot9 us AM Leo» Ja.oj ho Nm hal 
Nwoy. Noch merkwürdiger ist das „uns,“ mit dem an 
derselben Stelle fortgefahren wird Jusos) I oANa3y.0 
„UA Saas NS Lian Imuoy Denn vorher war mit 


1) Deutlich so hat Abbé Martin's Abschrift, ob das nicht doch 
nur ein Versehen für wa? 


Nestle, De sancta cruce. 6 


keiner Silbe angedeutet, dass der Erzähler selbst zugegen 
gewesen, hatte er überhaupt nur ganz objektiv von den 
Christen in der dritten Person geredet. Noch bedeutungs- 
voller ist eine Stelle am Schluss, wo in C ein Zusatz sich 
findet, der in D fehlt, durch den offenbar erst der richtige 
Sinn zu Stande kommt: Ihr sollt, heisst es in D, lernen 
und verstehen: wie gross der Glaube Christi ist, bei 
denen die sich wahrhaftig an ihn anschliessen, 
bei C dagegen: wie gross euer Glaube ist und wie 
nahe Christus denen ist, die in Wahrheit ihn an- 
rufen. Doch ist es auch in diesem Fall noch möglich, 
dass D das ursprüngliche und C aur eine weitere Ausfüh- 
rung der etwas auffallenden Ausdrucksweise von D hat. 
In einem Fall entpuppt sich nun aber ganz entschieden C 
und weiterhin A B nur als Umarbeitung von D. Bei D ist 
ja die ganze Erzählung eingeschlossen in eine Rede des 
Apostelschülers oder Apostels Thaddäus und da hat es 
nichts auffallendes, dass er von den andern Aposteln als 
seinen Genossen spricht oder vielmehr in der ersten Person 
„meine Genossen‘ sagt. Das war natürlich in AB und C, 
die nur einen ganz objectiven Bericht über die Kreuzauf- 
findung geben, nicht mehr möglich und so lässt A B das 
san „meine Genossen‘ kurzer Hand weg, C ist nicht so 
radical und ändert nur die erste Person in die dritte; das 
hat im zweiten Fall keinen Anstand ‚Jacobus der Bruder 
des Herrn, der Erzpatriarch von Jerusalem (beiläufig: seit 
wann existirt dieser Titel?) schrieb es den andern Apo- 
steln seinen Genossen (Z. 98); aber das erste Mal, wo es vor- 
kommt (Z. 83), geht gar kein Name vorher, auf das sich ,,sein* 
zurückbeziehen kónnte: Und viel waren die Thaten nach 
der Auffahrt unreres Herrn mehr als die vor seiner Auf- 
fahrt: und es kam das Gerücht von dieser Sache zu allen 
Aposteln, seinen [— Christi!] Genossen und Jerusalem hatte 
Ruhe. Wüssten wir nicht, dass in D hier „meine Genossen“ 
stünde, so liesse sich die Beziehung auf Christus. zur Not 
verteidigen, so aber ist klar, dass es nur eine auf halbem 
Weg stehen gebliebene Correctur ist und ist weiter klar, 





dass die Erzáhlung uns in D in der relativ ursprünglichsten 
Form vorliegt. In der relativ ursprünglichsten sage ich zu- 
náchst, ob das wirklich die erste ist, bleibt noch dahin- 
gestellt. 

Lipsius sagte (S. 69): „es ist klar, dass das ganze Stück 
mit den Acten des Thaddäus nur in einem sehr äusserlichen 
Zusammenhang steht. Es hat wahrscheinlich schon als ein 
selbstándiges Ganzes existirt, bevor es in die DA. Auf- 
nahme fand, und hier diejenigen lediglich formellen Ander- 
ungen erfuhr, welche erforderlich waren, um die Erzählung 
dem Apostel Thaddäus in den Mund zu legen. Wirklich 
findet es sich in verschiedenen syrischen und armenischen 
Handschriften als selbständiges Stück.“ 

Dass die letzteren nicht als Beweis für die ursprüng- 
liche Selbständigkeit des Stücks angeführt werden können, 
hab — 


— mitten im Wort hört hier mit dem Ende eines Blattes 
mein Manuskript von 1881 auf; ein Teil desselben scheint 
mir abhanden gekommen zu sein; ich kann und will die 
Arbeit zur Zeit nicht wieder aufnehmen; ich stelle im Fol- 
genden nur die von mir gesammelten Materialien zusammen. 
Für diese Zusammenstellung habe ich das im vorigen Jahr 
erschienene, dem Abbé Duchesne gewidmete, von Lipsius 
im Lit. Centr. Bl. 1888, 44, von Harnack in der Theol. Lit. 
Ztg. n. 26 mit Recht gerühmte Buch von Tixeront durch- 
gegangen und mich überzeugt, mit meinen Sammlungen 
auch nach diesem Buch nichts Überflüssiges zu bieten; die: 
Sylvesterlegende z. B. ist von Tixeront nicht vollständig in 
Betracht gezogen worden; dass die Hds, aus der die Pro- 
tonicelegende zum erstenmal bekannt wurde, sich noch in 
Oxford findet, ist ihm entgangen; die in der zweiten Auf- 
lage meiner Porta veróffentlichten Rezensionen lagen ihm 
noch nicht vor; Gutschmid's Untersuchungen über die Ge- 


schichte des Kónigreichs Osroéne sind nicht mehr benutzt 
6* 


und was dergleichen Kleinigkeiten mehr sind. Die spätere 
Verzweigung und Überlieferung der Kreuzeslegende lag 
ganz ausser seiner Aufgabe. Von den von mir gesammelten 
Quellenstellen führe ich nur die auf, die bei Tixeront fehlen, 
z. B. aus Eusebius, eine zweimalige Erwähnung des 
h. Grabs, aus demselben Psalmenkommentar, aus dem ich 
die allerdings viel wichtigeren Nachrichten über das Mónch- 
tum wieder ans Licht gezogen; aus dem Leben des Epi- 
phanius von Cypern eine doppelte Erwähnung des Kreuzes 
in Jerusalem, die neben den Nachrichten Cyrill’s als ältestes 
Zeugnis zu gelten hätte, wenn die Biographie zuverlässig 
wäre. Einen geplanten Abdruck der testimonia veterum 
unterlasse ich um so mehr, als Holder seither einen solchen 
geliefert; die Ordnung der Materialien ist eine chronologische 
und sachliche; der vorangestellte kurze Bericht über Du- 
chesne’s Ergebnisse wird manchem willkommen sein, denen 
sein grosses Werk nicht vorliegt. 

In der Einleitung zu Bd. I seiner grossen Ausgabe des 
Liber Pontificalis behandelt Duchesne im IV les sources 
überschriebenen Kapitel $ 5 Récits divers relatifs aux Papes; 
ganz kurz die Erzählungen über Petrus, Linus, Cletus, 
Clemens, ausführlicher sodann die von Eleutherus und dem 
britischen Kónig Lucius, drittens die von der translatio 
Sancti Petri et Pauli, an 4ter und ster Stelle L'invention 
de la vraie Croix und Constantin et saint Silvestre 
p. CVII-CIX—CXX. 

In der Besprechung der Kreuzauffindung geht D. vom 
pseudogelasianischen Dekret aus, in welchem zugleich alia 
scriptura de inventione capitis beati Johannis Baptistae er- 
wähnt ist. Letztere Erzählung, welche sich auf eine That- 
sache aus dem Jahr 453 beziehe, sei ins Lateinische von 
Dionysius Exiguus übersetzt (Migne, P. L. 67, 417— 432) 
„i n'a aucune analogie avec les deux autres. Vielleicht 
doch; wenigstens ist es auffallend, dass dieselbe Quelle, die 
uns die Akten Sylvester's syrisch erhalten hat, uns auch 
vom Haupt des Täufers erzählt. Ausserdem finden sich 
die beiden Feste in den syrischen Lektionarien beisammen j 
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s. Hall, Journ. of the Soc. for Bibl. Litt. and Exeg. June 
and Dec. 1888, p. 8. 

Die Cyriacuslegende lat. Acta SS. Mai. t, 445; griech. 
(cf. ibid. 362) noch unedirt cod. vat. 866 [doch siehe 
Gretser 2 (1734) 426]; dass der syr. Text in meiner Chre- 
stomathia, steht p. 530 unter den Additions et Corrections. 
Die Protonicelegende wird für edessenisch erklärt, ebenso 
die Cyriacus-Sage, aber in einer Anmerkung (p. 108 n. 6) 
gesagt: 

Cependant il n’est pas impossible que la legende de 
Protonicé soit elle-méme dans la dépendence de faits réels, 
de la découverte des Saints-Lieux sous Constantin, du Culte 
de la Croix à Jerusalem, inauguré à tout le moins vers le 
méme temps (Cyrille, Cat. 4, 10. 10, 9 en parle comme 
d'une chose ancienne), de la célébrité des édifices constan- 
tiniens de la ville sainte, enfin du voyage d’Helene elle- 
méme en Palestine. S'il en est ainsi, cette légende ne 
pourrait étre antérieure au milieu du IV* siécle environ. Ce 
n'est que depuis la fin du IV* siécle que les écrivains latins 
et grecs mettent le personnage de sainte Héléne en rapport 


avec le fait précis de la vraie Croix. Er kommt damit zu 


demselben Ergebnis, das ich in den GGA. 1880, 48 in der 
Anzeige von Lipsius Abgarsage nur mit etwas grösserer 
Bestimmtheit ausgesprochen hatte, dass ich in der Proto- 
nicelegende ein Gebilde der christlichen Phantasie sehe, das 
zwar auf dieselbe Thatsache zurückführt, wie die Helena- 
legende, nemlich das Vorzeigen des Kreuzes in Jerusalem, 
auch so ziemlich derselben Zeit angehórt wie diese, aber 
völlig unabhängig von ihr und wohl auch noch etwas 
früher als sie in Edessa entstanden ist, während diese 
dem Abendland angehört.“ Wenn Tixeront p. I9O n. I 
an letzterer Aufstellung Anstoss nimmt, geschieht es nur 
infolge. des missverständlichen Ausdrucks „Abendland“. 
Als ,Syriker* rechnete ich im Gegensatz zu Edessa und 
zum Perserreich das ganze Rómerreich zum Abendland und 
dachte bei diesem Ausdruck genau an dasselbe, was Tixeront : 


lorient, l'orient grec nennt, das vom Kaiserhof in Kon- 
® 


stantinopel beeinflusste Gebiet. Wie die Legende in Rom 
oder Gallien hätte entstehen sollen, wo sie im liber Ponti. 
ficalis, im pseudogelasianischen Dekret und in Gregor’s 
Geschichte der Franken zuerst uns begegnet, ist allerdings 
nicht einzusehen. 

Hinsichtlich der Silvestersage verweist Duchesne auf 
Dollinger's Papstfäbeln (so auch ıı5b. n. 3), Lipsius, 
A. Frothingham, seine eigene frühere Studie sur le L. 
P. 165—173, à laquelle j'ai beaucoup ajouté ici, sur ce point 
comme sur bien d'autres. — In 3 Sprachen sei das Leben 
Sylvesters vorhanden, syrisch, griechisch, lateinisch; syrisch 
doppelt, bei Land 3, 46—76, und noch nicht veröffentlicht 
in Add. 12174 des Brit. Museums. Ces deux textes semblent 
étre traduits du grec, indépendamment l'un de l'autre; la 
rédaction inedite est un peu plus diffuse et plus compléte 
que l'autre. In einer Anmerkung fügt er bei (109, 3): Je 
reproduis ici le jugement de M. A. Frothingham, qui a pu 
étudier ces textes directement et à loisir (Ll c. p. 20). 
Il m'est impossible de le contróler en ce qui regarde le 
texte du MS. Add. 12174; quant à celui qui a été publié 
par M. Land, M. Frothingham exagére beaucoup en le 
donnant comme une ,,version litterale‘‘ de la rédaction 
grecque. Mon collégue M. l'abbé Martin, et l'un de ses 
éléves, ont bien voulu m'en traduire quelques passages; 
la comparaison montre que cette rédaction syriacque, bien 
qu'elle dérive du texte grec, n'en est pas une version fidéle, 
mais un remaniement abrégé. Ich habe vor Jahren dieselbe 
Vergleichung angestellt und drucke unten was ich mir da- 
mals exzerpirte. Einstweilen zurück zu Duchesne. Grie- 
chische Texte gebe es mindestens 3, alle ungenügend 
bekannt. 

I. Bei Lipomanus und nach ihm bei Surius (Vitae 
SS. 6, 1173—1187) 31. Dec. lateinisch als aus dem. Grie- 
chischen des Metaphrasten übersetzt, bei dem es sich aber 
weder in Migne’s Patrologie noch in einer der Pariser 
Hdss. finde. 


2. Bei Combefis (1659) nach einem cod. Mazarinaeus 
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— 513 der Pariser Bibliothek. In mehreren Hdss. derselben 
Bibliothek finde sich un texte identique pour le fonds mais 
mieux conservé en bien des endroits (z. B. P. 1449). 

3. Un autre texte grec, enticrement différent du pré- 
cédent quoique racontant identiquement les mémes choses 
et de la méme fagon, phrase par phrase. Von Combefis 
schon erwähnt (337) sei er von Batifoll in gewissen Hdss. 
der Pariser Bibliothek wieder aufgefunden worden, z. B. 
1448 f. I. Gegen den Schluss wird er mit Nr. 2 identisch; 
mais il y en a assez pour que l'on puisse y reconnaitre 
une nouvelle tentative du traduction. 

4. Im Lateinischen sind alle Hdss. identisch, und dieser 
Text sicher le texte original d'ou dérivent toutes les ré- 
dactions grecques et syriacques. Das Lateinische bisher 
nur gedruckt in Mombritius, Sanctuarium, sive Vitae 
sanctorum collectae ex codicibus mss. Mailand, s. a. [c. 1475] 
II, 279, ergänzt von de Smedt, in den Analecta Bollan- 
diana I, 613 und in seinem Catalogus codd. hagiographi- 
corum bibl. reg. Bruxellensis p. 5, 119 (méme collection). 

Duchesne giebt nun zunächst den Inhalt der Vita Sil- 
vestri (S 51) auf Grund des (lat) ms. Paris. 5301, in wel- 
chem am Schluss noch 2 im Griech. fehlende Stücke stehen, 
von der Gründung von Konstantinopel und der Auffindung 
des Kreuzes, welch letzteres mit der Cyriacus-Legende 
nichts gemein hat. 

S 52 sucht zu beweisen — vgl. das Wortspiel feria & 
feriae, römische Gebräuche, römische Lokalkenntnis — que 
la vie de Silvestre telle que nous l'avons maintenant, a été 
rédigé en Rome et en latin, et que tous les textes grecs, 
avec les versions orientales, qui en dépendent, n'en sont 
que des reproductions plus ou moins. 

Aber, so belehrt uns $ 53, le fond n'est pas romain; 
die Sprache ist nicht die lingua rustica ähnlicher, echt- 
rómischer Legenden, sondern eine korrekte, fast litterarische, 
wie sie von Dionysius Exiguus, Gelasius, in der pápstlichen 
Kanzlei des V. und VI. Jahrhunderts gehandhabt wurde; 
die Erzählung knüpft sehr wenig an römische Lokalitäten 


an, atmet, z. B. in den langen Gespráchen und in den 
Wundern, durchaus unrómischen Geist. Dionysius Exiguus 
übersetzte die im Gelasianum mit diesem Stück erwähnte 
Geschichte des Täufers: Sans aller jusqu' à lui attribuer les 
Actus beati Silvestri, on peut dire au moins que cet 
ouvrage a pu sortir d'un cercle littéraire analogue à celui, 
ou travaillait le canoniste scythe, personnage instruit, mais 
d'un sens critique et méme d'une sincérité qui n'étaient pas 
toujours à l'épreuve. 

$ 54. Date de la Vita Silvestri; sa fortune en Occi- . 
dent; sa diffusion en Orient. 

Abgesehen vom pseudogelasianischen Dekret wird es 
vorausgesetzt vom Constitutum Silvestri, als liber antiquus 
mit Nachdruck erwähnt in den. Gesta Liberii, also parmi 
les apocryphes symmachiennes de l'année 501, datés avec 
plus de précision que l'index et sans doute antérieures à 
lui; dann im liber Pontificalis, bei Fortunatus (s. Additions 
p. 530), Gregor von Tours, Beda u. s. f. 

Die syr. Hds, welche die Legende enthält, stammt 
schon aus dem VI. oder VII. Jahrhundert, Leontius von 
Jerusalem citiert sie gegen Ende des VI. Jahrh. (Mai, scr. 
vet. 7, 134. Migne, P. G. 86, 1835); Malala setzt sich mit 
ihr auseinander (Script. hist. Byz. Bonn 1831. 3160/7); 
Dionysius von Tellmahar schópft aus ihr. 

Aus den weiten Zusammenhängen der Legende greift 
S 55 den Bericht über die Taufe Konstantins heraus und 
zeigt, dass er nicht auf rómischem Boden entstanden sein 
kann. S 56, dass er auch nicht von Zosimus abhàngt 
(Frothingham p. 14); auch die Beziehung des Mosaiks in 
der Kirche des S. Polyeuctes in Konstantinopel (Anthol. 
gr. (Didot) 1, 3, Duchesne, étude 172, um 500) ist nicht 
zwingend; elle est d'origine orientale S 57, doch nicht 
Egypten, eher Armenien (Moses), am wahrscheinlichsten 
um Edessa und Nisibis. Im Lateinischen weise noch einiges 
auf nestorianische oder theodorische Tendenz, die im Griech. 
(und Syrischen) verdeckt sei (Combefis p. 309; die Über- 
setzung von Land mitgeteilt von M. l'abbé Le Gac). 
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„Redaction primitive perdue* ist der Inhalt des Schluss- 
paragraphen 58. Duchesne ist geneigt, in den beiden 
Episoden von Konstantin und Helena nur unbedeutende 
Anderungen anzunehmen, etwa die Einführung der 2 Peters- 
kirchen und des Lateran, der Basilica Ulpiana, des Berges 
Syraptim (über die Formen s. r19b n. 2 und p. 170 des 
Textes; griech. Zwparivov und Xe«p—; syr. Srapion und 
Sraption) den er für une montagne purement fictive halten 
möchte, dessen Gleichsetzung mit dem Soracte erst durch 
die Legende veranlasst sei. Im ganzen betrachtet er diesen 
Teil non seulement comme l'expression d'une légende ima- 
ginée en Orient, mais encore comme la calque fidéle d'un 
récit sorti d'une plume orientale. Wem diese Odysse der 
Legende fremd erscheine, den verweist eine letzte Anmer- 
kung auf den ganz àhnlichen Gang, welchen die Alexis- 
legende gemacht habe. Man vergl. über letztere die mir 
bis jetzt nur aus Th.L.Z. 89, 12 dem Titel nach bekannte 
Studie von A. Amiaud, la légende syriaque de Saint 
Alexis l'Homme de Dieu. Paris, Vieweg 1889 (Biblio- 
théque de l'école des hautes études fasc. 79). — 

Soweit Duchesne; meine Vergleichung von Land- 
Combefis stammt aus dem Jahr 84; Combefis, den ich auf 
keiner württembergischen Bibliothek erhalten konnte, stand 
mir eine Zeit lang von München zur Verfügung; heute, wo 
ich diese Materialien zum Druck senden muss, ist weder 
er noch Land III in meiner Hand. Folgendes ist der ge- 
naue Titel: 

Sancti / Silvestri / Rom. Antistitis / Acta antiqva / pro- 
batiora. / Ex dvplici altero regio / Medicao, altero Eminen- 
tissimi Cardinalis / Mazarini [,eras.] vetusto Codice [,cal. addit.] 
Frater/ Franc. Combefis Ordinis FF. / Praedicatorum Con- 
gregationis S. Ludouici/eruit, Latio reddidit, partim vin- 


-. dicauit. / Parisiis, / Apud Antonivm Bertier, vià Jacobzä, / 


ad insigne Fortuna. / M. DC. LIX. / Svperiorvm permissv. / 
— p. 253—340 + IO -- 1 SS. 

Illvstrivm / Christi / Martyrvm /lecti trivmphi, / Vetvstis 
Graecorvm / monumentis consignati. / Ex tribus antiquissimis 


B MO mue 


Regie Lutetie Biblio/thecis, F. Franc. Combefis, / Or- 
dinis FF. Praedicatorum Congregationis / Sancti Ludouici 
produxit, Latiné reddidit, / strictim. notis illustrauit. / Pari- 
siis, / Sumptibus Antonii Bertier, vià/Jacobaá, ad insigne 
Fortune. / M. DC. LX. / Svperiorvm permissv/. 8 --346- 
TO ITS} 

Der erste Band ist Julio Cardinali Duci Mazarin gewidmet 
Paris 12 Kal. Dez. 1659; der zweite Alexandro Papae VII. 
Adit iterum Apostolicam Sedem, Beatissime Pater, Apo- 
stolicae Sedis plane Apostolicus, ac Apostolis compar 
Antistes, Magnus Silvester: adit vero non qualem nobis 
medii scilicet aevi Graeca fides furfuribus suis eidem ipsi 
Silvestro Antistitum Maximo . .. fuco foede aspersum in- 
truserat; sed qualem antiqua probata, eimet Sanctae Ro- 
manae Ecclesiae ac Ecclesiis aliis piáà matris aemulatione . .- 
intulerat. Adit denique ac qualis decessoris Tui Gelasii 
sanctissimi aeque ac eruditissimi Pontificis severissimo iudicio 
non displicuit, tuo iterum . . . . se placiturum . . . . Pari- 
sismo too TV. Non. Nov? u659. 

Die Überschrift lautet: 

Bios «00. paxapton. XuXQvozpou &mtoxonoo Poywrns cnc peqonc. 

Die Einleitung beginnt: 

EoosQis o Ilaupıkov nv exxAnotaotucqy GOT'(popov toxoptav 
mapaAeAoursv e&xavepoo [,utrinque*] taura eınerv omep Ev 
akkoıs ouyraypasıy egpaosv. evsÜstxev yap Évüsxa Aoyoıs «a 
radnwara cysbov . . . . peypt xou deupo 7povoo o mpoppriÜste 
en eAAnvınn cuvsypabaro YAwmssn' Toutov Os cov fiiov oux 
e&oyoozv nerappaoaı toursstiv vou ayıon LıÄßeotpov. Kopıe 
p.00, x0pte AYImTaTe xat paxapıwrare natsp DıÄßsorpe etc. 
o0 rv aAka xav yovarımy mapfevov cf. syr. 
gr. om. „Jerusalem & Ephesus“. 
47, 13 Kopıvos. 

22 «muso$ol| consul keine Spur; Tapxutvoz. 

48, 24 dass nach 2 Jahren der Sohn von Miltiades ge- 
segnet wurde, fehlt. 

49, 50 Syr. om. ex ns ralaıas Otaf mne. 
Ey N TEURTN UN) vrotsostv. 


, 


57; 
59 


61, 


62, 
63, 


67, 


22 
13 


^o exo fehlt. 
syrisch anders. 


I8 Nea, AN, Uzsp Ton DUETEDOD T&y00;. 


I 
6 


27 


1 
22 


I 
3 


9 
23 


I 


ei avayans xpoaxpouonst, ob rpooxuvousıy zu lesen. 
erı 9140000 nıyevca, lies wasl.. 

ahkous memovÜsvat cm. 

et91,42, aber dem Zusammenhang nach sicher eıpnxare. 
ol 40 UM oa fehlt. 

bhoes vixnat. 

syr. om. hinter Leu, sypr» aoto0 vrocsoovtoc toU 
beororou nrrränvan. 

gr. om. haumın. 

0Tay Ta eropeva yundev aora zapaßkaln; der Syr. 
scheint ra Bkeropeva gelesen zu haben; wenigstens 
übersetzt er gleich nachher <a eropeva mit aa. 
gr. om. 1. 10—13 bis un. 

n zo Sıaßokon popprn lies ooo. 

Syr. Om. pr 10ty0Y 79032375 xov reıpalopzvov bzonornVv. 


I—12 ziemlich frei; syr. breiter; dann wieder viel 


25 
I 


25 
8 


kürzer; z. B. om. oucos toıyuy et Tn tp tv &mt- 
&otev etc. bis aAAa ex xou Havarou xov moysvu vE0 CV 
TPOOKUVEL XV VASTEOSL. 

syr. add. LAS bis exo. +2. 

ex TWy vuztepwy, syr. liest v uscepov. 

Syr. om. akku couto pot rap opuoy bis mspt yptocou 
«4010. Tposıpnrat. 

eıs &Gtty o. Xptoxos; omisso [;2. 

xa, apa pev naraoyeßnvar: co" Nos. 


Soweit ein Teil meiner damaligen Bemerkungen. 





Materialien. 


de S o? AS „u 


^ r 
iva pn ct anoAnraı. 


Codex Coisl 29 olim 85 XII vel XIII. palimps. Com- 
mentare des Chrys. zu den paulin. Briefen. 
fol. 174 verso in spatio vacuo infimae paginae habetur recentiori 
manu Epistola Abgari Edesseni ad Jesum swrnpa. 
Bibl. Coisl. 83. 5 


Cod. Coisl ıı7 olim 64 findet sich fol. 234.  Avaopa 
IAarov nyswovos mept Tov Öesnorou pov I. X. repgdsısa 
Avyoustw. 

Init. Ev exewate tatg "epatis sraupwdevros c. xo viov I. X. 


exte HEUTE, 


Epistola Abagari regis ad saluatore nostrü Jesum christü... 
Auch im Donatus moralizatus venerabilis mgri Johanis de 
Gerson cancellarijj Parisiensis; wenigstens in der (von 
H. Quentel gedruckten, bei Hain fehlenden) Ausgabe Colonie 
1498. 13 ff. 12°. Auktions-Katalog I3 von v. Zahn & Jaensch 
N. 668 (Sammlung Klemm). 


Vtilitates Misse D. Scheurli. [ı5ı0?] 4°. 
[Brit. Mus. 3906 cc., ı5. ı2. 76 von mir eingesehen.] 
Epistola Pylati ad Tyberium Cesarem 
5 Lentuli ad Tyberium Cesarem 
» Abgan ad Jesum saluatorem 
» responsiua ad Abgarum. 
Ein Gedicht Conradi Celtis an Charitas Pirckhaimer, an 
dieselbe ein Brief Christophori Scheurlii, studii Bononiensis 
sindici. Bononie, Kal. Sept. a. 1506. 2 Seiten. 





TUN SURER 


2'/ S. die Briefe; dann: es erzähle Johannis Catholicon 
post Damascenum, der Maler habe Christus nicht malen 
kónnen... Hec autem imago seu effigies aut Vero- 
nica nunc est Jenue in quodam venerabili monas- 
terio et ecclesia santi Bartholomei de Ermineis. 
Sequuntur Utilitates Missae. Gedichte. Sept. 1506. 
Abgar. 

Von Luther erwähnt in der Predigt vom 24. August 1516 
(Knaake 1,80); in der Predigt am Feiertag Andreä desselben 
Jahres, über dessen singularis affectus ad Crucem. Licet 
enim legenda sit apocrypha, tamen digne de S. Cruce 
tractat. (Ibid. S. ror.) 


Sanctum Jesu Christi evangelium D. Hieronymo interprete. 
Acc. Abgari regis epistola ad Jesum Christum et Jesu ad 
eundem responsio. 2 partes in vol. Antverp. jJ. Steelsius. 
E28. 12. Rosenthal, 62, rir, 398. 36 AM. 

La Rappresentatione di Costätino Imperadore et di S. 
Siluestro Papa et di S. Elena Imperatrice. Aggiuntori un bell. 
capitolo in lode della santissima croce. In Siena alla loggia 
Belapapar (vers 1590). «Avec 3 figs. gr. e. b. 314ff.  4* 
Graesse 6, 31. D'une rareté extraordinaire. L. Rosenthal in 
München, 49, 4498. 18 A. 


Horae in laudem Beatissime virginis Marie secundum 
consuetudinem Romans» curiae . . .. addita est & epistola 
Agbari regis ad Jesum. Item Jesu ad eundem Agbarum re- 
sponsiva epistola. Parisis, de Marnef et Cavellat. 1585. 16°. 

Bl r7r1b— 172b griechisch und lateinisch. 

Lud. de Dieu, ad Xaverianam historiam. ı61o. 

Dort der Brief arab. u. lat. ex Bibl. D. Joh. Elichmanni 
(nach Fabricius 1719). 


J. Gretser, s. J., opera omnia de sancta cruce. 3 tom. 


B Ing. 1616. Fol. 18 M. 


Some thing concerning Agbarus [so], Prince of the 
Edesseans, With his Epistle to Christ; and Christ's Epistle in 
Answer thereto. 


Also Paul's Epistle to the Laodiceans, with the manner 
of his Death, and his Exhortation to his Persecutors. 
P. 259 eines Bandes, enthaltend 55 beziehungsweise 56 of 
the Principal, or cheif [so] Treatises published by the 
Quakers about the time of their first beginning, von mir 
: 24 a 42 
am ı5. Dez. 76 im Brit. Museum eingesehen. — 
[London? 1660?] 4°). 


Exercitatio quam adversus eundem eruditissimum virum 
(Cave) de epistola Christi ad Abgarum Lipsise A. 1693 edidit 
Johannes Christophorus Frauendorfius Naumburgensis. 

Babisscod.aAp. NIS oed. 320% 


Loftus, an history ofthe inventionofthe Cross. 1686. S. o. 


Dionysius Bar Salibi, a Clear Explanation &c. by D. 
Loftus. 1695. S. o. 


Mag. Enevaldi Dalhusii Colleg. Medic. Alum. de Epistola 
quae vulgó Salvatori tribuitur, responsoria ad Abgarum, Edessae 
principem, Dissertatio Hafniae 1699. 4°. 

(Aus Stephens 1853 p. 9 n.) 


- 


J. A. Fabricius, Codex Apocryphus N T! collectus &c. 
Ed. secunda Hamburgi 1719. 
P. 303* de scriptis quae ad Jesum Christum Salvatorem 
nostrum tanquam autorem relata sunt. 
P. 316* über Abgar. 


B. O. III, r1. 1:725. Georgius Arbel. Kreuzauffindung. 


Jo. Sal. Semler, Diss. de Epistola Christi ad Abgarum. 
Halsı750% 2: 


Henke, H. Ph. C., de Pontii Pilati actis in causa Do- 
mini nostri ad imp. Tiberium missis probabilia. Helmstadii 
1784. (Progr) 

BIRNEN, 

Bar Hebraeus Chronicon ed. Bruns et Kirsch.. I. (1789. 
4°). Notae p. XII N. 61 zu S. 52. 

De hoc litterarum commercio Abgari cum Tiberio v. doctiss. 


Henke, cum quo locum communicaveram, in progr. Helm- 
stad. 1784 [s. o.]. 
P. 64/5 über Helena, dazu Bernstein, specimen 1822. 
9. 32/3. 
J. Móller, de fide Eusebii Caesariensis in rebus Christia- 
norum enarrandis. Dissertatio inauguralis 1813. 
(P. 122, aus Stephens. 1853 p. 9 n.). 


Der Brief des Kónigs Abgar an Jesum Christum und die 
Antwort Christi an Abgar (Auszug aus einer nächstens er- 
scheinenden ausführlichen Abhandlung von W. F. Rink); im 
Morgenblatt 1819. iro. S. 1843. 


H. Reuterdahl, de fontibus historiae ecclesiasticae 
Eusebianae. Londini Gothorum 1826. 
(P. 29 aus Stephens 1853 p. 9 n.) 


Welte, Ueber Kónig Abgar und die Einführung des 
Christenthums in Armenien. 
Tüb. Theol Quart. Schr. 1842. 


W. F. Rink, Von dem Briefe des Königs Abgar an 
Jesum Christum etc. 
Zeitsehr- für die hist. Theol. 1843. 2. 3—260. S. 1810. 


Cureton, Corpus Ignatianum p. 288 (1849). 
Casaubon, Exercit LVI. ad Ann. ‚Baron. p. 669 pro- 
nounces cóz«o Ywplov "Popalwv to be a barbarous expression; 
nor indeed was it to be expected tbat a Syrian Bishop 
should write Attic Greek, or other than such as would bear 
evident traces of the Aramaic idiom, which indeed are mani- 
fest throughout these genuine epistles. The expression 
Loooss 831] “the country of the Romans” is of this kind. 
Cr Besbitos Me. Ce 8. Los3; we Mt: 16, :23- Mc. 8,510: 
UNGESd o5. 2. 

Bishop Pearson, although he does not seem to have been 
aware of the Aramaisms of which these Epistles abound, 
confirms my views by adducing a passage, which we know 
to have been originally written in the dialect of Edessa, in 
the following note. *1 Cor. 1,2. 2 Cor. 1, 1. Non infrequenter 


nomen civitatis aut incolarum «9 rörw adjungitur; ut in 
titulo Epistulae, quam Abgarus Princeps Edessae apud 
Euseb. H. E. I, r3, inscripsit Jesu Zt? dàyo0Q, Avapavevrı 
à» cómo 'lepocolópov: h. e. praecipue quidem Hiero- 
solymis et locis circumvicinis.‘“ Of this the follow- 
ing is the representation in the ancient Syriac version of 
Eusebius in the British Musenm: 124 Àlooi9 waea4XM 
Maio Blja ollg Add. 14,639. [Cf. Lu. 14, 37.] 
P. 230 to her who presideth in the place of the country 
of the Romans. 

Cf. Benni-Gagliardi, the Tradition of the Syriac Church 
of Antioch. Nr. CXX, p. 84 to that Church which has the 
first See within the precincts of Rome and note: “Dr. C. 
in his C. J., translated this passage from the additional 
MSS. 12175 & 12618 of the B. M.: — *Quae-sedet in- 
capite in-loco regionis Romanorum": whilst W. 
Allies, from the Greek, Exxhwcla . . fte xoi npoxadnrar 
£y Toro qopto "Popawv”, has: “which presides in the for- 
tress of Roman power" Formation of Christendom 
v. 2, p. 218. Neither of them fully answers our original. 
[Epist. ad Rom. Cod. de Prop [aganda]. (Syr.), 44, p. 88. 


Cureton, Corpus Ignatianum 1849, p. 342ff., eine Be- 
schreibung von Manuscrit Syriaque du Fonds de St. Germain 
des Prés Nr. 38. 

Von Munk. Recueil de Canons ..:. 3284 rules 
Ce manuscrit, qui a appartenu à Renaudot a été légué par - 
lui & l'abbaye de St. Germain des Prés, dont la Bibliothe- 
que, à l'époque de la premiére révolution, fut réunie à la 
Bibliothéque nationale. 

1? Didascalia Apostolorum, 26 chaptres. 

3? Extrait du livre de la doctrine de l'Apótre Adi 
«3, (ou Thaddée) qui instruisitles habitants d'Édesse 
et de toute la Mésopotamie. 

[Renaudot citirt Ign. aus diesem MS. Liturg. ^O rS oM 


IL, 226. 491. Ob er die Doctrina Addaei irgendwo be- | 
spricht?] 





Acta apostolorum apocrypha. Ex triginta antiquis codd. 
Gr ...ed. C. Tischendorf, Lipsiae 1851. LXXX. 276. 8°. 


Tvende Old-Engelske Digte med overssttelser og tilleg 
ved G. Stephens. Kjobenhavn, Schultziske officin. 1853. 
42 1209 DD. 
Grundtvig gewidmet; enthält 
l. Abgarus-Legenden Paa Old-Engelsk med engelsk Over- 
seettelse p. 16 oversat paa Densk ved C. J. Brendt 
ps2 
Det Oldengelske Abgarus-Qu&de, overset Paa Old- 
Norsk ved Gisli Brynjülfsson —p. 45. 
IL. Abgarus-Legenden paa Old-Dansk: Endnu ikke funden. 


II. » » » Old-Norsk 46—57. 

IV. > 5 „ Old-Svensk 58—61. 

MEI gr » ;, Midel-Hój-Tydsk 62—68. 

VI. 5 » » dydsk Prosa 69 vgl. der Hei- 


ligenleben Winterteil. Augsb. 1471, 262. 
VII. Abgarus-Legenden paa Nedersaxisk —73. 
VIII. = T. » WNederlansk —78. 
Zweiter Teil, S. 79 ff. Homilien. (Brit. Mus. 11595 f., von 
mir i5. I2. 76 eingesehen). : 


Anecdota sacra et profana . .. edidit Aenoth. Frid. Const. 
Tischendorf. Lipsiae 1855 [editio repetita, emendata aucta 
1861]. 

P. 102/53 aus dem Chronion des Georgius Monachus 
Hamartolus (9. Jahrh. nach Cod. Coisl. 305 (rr. Jahrh.) 
DeBcod- Reg. sive Imp. 1706] Ti. Pag. 175 wu. 191 ed. 
Paris., 308 u. 333 ed. Bonn. Im Register von PRE? kommt 
weder Cedrenus noch Georgios Hamartolos. 


Cf. W. Cureton, Spicilegium Syriacum: containing 
remains of Bardesan, Meliton, Ambrose and Mara bar Sera- 
pion. (London 1855). Bardesanes. jLos$ll» Loasasy IAM. 

5 l1iff vol. lai! eoo! Kam -ojolao „Jam 
ans No»? gas ,[aN Lal qoo „oo ‚Ian 
‚as bhoQwo boa. oà 80 „ol (ace: ,ooim 


Nestle, De sancta cruce. 7 


OB NER 


mh e) Lo „oo Bl elo: d a ID 
exo dee» Dr Io Naja NS 

31, 13 ff. In Syria and in Edessa men used to cut off 

their foreskins to Tharatha: but when Abgar the King was 

converted to Christianity, he commanded that every one that 

cut off his foreskin should have his hand cut off. And from 

that day, and up to this hour no man cutteth off his 

foreskin in the country of Edessa. 

What, then, shall we say respecting the new race of our- 

selves who are Christians. 

Ib. p. 30 letzte Linie: 'Ev c7 Zuplg xoi &v vj ’Ooponvn, Arne- 

xórtovvo mzoÀÀol tj Pa, xai à» vobto p pont 6 acus. 

"AByapos éx£Asosce Toy Amoxorronivoy cà aldoia dnoxóm- 

tecÜnt xol Tas yeipac, xal ix Tore odöels Arnexödaro £v TH 

’Osponvn. 

Cf. Renan Letter to Reinaud, Journal Asiatique 1852. 

Apr. — ob Bard. auch in Pitra's Spicileg. Solesmense 

oder nur Melito? 

= the Notes on Bardesanes. 

. 77 on Shemashgram & Avida. 

3 84 on Tharatha. Justin I.c. 27. Abgar. Bayer. Hahn, 

Bardes. Gnost. p. 14. 

Cf. Melito. Spic. p. 44. Bacru the patrician of Edessa. 

Cf. p. 91, Note. Ass. B. O. I. 415. Bayer 67. 


Reliquiae iuris ecclesiastici antiquissimi graece. Ed. P. de 
Lagarde. Wien. 

— — — antiquissimae (syriace). 1856. 

B. H. Cowper. Ueber DA. 
Journ. of Sacr. Litt. for Oct. 1858. 
“Most probable and almost certain that the document was 
composed at or about the middle of the third century. If 
this be the case, Eusebius's authentic contemporary narrative 
was not written at Edessa till at most three-quarters of a 
century before the date at which his own work ends. The 
whole question is curious, and by no means without inter- 
est and importance, especially if it appear, that we have 





here stumbled upon one of the original sources of a 
remarkable chapter in the Father of Ecclesiastical History. 
The Greek and Latin writers after Eusebius, who refer to 
the subject, need not be considered, as they merely borrow 
from him." 
B. H. Cowper, Syriac Miscellanies; or Extracts . .. 
translated . . . with Notes. Williams and Norgate. 1861. 8?. 
P, 93—112 (s. 1858;) 
Reville, la Véronique une sainte Gnostique. Le Lien 
1863 n. 28. 
(Aus Lipsius, Pilatusakten.) 


Ancient Syriac documents relating to the earliest establish- 
ment of Christianity in Edessa and the neighbouring countries 
E ns by the late W. Cureton . . . .. with a preface by 
W. Wright. Williams & Norgate. 1864. 4°. 

Cf. Schönfelder, Th. Qu. Schr. 1865, 699—704. 


A. v. Gutschmid, Die Königsnamen in den apokryphen 
Apostelgeschichten. Ein Beitrag zur Kenntniss des geschicht- 
lichen Romans. 

Rhein. Mus. N. F. Bd. ı9 (1864) 161—183. 380—401, 
bes. 171 ff. 


B. H. C[owper], Syriac Litterature: the Acts of Addi. 
Journ. of Sacr. Litt. III, VII, 423—436 [1865?] 


W. Wright, Contributions to the apocryphal literature 
of the new testament, . . . with an english translation. and 
notes. London, 1865. 

warm As 8; p. 2o Sabinus uam — kan u 
Sebiane, Seviane, Znıavöos? Eus. Chron. 371. 
18, wassasy); p. 58 n. perhaps — Zenobius. 
Cf. Journ. for Sacr. Lit. 
Cf. Testamentum S. Ephraemi (Assemani, Opp. S. Ephr. 
Graeca II, 385—410 (Var. Lect. 433—437) & 

Overbeck, J. J., S. Ephraemi Syri Rabulae Episcopi 

Edesseni Balaei aliorumque opera selecta. Oxonii 1865. 8. 


p. 137—156. 
m 


Pre 90 = 


Ib. p. i41 l 25 É ol „So Nil Lra» Let a» 
Op X. „us al dea) ab was qol : kaiauy Je! 
Ia Ne [p- DIS horn :Ó32 lial INoja> 29 -9 
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Ib. Praefatio p. IX. Gregorii Barhebraei „Origenes Eccle- 
siae Syriacae“, i. e. initium partis tertiae Chronici, maximi 
momenti esse nemo dubitabit. Sint quasi additamentum 
quoddam ad Curetonii [p. X] ,, Ancient Syriac Documents etc.“ 
stimulosque admoveant viris literarum Syriacarum studiosis, 
ut tandem aliquando Chronicon integrum in lucem proferant. 


Ueber Eusebius T, 13. die Rede des Thaddaeus cf. Caspari, 
Quellen zur Geschichte des Taufs. I. 1866. 124. Anm. 12. 
,Einzelne Punkte in diesen Worten, die eine gewisse Aehn- 
lichkeit mit den Relationen der Glaubensregel aus dem 
zweiten und dritten Jahrhundert haben, gehen sicher auf 
das edessenische Taufsymbol zurück uud andere können 
möglicherweise auf dasselbe zurückgehen, so wie es im 
dritten Jahrhundert und im Anfange des vierten lautete. 
Aber der eigentliche Wortlaut dieses Symbols vom zweiten 
Gliede des zweiten Artikels bis zum fünften (mit diesen 
Gliedern correspondirt, was Thaddaus über Christi Leben 
ausgesagt haben soll), können wir aus ihm doch nicht 
schöpfen, und das Nestorianum bietet in seinem entsprechen- 
den Theil Nichts dar, was mit irgend einem Punkte in ihm 
eine besondere Aehnlichkeit hätte. Von der Höllenfahrt, 
die in Thaddäus’s Rede stark hervortritt, finden wir im 
Nestorianum keine Spur.“ 


Langlois, Vict, Collection des Historiens Anciens et 
Modernes de l'Arménie. Paris, Didot I. 1867. 

Seconde Partie; Historiens syriens traduits en Armenien. 
Léroubna d'Edesse. Histoire d'Abgar et de la prédication 
de Thaddée traduite pour la premiere fois sur le manuscrit 
unique et inédit de la Bibliothéque Impériale de Paris par 
Jean-Raphael Émine. P. zır ff. [s. 1872]. 
Cod. arm. 88 anc. fonds. 


z NOM 


| im: 
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P. 317. Le document de la Bibliothéque impériale a été 

traduit sans aucun doute sur un ouvrage rédigé originaire- 
. ment en syriaque. 

P. 318 n. ı, Abgar surnommé Ouchama (le noir) par les 

Syriens est appelé Monobaze par l’historien juife Joséphe. 


Acta Sanctorum. T. 12. Oct. 28, p. 421—468 (1867). 
De S. Simone Apostolo et Martyre in Perside. 
De Thaddaeo Apostolo qui et Judas Commentarius histori- 
cus Jos. van Hecke p. 437. 
450. De S. Thaddaeo uno ex discipulis Christi comm. 
praevius. : 
$ 2. 452. Inquiritur in audevrıav; nicht fides divina, aber 
humana. Fides historica habenda est tabulis Edessenis quae 
saltem a medio seculo secundo epistolas tum Christi. tum 
Abgari servavit (sic?) 

Laboubnia. Lettre d'Abgar ou histoire de la conversion 
des Edesseens par Laboubnia, écrivain contemporain des 
Apötres, traduite sur la version armenienne du V”® siécle. 
8*? pag. 58. Venezia, 1868. Tipogr. Mekhitharista di San 
Lazzaro. 

— — Lo stesso in lingua armena. 8"? pag. 71.. Ve- 
nezia, 1868. Tipogr. Armena. 

Eusebius ed. Heinichen. Ed. II. 1868. 

J. P. N. Land, Anecdota Syriaca t. III (Sylvester). 

Apocryphal Acts of the Apostles, edited from Syriac 
manuscripts...by W. Wright. Williams and Norgate. 1871. 

Vol. I. The syriac texts. 

Vol. II. The Translation. 
The Acts of S. Thomas or Judas Thomas. “The gem of 
my small collection.” I, 171—333-— 1l, 146—298. 

R. A. Lipsius, Die Pilatus-Acten kritisch untersucht. 
Rriela1371. 5-89. 

Müller, Fragmenta historicorum graecorum. Tom. V. 


Pars: 25(1872).  313—331- 
Léroubna d'Edessa etc. aus Langlois 1867 wiederholt. 


Unter Vergleichung von Langlois, Historiens d'Arménie 
(I, 317—322) besprach Abbé Martin auf Grund der Hds. C 
in der Rev. des quest. histor. Septitme Année. Tome Trei- 
zieme. Paris, Janv. 1873, p. 28. 45 f.; „Patronikia“. 
Aus Moses Chorenazi theilt er eben daselbst den Brief des 
Tiberius an Abgar in französischer Uebersetzung mit. 


Moesinger, Acta SS. Martyrum Edessenorum, Sarbelii, 
Barsimael etc. Innsbruck, Wagner 1874. 


Saint Pierre et Saint Paul dans l'église nestorienne par 
M. l'Abbé Martin. Extrait de la Revue des Sciences ecclé- 
siastiques. Amiens (Imprimerie) 1375. 
P. IX. Edesse et Séleucie eurent de bonne heure des églises 
florissantes. Le fait est certain, quoiqu'il ait été quelque 
fois nié par des écrivains dont la témérité n'a d'égale, en 
général que lincompétence. Alors méme qu'on révoque- 
rait en doute la célébre correspondance échangée entre 
Jésus-Christ et le fameux Toparque arsacide Abgare', on 
ne pourrait infirmer une tradition aussi universelle que 
celle dont nous parlons, sans aller contre toutes les lois de 
la certitude historique. 
Cf. Abbé Martin, St. Pierre et le Rationalisme p. 8. 
Laboubnia ou Léroubna, qui a écrit l'histoire de la con- 
version des habitants d’Edesse.? 


P. 9. N. r. Nous ne pouvons discuter ici les documents 
si intéressants etc. 


The doctrine of Addai, the Apostle, now first edited in 
a complete form in the original Syriac, with an English 
Translation and Notes by George Phillips DD. London, 
Trübner, 1876. 
Cf. Athenaeum July 22. Academy Jan. 6. 77 (Le Page 
Renouf) Th. N[Oldeke], L. C. Bl. 76, 29. Hilgenfeld, Z. 
f.w. Th. 77. 4. 574/60. -E. Nestle, Th. L. Z. 76) 25: 929. 
Z.f.K.G. II, ı, 194/s. Harnack, Z.f£.K.G. 2 (1877). A. 


* Il existe encore sur ce point, une immense littérature, qui remonte 
aux temps les plus reculés. 


? Léroubna vivait au premier siécle etc. 


Carriere Rev. crit. 6. Jan. 77. E. Prym, Jen.Lit.Ztg. 77, 18. 
Th. Zaun, G:6.: A. 77,.6. 


Josua Stylites, ed. Martin. (1876.) 


Bar Hebraeus 7 1286. Chronicon ecclesiasticum . . 

ed... . Abbeloos et Lamy. Lovani. 4. tom. II. 1877. 
S. 3. Beginnend mit einem Citat aus dem „Buch der 
Lehre der h. Apostel“, dann erzählend, dass Thomas 
an dem Posten vorbeigekommen sei, den der unter dem 
Namen Jx&$o] bekannte König LL.aj3| in Tegrit errichtet 
habe; dort bekehrt er unter andern Magiern .den Bar- 
hadbeschab(b)a (Sonntag) den Sohn des Miherphirzat 
(«50.1950 2x5). 

Schon vorher. Overbeck. 

Helena von Adiabene. 

S. Hamburger, Realencyclopädie für Bibel und Talmud. 
2. Abt. 3. Heft. Neustrelitz, 1877. 

Ueber Abgar bei Moses [Chorenazi] cf. Spiegel, Era- 
nische Altertumskunde III (1878), 225 f. 

Fr. Grundt, Kaiserin Helena's [gut deutsch?] Pilgerfahrt 
nach dem h. Land. Dresden. Progr. Gymn. z. h. Kreuz. 
BR. C XIL. 4. 

Cf. Siegfried, Z. f. wiss. Theol 1880. 3. 374/5. 

Im Synaxarium, das ist Heiligenkalender der kopt. 
Christen. Aus dem Arab. übersetzt v. F. Wüstenfeld. I. 
Gotha 1879. 

S. zof. Etwas über die Kreuzauffindung. 

Geschichte der Perser und Araber zur Zeit der Sassaniden. 

Aus der arab. Chronik des Tabari.. . von Th. Nöldeke. 


Leyden, Brill, 1879. 
S. 391f£. Ob nicht die Wiederaufrichtung des Kreuzes auf 


den 14. Sept. 629 nicht 630 falle. 
Cf. auch Ass. B. O. III, ı, 96. 

Lipsius, R. A., Zur edessenischen Abgarsage. 
Z.fpr.Th. 82. 1. 190/2., 
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Matthes, K. C. A., Die edessenische Abgarsage auf ihre 
Fortbildung untersucht. Leipzig, Hinrichs, 1882. 77 S. M. 1.50. LE 
Th. L. Bl 82, 32. Knópfler, Lit. Rundschau 24. L.C.Bl. 
82, 16. O. Zöckler, Ev. K.Z. 82, 18. 


Theodosius de situ terrae sanctae [c. 520—530] im echten 
Text und der Breviarius de Hierosolyma vervollstindigt her- 
ausgegeben von Dr. J. Gildemeister. Bonn, Marcus 1882. 

$ 13. „Diese Stelle bringt zu der Darstellung bei Lipsius 
Abgarsage S. 26 ein neues Datum.“ Der Name der Blut- 
flüssigen Marosa (Mariosa, Mariossa) die Statua electrina, 
wie bei Gregor von. Tours de gl. mart. ı, 21 ex electro, 
und in ecclesia, quam (statuam? ecclesiam?) ipsa Marosa 
fecit. 

P. ro. ,Für die Feier der Kreuzerhóhung [so], deren 
Einführung man vielfach erst dem Heraklius zuschreiben 
wollte, die aber in liturgischen Werken, bei denen freilich 
immer die Frage der Ursprünglichkeit der Texte zu erheben 
ist, z. B. den Sakramentarien des Gelasius und Gregorius 
(Muratori, Liturg. Rom. vetus I, 667. II, 119) schon früher 
erscheint, bildet $ 84 das älteste sichere Zeugniss'/ (s. auch 
D rr. 

$ 84. Inventio [so] sanctae crucis, quando inventa est ab 
Helena, matre Constantini, XVII Kal. octobris, et per septem. 
dies in Hierusalem ibi ad sepulchrum domini, missae cele- 
brantur et ipsa crux ostenditur. 

$.86. De Constantina in Edessam LXXX, ubi Abgarus 
rex, qui domino Christo scripsit, manebat. 


S. noch S. 13, dass die Lanze nach dem Breviarius sich in 
der Grabbasilika findet. 


Lipsius, R. A, Die apokryphen Apostelgeschichten und 
Apostellegenden. Ein Beitrag zur altchristlichen Literatur- 
geschichte. I. Bd. 

Braunschweig, Schwetschke & Sohn, 1883. IV. 633. M. 15. 
1L,22. 1894. 451. sud y Ex 


Ueöewov, M.'L, *O tiptog ovaopóc. Exninsınstın Andere 
1884. 15. [27.] kapr., p. 3272/3322. 





Bonet-Maury, la légende d'Abgar et de Thaddée et 
les missions chrétiennes à Édesse. 
Rev. de l'Histoire des Rel. 1887. 269—283. 


- Alfred von Gutschmid, Untersuchungen über die Ge- 
‚schichte des Königreichs Osroéne. St. Petersburg 1887. 4. 
(Mémoires de l'Académie etc. VII® Série, T. 35 n. x (lu le 
29 avril 1886). 

S. 13. In DA ,Gajus u. Claudius als Mitkaiser und in 
verschiedenen Hauptstädten residirend gedacht, wie das seit 
Diokletianus üblich war.“ 

»Der Aufstand der Spanier . . . ist die Erhebung Galba's 
in Spanien gegen Nero, die in der That einen solchen Ein- 
fluss auf die Niederwerfung des jüdischen Aufstandes ge- 
habt hat.“ 

»Sabinos und Marinos lassen sich in armenischer Majuskel- 
schrift leicht verwechseln.‘ 

„Olbinos ..... weist auf eine griechische Vorlage hin, in 
der OABINOC aus CABINOC verlesen war.“ 

S. 15. „Anannus bedeutet im Armenischen »namenlos«.“ 
Hierauf hat mich einer meiner Zuhörer, Herr Dr. N. 
Karamianz aus Schemacha aufmerksam gemacht.“ 

S. ı7f. Zur Zeitbestimmung im Eingang der Akten des 
Sharbil und denen des Barsamyà 416 der Griechen — 
is Trajan (rı2 p. Chr.) „Wahrscheinlich ist das Jahr nach 
Alexander aus diesem erst durch Rechnung gefunden wor- 
den, bei welcher Alexander II, unter dessen Regierung die 
Aera der Griechen beginnt, für Alexander den Grossen 
. genommen, und als Epoche der Aera sein Tod angesehen 
worden ist: Irrtümer, die in spüteren, namentlich jüdischen 
Quellen nicht selten sind. Vom Herbst 305 ab gezählt, 
ist das 416. Jahr, das Jahr Herbst ıı1/Herbst ıı2, was 
stimmt.“ 


L.]. Tixeront, les origines de l'église d’Edesse et la 
légende d'Abgar étude critique suivie de deux textes orientaux 


inédits. Paris, Maisonneuve, 1888. 201i S. 8°. 


Cf. Lipsius, L.C.Bl. 88, 44. Harnack, Th.L.Z.. 88, 26. 


ON NES 


Ueber Tabellarius und Tabularius. Jacobi Gutherii, 
de Officis Domus Augustae publicae et privatae libri tres. 
Parisus 1028. 04° Doa qu 525. 

Ueber die syr. Form: G. Hoffmann, syr. arab. Glossen 4155. 

Bepsevixn schreibt Crusius, Plut. Prov. n. 46; cf. dazu 
Neue Jahrbb.f. Phil. 1887. 1o. 669 n. 57. 

Ueber Osroene u. Orroene, v. Gutschmid, Untersuchungen 
PRELONSIT.: 


Görres in Hilgenfelds Zeitschrift 1. c. S. 41, gesperrt! 
„Das kaiserliche Rescript der syrischen und armenischen 
Acten des Barsimäus repräsentirt also eine Steigerung der 
auf Trajan bezüglichen getrübten Tradition und ist dem- 
gemäss jünger als selbst das Zeitalter des Malalas [nach 
565 vor 754] also frühestens gegen Ende des 6. Jahr- 
hunderts fabricirt worden.“ 

Viertens das Toleranzedikt enthält einen gewaltigen Ana- 
chronismus: regia nostra majestas. : 

S. 45 ff. Sarbelius & Barsimäus überhaupt apokryph! denn r., 
Trajan hat keinen allgemeinen Opferzwang angeordnet. 
Eine Recens. v. Mósinger s. L.C.B. 75. 23 (5. Juni) 735 
u. 2.) überhaupt unglaublich. 

Die Berufung auf die griech. Menaeen 28/30 Januar — 
Menologien! 

Basnage: Nos commentis ejusmodi liberandam esse cen- 
semus historiam, cui tot ex fictis Martyribus non minimum 
turpitudinis inuritur. 

„Der angebliche Glaubenskampf der Edessener Sarbelius 
und Barsimäus nicht bloss nicht trajanisch, sondern über- 
haupt fiktiv.“ 

NB. 14644 (Sarbel) 5. oder 6. Jahrh.!! 

Evangelienharmonie. 

P. deLagarde, Constitutiones Apostolorum 1862. P. VII. 

— — Clementina 1865. .P. (7), Anm.* 

Th. Zahn’s Recension von Phillip’ DA in GGA 1877, 6 


Thomas & Thaddaeus s. Hippolytus. 
Bei de Lagarde, Constit. Apost. 1862, p. 282. 


no eds. 


Thomas. Darüber, dass nach Thilo p. 1o2 die Magier 
zu Thomas kommen und sich von ihm taufen lassen 
S. v. Gutschmid, die Kónigsnamen in den apokryphischen 
Apostelgeschichten. Rheinisches Museum. 19 (1864) 16r 
bis 183. 380— 4o1. 


Xov ypaqqua exxinstastızov xspt vov Ó patro vxo. Aopoléoo 
ertoxomou Tupov upyarov avöpos, TYsdmatopopon xat papcopoc 
yeyovoros Ev cote xaıpoız Avxtytoo xat Kovsravrıyouv coy Basılewv. 

Chronicon Paschale ed. Dind. II, 120 ff. 

P. 122. 9. Taööaıos 6 «ww erıstoAnv Auydpw Tonapyn amo- 
xopicae iv Eötssn xal tasapevos aorou To máDoc, 

Ib. 142. tov (B arostolwv at Tarpıöar xat Ta ovopuacta toy 
Jevvrsavcov aucoUc. 

0a80qtoq o xot Asßßaros ex rarpos Nexpepd, pv tpós 08 Zein- 
vne, "IcaAuxóc. 

Wichtig. Helena! 

anpeiwoar de oct o Aouxas cov pev Oa0. louóav laxwßon exa- 


Àesev [V. 352. P. 438]. 


Vitae omnium 13 apostolorum, item ı3 Patrum aposto- 
licorum cum prooemio, graece. E codicibus graecis manu- 
scriptis 255? et 551? Monacencibus nunc primum, si Deo 
placet, edidit Aug. Thenn, Monacensis. 

Ze: Ih. 1887. 29." 442/55. 


In Indian Evang. Rev. Juli 88. 
Ein Aufsatz über die Thuma Rhagats, mit denen Verf. 
beim Heiligenschrein des Nanak in Dera Nanak, Bezirk Gar- 
daspur zusammengekommen sei. 
2 Rel.-Bücher, Nanak’s Rel.-Buch und Buch der Thuma = 
Hindi-Sindhi-Uebersetzung des Mi. Ihre Wohnsitze in 
Scinde bei Suckhur, ihre Bücher in Seide gewickelt. 
Thuma in Urdu = Thomas; Rhagat Heiliger. Ob Mysti- 
fication ? 
Warneck 1888, Nov. 555. 


Chrysostomus, hom. 26 in ep. ad. Hebr. (Montf. 12. 237); 
nachdem er über Propheten- und Apostelgräber gesprochen 


hat, sagt er: llezpoo pev xot IlavAov xat Ivavvov xo Oopa« 
ÖnAor ot Tayoı, tty Oe aAAwv vocoUQv OYTOY 0980.00 ^wpti.ot 
qe10vaat. 


Zahn, Acta Joh. p. CLXIV. 


Der Araberhäuptling (Crass. 21) heisst jetzt auch bei 
Plutarch 'Ajfapoe nicht ’Avuapvns. 
C. Graux, de Plutarchi codice ms. Matritensi Paris 1880 
(cf. auch Rev. de Phil. 5, 23) D. L.Z. 1881. 29. 1150; cf. 
dagegen v. Gutschmid, Untersuchungen S. 21. 


Ueber Bar-Sumas, Sarbel. 
Cf. Le Quien, Oriens Christianus III, 955. 
Ueber Habib das syrische Martyrologium von Arr. 
Journ. of Sacr. Lit. IV. VIII. 1866. 429. 


I. Litterarisches. 


Msotat oravpnv macut pev aqotat 
IIacac 8 av pwrwy ayopat. 
Gretser in der Ingolstadt Kal. Apr. 1600 datirten Dedicatio seines Werkes. 


Tow 8ax:uMtov 0 Apo cÓcxe ot)vpoo cov cx cw ocraupov 
TET OU .6 VOY. 
Lucian, philopseud. 17. 


Constantinus Magnus Romanorum imperator Joanne Reuch- 
lin Phorcensi interprete. 
Tubingae, Anshelm. 1513. 4°. r2 Bl, 


Incerti auctoris de Constantino Magno eiusque Matre 
Helena libellus. e codicibus primus edidit Eduardus Hey- 
denreich. Lipsiae, Teubner 1879. VII. 30. M.—.60. 

vgl. darüber N. Jbb. f. Phil. u. Päd. 121/2. 2. ıııJ/2, Archiv 
f. Lit. Gesch. 10,3. Franz Martin Schröter, N. Jbb. 1880. 
9, 649. Ph. Thielemann, Bl. f. d. bayr. Gymnasien. 15, 
124 ff.; G. Landgraf ebenda 465. Philol. Anz. 1o, 54 ff. 
56—64. Die Verhandlungen der Philologenversammlung in 
Trier, E. Ludwig 654 f, E. Rohde 655 f.; in der vor- 


eiae 


liegenden Fassung keinesfalls ülter als r2. Jahrh., jedenfalls 
nicht in Rom, in einer Zeit als torneamenta eingewurzelte 
Sitte waren. 

Dass das Büchlein gallischen Ursprungs, ergebe der Sprach- 
gebrauch, der mit Claudianus Mamertus vieles gemein habe: 
Engelbrecht, Wiener Sitzungs-Berichte (1886). 110. 2. 536f. 


W. Ohnesorge Der anonymus Valesii de Constantino. 
Inaug. Diss. Kiel 1885. r12. 
cf. Górres Z.f.w. Th. 29. 1886. so4/12. Das Verhältnis zu 
Orosius die Glanzpartie des Buchs; Orosius vom Anonymus 
abhängig. 
Helena: über die griechische cf. cod. coisl. 249 olim 
221 membr., X circ. saec. fol. 168. 
fol. 74 v. Gorgias, de Helena encomium. Init. Kocpoc 
XOÀet Ev evavönıa, owmarı Oe xaAÀXoc. 
Über die adiabenische cf. D. Cassel, Lehrbuch der jüdi- 
schen Geschichte und Literatur. Leipzig 1879. $ 39 h. 
S. 138 $ 4ob. 
Assemani, B. O. II. 2 (1728). p. XXXVL 
Über die constantinische s. die Citate in P. Smith, 
thesaurus syriacus col. 154. 211. rorr. 1016 bis (am zweiten 
Orte Helena, die Priesterin des Ares, die Mutter des Ro- 
mulus und Remus). 


Zur Etymologie und Erklärung von Helena: s. Benseler 
— schnell bewältigend oder gewinnend; eine ebenso hilf- 
reiche als übelwollende Gottheit für die Schiffenden [Elms- 
feuer]; stand sie doch im Zusammenhang mit Zeinvm, 
(Ath. 2, 37 f.). 

Curtius, Griech. Etymol 4^ 1873. 54i. Nr. 663 Xeip-toc, 
Xetp Sonne, Hundsstern ... seA-as Glanz, seX-nvn Mond. Skt. 
svar Himmel, sür-a-s Sonne. 

Neben dieser Wurzel oep für ofep hat sich im Griech. os 
für cJ. festgesetzt. Eine dritte Form, deren Verwandt- 
schaft schwer abzulehnen ist, ist &X in &X-avn Fackel, viel- 
leicht im Eigennamen EXevn. 

Weber, Indische Streifen III (1879) 39. 478 die Acvins 


u TOO 


— Gestirn der Zwillinge ‚wie denn ihre Schwester und 
Braut Süryá sich zur Dioskurenschwester Helena (von der- 
selben Wurzel svar) als ein weiteres Vergleichsmoment ge- 
sellt. (Lit. Cbl. 1870, 865. Jen. Lit. Ztg. 1876. 42. 656). 

Palinodia des Stesichorus (Plato Phaedrus 243 a, He- 

rodot 2, 112—120). 

s. de Lagarde, Clementina (1865) p. 22. 

Tholedoth cf. Rósch, die Jesusmythen des Judentums. 
Studien und Kritiken 1873.  1— 114 f. 

Spiess, Das Jerusalem des Josephus, Berlin 1881, S. 110. 
identificirt „die Grabmäler der Helena“ mit den Gräbern 
der Könige im Norden von Jerusalem. 


On the Country and Religion of the Empress Helena. 
H. M. G. Journal of Sacred Literature. Nr. XVII. April 
1859. PD. 90107. | 
Eine Gold-Münze der Helena, Frau des Constantinus 
Chlorus, aus der Sammlung des Vicomte Pontont d’Amicours 
um 6000 frs. für das Pariser Kabinett erworben. 
Constantin I. 306/37 Grosse Gold-Münze mit der Porta 
Nigra 8 gr.85 10,800 für Paris im Wettstreit mit Berlin. 
Fausta Gattin Konstantins 27 50u.3600. B.Ph.W.S. 1887,21.22. 


Eusebius Commentar in Ps. 548/g. Zu Ps. 87, r1—13. 
Ps. 86 habe die Geburt Christi verkündigt, Ps. 87 den Tod, 
S. 543, specieller noch als letzter der korachitischen nv xado- 
00V TNY EIS TOV MÖNY TOD GWTNPOS TjXOY. 
ap oov da Taura vmeideıv pe vov Oavarov eßouindng tw ev 
MeV tol; TOot; To sÀeoe coo Ömyndn, ev Oe tn amet 7 
a)nÜsw. coo Yywsdn‘ Ev Oe Tw sxoreı ca. Üaup.asta coo xnpoy 
ev TE Tn enikeinspevn yn N OUatocovr coo mvnpoveußn‘ ec de 
TIg TOV VOUV EMIITNIELE TOLIS XxaU nmas «pov To pvnpa 
Kar TO MAPTUPLOV TOD SWTNPOS nyov exticeAectetot 
daumasıoıs aAndus ctcevat oroc TernÄNpWwTaL epyote tu 
telleniowevg. 
Montf. verweist auf Athanasius in Epistola Synodi Hiero- 


solymitanae p. 199 paprupıov too swrnpos, Sozomenus 2,27 
PEYR poptuptov. 





E cde 19 = 


Ib. 702 zu Ps. 103, 29 xat Tovro madloıs av extotnoae zxotas 
apa. looómuov mate xexvrvvat ÖLavoras OPWYTES TA MEV edocv 
senva xat ayın ex Badpwv nyavısneva, TOD Oc mpoc aucto» 
arımıa repıBAndevros craopo TE xav Yavarw rapaöodevros To 
pev TOD Hayaron mMynpa omou0dt TE xat YiAorimiais TETI- 
npevov’ Tas Oe Ola Tng aDToD Öuvapnews Kal oXnc trc ouxoo- 
pevns tWÖpudeısas exxinsıas autousue banpepaı xat zT Üovoucac 


X&t &ct ecu. Ootne Tpolovsaz. 


In der Vita des Epiphanius von Cypern steht c. 26 
(IL, p. 340 der Ausgabe. von Petavius, Paris 1622 fol): yq» 
_ Romsayrwy de npwv V npepas sae» me voxcoe xat stnAÜopev 
x«t enopevünpev ev leposoAunoıs‘ xat TpoGexuvnoanev nv 
ovv NnKWVv Toy ctp tov ao caopovy coo GESTOTOU' exonmodp.ev 


Ós Ev Tn moÀet Otepyoptevot TODS TOROUS Xt coy OJ.evot tc/ mpepac. 


Vgl. auch c. 45, p. 358 «xeA0üs, queu xat zpooxuvnco» 


Tov TtItovy STALPOY *Qt mapetet gOt TOUTO, 


Methodius de cruce aus Justins Apologie I, 55 schópfend. 
Zahn Studien zu Justin S. 13. 


Adorationem s. Crucis ex officio feriae VI in Parasceve 
edidit Steph. Borgia (de Cruce Vaticana Rom 1779). 


Zu Zach. 14, 20 sotaı To emt TOV Yalıyov ton ınmov be- 
merkt Basilius, Neopatrensis episcopus (X J.) in seinem 
Commentar zu den 16 Propheten. 

Tovs riptous nAous omparveı, oue n paxapıa EX» Kovorav- 
t(wo to Heim Basıkeı vc Ut aDTng copouaa OcOmxe xat exotnce 
sarıBapıov Tw ıTnW aurou xat ÖL aurou evixa ToUg TTOAEWLODS, 


DEMarıN.D. B. VIL rz. p. IX. 1854. 
Melito wrote a Discourse on the Cross cf. Cureton, 
Spicileg. Syriacum p. 52, note p. 96. 
Aus Wright's Catalogue of the Syriac MSS. in the Brit. 
Mus. 


P. 176. Lessons of the Gospel on the Commemoration 
of the Holy Cross. 


MIo2 


Brit Mus. Add. 14528 An index to the Lessons proper ; 


to the Festivals of the whole year and other occasions. 
o. the apparition of the holy Cross to the emperor Con- 
stantine fol. 181r a[—b]. 
a good regular Estrangelo of the VIth cent. Wright, 
Catal SDR: 
P. 536. Hom. XXXI Severus, Encaenia of the H. Cross. 
Jacob of Edessa letter 12172 fol. 65ff. 2, 1 To John 
the Stylite, fol. 85a, beginning: 2$» Ja.ao jo!X! au; 
sa qix24 as ham» cons. : wa. 
In this letter Jacob replies, first, to the question, why the 
feast of the Invention of the Cross is celebrated on the 
149 of Ilül, and what is the tradition of the Church regard- 
ing it, fol. 85b. Cf. long extract . 
He mentions his having consulted the ecclesiastical history 
of Socrates to no purpose. "The remainder of the letter is 


occupied with the explanation of a passage in the 44 


madräshä of Ephraim on faith, {Lassa.oy Ws, Opera, t. III., 
P. 79. 

P. 850. Add. 12165. Homilies. 
10r. On the Invention of the holy Cross by the empress 
Helene, by Jacob of Batnae: Jac 4 oluaa Nx (Hol 
Nas Xo qo. Fol 337b. See Assemani, Bibl Or., 
I0. 959, 10.2188. 


P. 878. dd. Moses bar Kipha or bar Severus. On 
the invention of the Cross. 


Cf. p. 877. On the wood of which the H. Cross was made. 
Jacobus Sarugensis. 188 [Sermo] de sancta cruce, 189 de 
Constantino Imperatore & de leprae eius mundatione. Ex 


Actis Silvestri Papae totus hic sermo desumptus videtur. 
BO. I, 3528/9. 


Frothingham, A. L., l'omelia di Giacomo di Sarüg sul 
battesimo di Costantino imperatore, publicata, tradotta ed 
annotata. Roma 1882. 53. 25. 4°. (Atti della r. accad. 
dei Lincei vol. 8°). ZH, $5 Ova 

Cf. Am. Journ. of Philol. 3, 14. 


Georgius von Arbela & Mosul c. 945/60. Ueber den Tags 


2 und die Stunde der Kreuzauffindung. 


S. Assem. BO. IH, ı, 525 u. meine syrische Grammatik 
xao — Ho. 
Barhebraeus (7 1286) weiss von der Protonice ]a-idor9 


5. zu Act. Ap. c. 18, 2 (ed. Klamroth 1878 p. 18, 4). 


Moses Chorenazi benuzt für die Geschichte der Bekehrung 
Edessa's 

1) die armenische Uebersetzung der DA. 

2) Mesrops Uebersetzung der Kirchengeschichte des Eu- 
sebius, 

3) eine dritte Quelle z. B. über die Verhüllung der Gótter- 
bilder mit Schilf (IL, 33. 10,33): 

Nicht auszumachen ist 

4) ob Africanus darüber geredet und von ihm hierfür be- 
nutzt wurde. 

' S. Baumgartner, ZDMG. 40, 3 (1886) 502 f. 5ıof.; der- 
selbe weist am letztgenannten Orte darauf hin, dass die DA. 
armenisch sich auch in Ms. arm. No. 11 in München finde. 
S. Petermann, Catal. codd. mss. Publ. Reg. Monac. I, 4, 125 f. 


Aus der Bibliotheca Coisliniana. 


Codex Coisl. 106 olim 247. XV saec. Macarii Phila- 

delphiensis Metropolitae Chrysocephali sermones duodecim. 

10. Fol. 139/15: in exaltationem sanctae crucis. Init: Epor 
pev To X pres co cov ATOAYTWV Xt p.oduoca. 


Cod. Coisl. i21 olim. 57 bomb. 1343. rr) Andreae 
Cretensis in Exaltationem stc 17» v)octv.. Excidit; sed recen- 
tiore manu descriptus est. fol. 1, 

Init. oraupov xavmyoptw ayopev. 
37. Visio Constantin] magni S. Crucis contra Barbaros. Ini- 
tium deest. Fol. ro6. verso. Inventio S. Crucis. Init. 
—. H 8e paxapıa Eievn. [38 Miraculum S. Martyris Theodori]. 


Cod. Coisl ızı (ol 57) anno 1343. 
55. Narratio de imagine Christi Beryti. Init. Axovsare 


&yeop.atuxot natepeo xat qOsAoóv, fol. 166". 
Nestle, De sancta cruce. 8 


Cod. Coisl. 211 ol 367. memb. XII circ. sec. f 35e: 


Canones conciliorum. 


fol 316 verso, ejusdem [sc. Nicephori C. P. Patriarcbae] 
differentia inter imaginem et crucem Christi, syllogismis 
. decem. Init. Ext. eıxwv Tov yptsvoo opotop.a aurou. 


Cod.. Coisl. 278 olim 363. bomb. XIV circ. f. 236. 
S. Germani Patriarchae. C. P. Sermones et Homilia. 


3. In exultationem S. Crucis: Init. raAıy eoprna pustnptov 


KA TAMV. 


Cod. Coisl. 285 ol. 354. bomb. XIV circ. f. 424. 
fol. 414. Menandri Protectoris, de Inventione S. Crucis 
- tempore Constantini & Helenae. Init. Ev ersı eßöonw ns 
Basıretas Kowvstavrıvov, | 
,Hanc historiam meia editam existimo, vixque. putarim 
editione dignam esse.' 


Cod. Coisl 296 ol. 83 mem. XII s. 
F. 19r v. enarratio historica maxime ex imperio Theophili, 
de cultu sanctarum imaginum. Init. Ev opt Topov x. 
Zievoe mote eotı mapaxeınevn Bnpvros, 
F. 195 de allato Constantinopolin pretioso sanguine & 
S. Ceramo, xepdpov. Init; O dtxarov de erpıya, pn stern 
TAPAODYAL. 
F. 198 de sacra Salvatoris imagine translata a Germano 
Patriarcha. Init. too ayıwrarou x. orxoupevixou Tlarpıapyov 
Teppavon. 
F. 200/7 Inventio S. Crucis. Init. Ev stet eBdono ng 
Basıreıas Kovocavctvov. 


Cod. Coisl. 304. ol. VII. bomb. XIV. 37o. 
2. Andreae Cretensis Homilia in Exaltationem S. Crucis 
Init. staupov Tavnyupıy aywpey x«t To TTG. 


Cod. Coisl 307. 0l. 284. bomb. ı552. 
54.) Aug. 16. Constantino Imperatori de Imagine Christi 
ad Abgarum missa & Constantinopolim translata. . Init.: 
O»x.apa povov «oco axavaknmtos nN.- 


Codex Coisl 306 ol. 284 bomb. scr. a. 1549. Homilien: 
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- 4. Sept. 14. Alexandri Monachi, in Inventionem & Exal- 
tationem sanctae Crucis. Init. Twv xeAeusw ne nhetepas 
TATpıRna. 

5.. Eadem die, Inventio S. Crucis sub Constantino & Helena. 
Init. Ev sce eßöoum ns Basıkeıne. 

6. Eadem die, Andreae Cretensis in Exaltationem . S. 
Crucis. Init. Itavpov Tavnyupıy ayonev xot To na cxx. 


Aus dem liber pontificalis ed. Duchesne I. (1884. 85). 


Im Abrégé Félicien des Liber Pontificalis heisst es: 
Eodem tempore fecit Constantinus Aug. basilica in palatio 
Sossoriano ubi etiam de ligno sanctae crucis domini nostri 
Jesu Christi auro et gemmis conclusit. Der Abrégé Cononien 
setzt hinzu: ibi et nomen dedicavit Hierusalem, was Duchesne 
(nach der späteren Ausgabe s. S. 179) ergänzt zu ubi et 
nomen ecclesiae dedicavit, quae cognominatur usque in 
hodiernum diem Hierusalem. (Sossorianus — Sessorianus) 
Base... 

Xystus (HI, 432—440). Huius supplicatione optulit 
- Valentinianus Aug. imaginem auream cum: XII portas et 
apostolos XII et Salvatorem gemmis pretiosissimis ornatam, 
quem voti gratiae suae super confessionem beati Petri apo- 
stoli posuit. - 

(Restitution) p. 89. 

Hilarius 461—468. 

Hic fecit oraturia 3 in baptisterio . . . et sanctae crucis, 

omnia ex argento et lapidibus pretiosis . . 

Oratorium sanctae crucis confessionem ubi lignum posuit 

dominicum crucem auream cum gemmis, qui pens. lib. 20. 

ex argento in confessionem, ianuas pens. lib. 5o. 

super confessionem arcum aureum qui pens. lib 4, quem 

portant columnae unychinae, ubi stat agnus aureus pens. lib. II, 

coronam auream ante confessionem, farus cum delfinos, 

pens lib 5, lampadas 4 aureas, pens. sing. lib. 2, nym- 
pheum et triporticum ante oratorium Sanctae Crucis, ubi 
sunt columnae mirae magnitudinis quae dicuntur exaton- 


-pentaicas, et concas striatas duas cum columnas purphy- 
8* 
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sreticas raiatas aqua fundentes; et in medio lacum purphy- 
reticum cum conea raiata in medio aquam fundentem, 
circumdatam a dextris vel sinistris in medio cancellis aereis 
et columnis cum fastigiis et epistuliis, undique ornatum ex 
 musibo et columnis aquitanicis et tripolitis et purphyreticis. 
A242. 5 


Symmachus (498—514). 
Oratorium sanctae crucis: ex argento confessionem et crucem 
ex auro cum gemmis, ubi inclaudit lignum dominicum; 
ipsa crux aurea pens. lib. ro. 


201: 


Sergius (687—701). 

Hic beatissimus vir in sacrario beati Petri apostoli capsam 
argenteam in angulo obscurissimo iacentem et ex nigridine 
transacte annositatis nec si esset argentea apparente, Deo 
ei revelante, repperit. Oratione itaque facta, sigillum ex- 
pressum abstulit; lucellum aperuit, in quo interius pluma- 
cium ex holosirico superpositum, quod stauracin dicitur, 
invenit; eoque ablato, inferius crucem diversis ac praetiosis 
lapidibus perornatam inspexit. De qua tractis 4 petalis in 
quibus gemmae clausae erant, mire magnitudinis et ineffa- 
bilem portionem salutaris ligni dominicae crucis interius 
repositam invenit. Qui etiam ex die illo pro salute humani 
generis ab omni populo christiano, die Exaltationis sanctae 
Crucis, in basilicam Salvatoris quae appellatur Constanti- 
niana osculatur et veneratur. 


L p. 374; dazu die Anmerkungen 28— 3o p. 378 ff. 

M. de Rossi (Inscr. Christ. t. II, p. 35) identifie cette croix 
avec celle que, d'aprés un ancien Ordo Romanus (ibid. 
p. 34) on portait le vendredi-saint à la station papale de 
Sainte-Croix en Jérusalem. L'Ordo la décrit ainsi: ,Crux 
vero ipsa de ligno pretioso desuper ex auro cum gemmis 
intus cavam habens confectionem ex balsamo satis bene 
olente" — La croix découverte par Sergius devait ressembler 
beaucoup á la célébre croix de Justin II, encore conservée 
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à Saint-Pierre (Borgia, de Cruce Vaticana, Rome 1779; 
cf. Kraus, Real-Encyklopaedie, t. II, p. 243). 


die Exaltationis s. Crucis] Ce passage est le plus ancien 
document daté que l'on ait sur la célébration de cette féte 
en Occident. Il faut cependant remarquer qu'elle figure 
dans le sacramentaire de Saint-Denys, dit sacramentaire 
gélasien, dont le copiste fut probablement un contemporain 
de Sergius. Elle manque, au contraire, dans le plus ancien 
manuscrit du martyrologe hieronymien, dit d'Epternach, 
exécuté pour un évéque, dont Sergius lui-méme fut le con- 
sécrateur (ci-dessous, note 47). Les missels gallicans ne 
lont pas; en revanche ils ont la féte de lInvention de la 
sainte Croix, le 3 mai, qui manque au sacramentaire gré- 
gorien et pourrait bien n'étre, dans le sacramentaire: dit 
gélasien, qu'une interpolation inspirée par l'usage gallican. 
Chacun des deux calendriers, le romain et le gallican, aurait 
donc eu sa féte de la Croix et toutes les deux auraient 
été conservées, lors de la fusion qui s'opéra au temps de 
Charlemagne. — Quoi quil en soit de cette conjecture la 
féte d'Exaltation de la Croix a été certainement importée 
d'Orient A l'orgine elle semble avoir eu pour but de 
commémorer la dédicace de la basilique du Saint-Sépulcre, 
au temps de Constantin, en 335. Il est inexact de dire, 
comme on le fait souvent, qu'elle fut introduite à. Rome 
par le pape Sergius. Le biographe de celurci en parle 
comme d'une féte célébrée de son temps, sans dire qu'elle 
soit d’institution récente. ; 


in basilica Salvatoris— adoratur] Ce rite solennei 
est décrit dans les livres spéciaux du XI* et du XII* siecle, 
comme ceux de Jean Diacre, De ecclesia Lateranensi, 
c. 10 (Migne, P. L. t. 114 p. 1356), de Benoit, chanoine 
de Saint-Pierre, c. 74 (Mabillon, Mus. ital. t. 2, p. 152), 
de Cencius Camerarius, c. 74 (ibid. p. 209). 


[Über die Feier der Kreuzerhóhung $ 84 des Theodosius 
de situ, das älteste sichere Zeugnis bei Gildemeister S. 1o.] 


— 108 — 


Stephanus II (752—757) in una vero dierum cum multa 





humilitate solite -procedens in letania cum sacratissima ima- 


gine Domini Dei et salvatoris nostri Jesu Christi quae ache- 
ropsita nuncupatur [Var. achaereposita, acheroposita, anche- 
ropsita, achiropyta] simulque et cum ea alia diversa sacra 
mysteria eiciens, proprio umero ipsam sanctam imaginem cum 
reliquis sacerdotibus hisdem sanctissimus papa gestans, nudis- 
que pedibus tam ipse quam que universa plebs incedentes etc. 
Dazu Duchesne p. 457. 
C'est ici la plus ancienne mention connue de cette célàbre 
image, encore conservée dans l'oratoire Sancta Sancto- 
rum, au Latran. Rien ne prouve qu'elle ait été apportée 
à Rome sous les empereurs iconoclastes. Une image de 
ce genre, imago s. Mariae quae per se facta est, 
était vénérée á Sainte-Marie au Transtévére, probablement 
dés le VII* siécle (De Rossi, Roma sott., t. I, p. 143). 


Hadrian 772—795. Imago existentem habentem depictum 
vultum Salvatoris. 


Im Cod. Coisl. 201 ol. 295. XV s. Comment. resp. 
Catene des Nicetas diaconus zum Lucas wird unter anderem 
citirt aus 

Silvestro ex opere contra Judaeos. Bibl. Coisl. p. agr. 


Cod. Coisl 305. olim. LXVI memb. X vel XI Georgii 
Chronicon eitirt 
fol. 224. Dialogus quidam pudtxos Sylvestri Papae. 


Cod. Coisl. 307 olim. 284. bomb., scr. 1552 Panegyricus 
3 Januarii f. 2. Vita S. Sylvestri Papae Romae. Init. 0t ev 
GET TOL Kar Üeoncot 01:08 tO .0t. 


(Sylvester, Papa) Disputatio Christiani et Judaei, super 
evangel. relig., c. praefat. G. Wicelii. 
Mogunt. 1544. 


Silvestri papae I contra Judaeos fragmenta in: Script. Met. 
Nova Collectio. 


T. VIL, p. 134. T. VII, p. 26 'aut Register in Bd. X u. 
in Act. class. T. X, 558g. 


BAT SN MP 





^. Ein Citat aus den Actis S. Silvestri bei Martin v. 


. Bracara (T 580) ed. Caspari. 


Ueber das angebliche Diplom, durch welches Papst Silvester 
‘das Bistum Trier, die Heimath der Helena, mit dem geist- 
lichen Priorat. über die Deutschen und Franzosen belehnt, 
weil Helena diese Metropole mit dem aus Judäa gebrachten 
‚Leib des Apostels Mathias (so), der Tunica und einem Nagel 
‚des Herrn, das Haupt des Papstes Cornelius, einem Zahn 
des h. Petrus und den Sandalen des h. Apostels Andreas 
beschenkt und geistig gefórdert hat, s. zuletzt 

W. Kleinen, die Einführung des Christentums -in Köln 
-und -Umgegend. Theil I. Köln 1888. 4° (Progr. der 
Oberrealschule S. 4f. und die dort angeführte Literatur.) 


Papst Sylvester. The Marquess of Bute veröffentlichte 
unlàngst eine Engl. Uebersetzung des Breviarium Romanum, 
worin die Geschichte of the leprosy of Constantine and the 
bath-of children's blood kommt. und macht dazu (Feast of 
St. Sylvester, Second Nocturn, Fourth Lesson) die Anmerkung: 

-The history contained in the rest of this lesson is now 
rejected by all writers and the whole account of the Saint 
.would probably receive considerable modification at any 
future revision of the Breviary. 

Dazu macht der Schreiber, dem ich diese Notiz verdanke, 
‚ein Artikel der Quarterly Review über the Book of Common 
Prayer die richtige Frage: (April 1880. 432, No. 298) but 
why is it not revised and why are patent falsehoods permitted 
to be circulated? 

Das Gottesurtheil durch S. Silvester im Parzival 9, 795. 

Eigentümlich die grosse Rolle,.die Eusebius von Rom 
in den Helenalegenden .spielt: er ist verwechselt 


1) mit Eusebius von Nicomedien, der Constantin tauft, 
P ETT bs ; 5». Caesarea, der die Helena nach Jeru- 
. salem begleitete. 

Dieselbe Bedeutung des Eusebius von Rom in Hoff- 


mann's Julianus. 


-— 110 .— 


Poisnel, Ch. Un concile De du pape Saint 
Silvestre. 
Mélanges d'archéolog. VI, 1— 2, mars 1886, 3—13.. 


Dr. H. Rinn, Culturgeschichtliches aus deutschen Predig- 


ten des Mittelalters. Gelehrtenschule des. Johanneums in 


Hamburg 1883. [Progr. 655]. 
S. 26 über die Kreuzauffndung aus Leyser in exaltatione 
crucis (Bibliothek der D. N. L.) Hermann v. Fritzlar, 


Heiligenleben: Juden vergraben. Geiler: Teich Be- 


thesda. 3 
Der Teufel gar traurig als der Jude Judas der Helena das 
Kreuz gezeigt In den Marienlegenden von Pfeiffer, dass 
Sylvester II sich dem Teufel verschrieben habe. 


Der Sermon de inventione S. Crucis Migne, P. 4208 
494 apocryphe et postérieur à Béde. 
Duchesne, liber Pont. I. CXV, n.. 5. 


Rhabanus Maurus [7 4. 2. 856], Opus de laudibus sanctae 
crucis eruditione, versu prosaque mirificum. Pforzheim,. in 
aedd. Th. Anshelmi, 1503 mense Martio. Mit 2 Hague 
Roth u. schwarz gedruckt. Fol. M. 30. 22. 

Graesse: Édition. rarissime soignée par Jacq. Wir plicitue: 

Über Ausgaben von Magnencii Rhabani Mauri De lau- 
dibus sánctae crucis. 

Vgl. Dr. G. Knod, Zur Bibliogfa ple Wimpfelings. Cbl. £. 
Bibl. Wesen 1888. rr. 467. n. 1. 
Ein Testrasthycon In rhabanum de S. Cruce ebenda 480 n. 2. 


Bonini Mombritii, Sanctuarium. Hain *11544 [c. 1479] 
enthält lat. Bd. I, Bl. 212 f. Sanctae crucis inventio, darauf 
sanctae crucis exaltatio. 

Ein wundervolles Ex. des seltenen Werks, das 1599 dem 
Colleg. Societ. Jesu Monachii gehórte und ursprünglich 
[von oder] für Sebastian Epersperg gebunden worden War, 


als Duplette von der Münchener Staatsbibliothek, . jetzt in 
Stuttgart. 


Wolphius, De imaginibus crucis s. a. 





E 
> 
3 
Sr. 
E. 
E 
3 
D 
y 
3 
EL 
zd 
E. 





ee BILL. —— 


Lipsius, J.; De cruce. Antverp. apud Moretum i 593 av. 


He. danstle- texte; ol. - joa. =, 
— De cruce. Vesal. 1675 av. fig. — Th. Bartholinus; De 
cruce Christi. Vesal. 1673. 12°. Ser 50, 
— De cruce. Amstel 1670 av. fig. — Titulus sanctae 
crucis, authore H. Nicqueto. Antverp. 1670 av. figs - -12*. 

y Mt o. 


Lipsius, De cruce. 1594 (1606. 1640). 4°. 
Bredenbach, sacrae collationes. 1600. 89. 


Rocca de particulo ex ligno crucis in apostolico sacrario. 
T1699. 4°. 
Greer Hortus.S C. ‘1610. 49. 


— signaculum s. cr. 1612.  4*. 


Pedanus, De crucis Christi per Helenam inventione. 
TORA.- 49. 

Curti, Cor. Augustinianus. De clavis dominicis liber. 
Curae secundae. Ed. nov. Antverp. 1670 c.,fig. aeneis. — 
Bartholinus, Th. G., De cruce Christi. Amst. 1670. 12°. f. 3.—. 


D. P[apebroch], De inventione sanctae crucis per ss. He- 
lenam et Macarium Hierosolymis. Act. SS. Boll. Mai. 1 (1680) 
361—366. 


Alexander Monachus, de venerandae ac vivificae crucis 
inventione. 
Gretser, 2 (1736) 1— 30, notae 31—36. 
— Historicum encomium Alexandr Monachi Historio- 
graphi de inventione pretiosae et vivificae crucis 37—44. 


De inventione sanctae crucis ex chronico Georgii Ha- 
nutolhhbei-Gretser.2, 44. f. (1736). 
notae in Georgium Hamartolum. p. 45/6. 


Gretser. 2; 429 b——430. 
Amynsıs cqpeAurot ex Talaıwv tocopty -GoAAeevaa xat avaqeyn- 
Gty T010030 Ts(L Tl &0peceoc TOD Tjio0 GTQUpOU XGL TOY 
iN ^ 2 
wey mapa ne ayıas Eievns Ow voo lovön pecovopacÜevroc 


Kuptaxou xot zept too evxatvtop.o0. leposoAupwy xat erepwy ctyay 
vrolesewv. 
Aus der Bibl von Augsburg, beginnt: eyevero xara vov 
xaıpov exewvov, zuletzt über das Haus des Johannes und dass 
Constantin 3 grosse Kreuze machte rpwrov pev ev Pops 
ote toy Maftewttow xarterovrioe‘ Öeutepov Oe ev Biıkaytıw xat 
tpırov ove nv l'sequpav extısev ev vc nota. Aavoufto* Kata 
TOV TUXOV OUY TNS OPAGEWS TNS TPLTNS AATEIXEDVATE GTAUPOUG 
Tpeıs €x yalrmparos zadapou x«t exuÄese Ta ovopata qut 
nsous, Ypıaros, .vıra. Dass Cyriacus mit seiner Mutter Anna 
unter Julian starb. 
Dass die evpesis coo Tımtov ccaopoo bei Gretser 2, 426 
sammt der vorausgehenden ortasın Kwvarayrıyov aus der 
Bibliotheca Vaticana entnommen und vorher nie gedruckt 
gewesen sei, ist S. 1r. 12. des Index angedeutet. 
Die ortasıa beginnt: ev ereı eßoonw ns Basıksıas Kovocas- 
tıvov ron peyarou Basıklews pnvı Iavovapım suyvnyOnsav nAndoz 
Bapßapwv ext vov norapov cov xaloupevov Aavoußıy Inrovvrwov 
Gtarspasaı xat TopünsaL Tasay nv y pa ey pt tms avatolns' 
pu0ov Se 0 Baaıleug Kwvstayrıyvas ovvaraywy arav To QDtoy 
auTOD GTpaTeupa TAPAYIVETAL TP0S ADTOUS EV TW TEPAY TOD 
Aavoußioo" xot nndas TO Ywoarov rapa tuc oyÜue cou mo- 
TANOD ÖLEXWÄUGEY AUTOUs U. S. W. : 
Die aufs engste damit zusammengehórige eupesıs fängt an: 
ETOVs Oiaxostogtou «ptxootou cpttoo Basıkevovros Kwvarav- 
vtwo0 nAdev n deogikeorarn EXevr n Basıkıssa n tovto joco 
ev lepoucalwj.: nrız xalug aveinmee «0 rexolnuevoy EuXov, 
£9 0 0 cot" eravuadn‘ giholoynsasa yap EUTOVWS TT" EN- 
avdpwrnsiv Ton xoptoo miwv Insoo Ypıszou xat mv ext sTan- 
poo «vojocty x«t try ex vexpov Avastasıy Xaprepnsasa | Deo- 
gikestarn Eiern n Pasıkıssa ns srovöng EITEUSE Öwpov 
wypuvcov vrodeigaı" Tour de tpomo avropato tov Toy 
STAUpOY" eropeuün xat exetvov TOY xdtpov cv lepovsarnp. unvı 
ÖEVTEPw Tepa 0ydon xat einadı Tun unvos apa oTparoneiw 
To 

cla Sanctorum 18 Aug. III. 548-6545 X795 
de sancta Helena vidua Imperatrice (a Joanne Pinio). 
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Paciandi, de veteri Christi crucifixi signo 89. 1746. 
Borgia, de cruce vaticana 1779. fol. 

Borgia, de cruce veliterna 1780. fol. i 
Helena in Wetzer & Welte ?5 (1888) Sp. 1736/9. Kessel. 


Friedlieb, J. H. Archäologie d. Leidensgesch. unsers 
"Herrn Jesu Christi. Bonn 1843. 8°. f. —.90. 


— Le méme ouvr. U. h. hoogd. Dev. 1844: 8°. f. —.9o. 


Burckhardt, J., Die Zeit Constantins des Grossen. 18553. 
Über Helena S. 349 f. 380; über die Kreuzauffindung 
S. 502, auf Sybel und Gildemeister Der h. Rock von Trier. 
2. Ausg. S. r5 f. verweisend. 


. .Rev. C. Boutell, article Cross in: Encyclopaedia Bri- 
"fannica 9 VI. 1877. 

Welcher Art das Kreuzesholz gewesen, berichten die älte- 

sten Schriften nicht; nach früher Tradition either of .cypress 

pine and cedar, or of cedar, cypress, palm and olive. 

. Für die Kreuzigung verwiesen auf Lady Eastlake, History 

. of Our Lord vol. II. Mr. Jameson, History of the Ma- 
. donna & Jameson, Sacred and Legendary Art. 


Sylvesterlegenden .in Pfeifer’s Zeitschrift 1878. 22. 145 
bis 209. Bartsch, Germania 26. 57—63. 


Real-Encyklopädie für protestantische Theologie. und 
Kirche.® VII, 1881. 
Kreuz Victor Schultze 27o0/2. 
Kreuzauffindung H. Merz 272/3, noch 1881: als ob es 
. keine Abgar-Protonice-Litteratur gäbe. 
Kreuzerhebung derselbe 273/4. 
Kreuzeszeichen _ , 27419. 
Kreuzigung » 280/283. 
[NB: ein Artikel Kreuzzüge fehlt vollständig.] 
Geschichte des hebr. Buchstaben Thaw (r). Ein Beitrag 
zur Urgeschichte des christlichen Kreuz-Symboles. Von H.K. 
Jüd. Literaturblatt von Rahmer. IX. 32/3, 4/11. Aug. 80. 


Bonet-Maury, G., La légende d'Abgar et de Thaddee et 
les Missions chrétiennes à Edesse [108— 180]. ; 
Rev. de l'hist. des Rel 1:888. nov.-déc. 269—283. Th. 
T4175 88/ T SDATO?: 








Inventio sanctae crvcis actorvm cyriaci pars I. latine et 1 
graece ymnvs antiqvs de sancta crvce testimonia inventae | 
sanctae crvcis conlegit et digessit Alfred Holder. Lipsiae, | 
Teubner. 1889. XIL (4) 56 SS. 4M. 2.80. 3 

Holder giebt in dieser dankenswerten Zusammenstellung — — 
1) die lateinischen Cyriacus-Akten auf Grund des cod. 1 
Paris lat. 1769 (Colb. 3653, Reg. 4235, 3) aus dem 6. oder 
7. Jahrhundert, unter Vergleichung von 4 weiteren Hdss. 1 
aus St. Gallen, Wolfenbüttel, Karlsruhe und Leiden, unter 
Verweisung auf die beiden Drucke von Mombritius und | 
Papebroch. Letztere weichen von den Hdss. ziemlich ab. 
2) einen Abdruck von Gretser 2, 417 ff, d. h. des cod. 
graec. monac. i71, der einst dem Andreas Schott gehörte. | 
3) den lateinischen Hymnus de sancta cruce, der bei Mone  - 
lat Hymnen ı p. 134—137 steht und von diesem dem - 
5. Jahrh. zugewiesen wird. 4) eine Zusammenstellung und 
teilweisen Abdruck der testimonia inventae sanctae crucis  . 
von Cyrills Katechesen an bis auf Gregor von Tours und | 
die Vita s. Theodori Siceotae (t 22. Apr. 613) nach Usener. - | 
Leider werden die hergehörigen wichtigen Stellen aus der | 
Peregrinatio virginis Aquitanae ad loca sancta, die in der 
Biblioteca dell' Accademia storico-giuridica IV Rom 1877 | 
nur wenigen zugänglich sind, nicht mit abgedruckt. Die 
von mir nachgewiesenen Stellen aus Epiphanius und Euse- | 
bius fehlen auch bei Holder. In der Einleitung wird 
gesagt: ut Romana narratio a Graeca, ita haec cum uita | 
s. Siluestri ab Edessena Mesopotamica originem traxit. 
Daher werden auch die syrischen Quellen kurz aufgeführt, | 
für dieselben aber auf Lipsius und Tixeront verwiesen. | 
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II. Legendarisches. 


. Ebert, Über das angelsächsische Gedicht „Der Traum 
vom h. Kreuz“. 

Sitzungsberichte Leipzig. Phil. Hist. Klasse 84, ı. 2. 

vgl. dazu 


Wülker, Die Bedeutung einer neuen Entdeckung für die 
angelsächsische Litteraturgeschichte (Sitzungsberichte Leipzig 
1888. 3./4. 209/218). 

Dass Cynewulf in 5 Gedichten seinen Namen als den des 
Dichters genannt, also um so weniger wahrscheinlich, dass 
das „Traumgesicht vom h. Kreuz“ von ihm sei. 


Historia Sanctae Crucis. Belgice. Printed by Veldener. 
Culemberg 1483. 4°. 
. 33 Bl. jedes ein Holzschnitt und 4 Verse. 
s. Dibdin, Bibliotheca Spenceriana. III, 348—377. 


In die Kaiserchronik aufgenommen die Legende von der 
Veronica. 


und eine doppelte Eroberung Jerusalems durch Tibe- 
rius und Titus. 
Eu L.G. L 256/7. 


In der Windhager Hds. in Wien 2779 Pg. XIV. fol. 
„Kreuzerfindung“. 
Gödeke, G.R. $ 61, ı. 


Wiener Hds. 3007. Pp. 1472 „Feronika“. 
ebenda $ 61, 14. 


H. Paul & W. Braune, Beiträge zur Geschichte der 
deutschen Sprache u. Literatur. IV. Band. Halle 1877. 
Festschrift zum dreissigsten Juli 1877. Zarncke’s 25j. Do- 
centenjubiläum. 
Friedr. Vogt (Greifswald), Über Sibyllen weissagung 
S. 48/101. 


Sibille wisag. Gedruckt von Heynrico Knoblochtzern. 
16 Bl 4°. Von Jakob Köbel seinem Vater Claus Köbel 
Heydelberg zur Schleyereulen 1492 uff der eschermitwoch 
gewidmet. Reime. 


— — 240. Sibyllen Weissagung in Reimen. Cgm. 1020 
x: e PDE D Reda 


— — Cgm. 746.:15. Jh. Pp. 4. Bl. 257/76. Gödeke 


* I, 394. 
Auch auf der grossherzoglichen Bibliothek in Weimar 
eine Papierhandschrift (0,72). 
Von Sybilla ist das puch geschrieben 1436 (35?) „bit got 
fur die schreiberin ein arm mensch.‘ 


Das deutsche Gedicht von Sibyllen Weissagung am An- 
fange des 17. Jahrhunderts in dänische Reime übersetzt und 
seitdem ein beliebtes Volksbuch. 

s. R. Nyerup, Almindelig Morskabslaesning i Danmark og 
Norge S. 298 ff. 


Ein Druck aus dem Jahr 1861: ist betitelt: Sybillae 
Spaadom og kong Salomons Viisdom, om hvis Underligt 
fordum skeet er, og hvad skee skal for den yderste Dag. 
Ordret aftrykt efter en Udgave fra 1777. Priis 8 Skilling. 
Kjóbenhavn 186:. Forlagt af, sam me hos Behrends Pao 
Aabenraa Nr. 5.. 89.— 24 S. 

[nach R. Köhler, Germania .29. (17. 1884) sz]. 


Auch in Schweden ist ‘Een skón och lyffligh Prophetia. 


Sibyllae, stält pà Rijm' seit 1626 oft als Volksbuch gedruckt. 
Vgl. P. ©. Bäckström, Svenska Folkbócker, dh Öfversigt 
of Svenska Folk-litteraturen, S. 128 ff. 

[nach R. Kóhler, Germania 29 (17. 1884) 57.] 


A. Mussafia, sulla leggenda del legno della croce. 
Sitz. Ber. Wien. phil. hist. Cl. Nov. 1869. Bd. 65; 165. 


W. Meyer, Die Geschichte des Kreuzesholzes vor Christus. 
Abh. ‘München. I Cl. 16. Bd. I. Abt. auch. besonders 
München 1881. vgl D.L.Z. 82, 37. L.C.Bl 82,41. 








—UITED 


Reinhotd Köhler, Zur Legende von der Königin von Saba 
oder der Sybilla und dem Kreuzholze. 
- Germania v. Bartsch. N. R. ı7. Jahrg. ı. Heft. 1884. 
XXIX, 1. [1884] S. 53/8. 


Sibylla am Kidron-Steg auch im Chor der Kirche Santa 
. Croce in Florenz von Agnolo Gaddi aus der zweiten Hälfte 
des r4. Jahrhunderts. (3 Bilder die Geschichte des Kreuzes 
vor, 5 Bilder, die nach Christus darstellend). 
Abgebildet in Tavole sinottiche delle pitture a fresco fatte 
eseguire dalla famiglia Alberti in Santa Croce, a San Mi- 
niato al Monte e a Santa Caterina dell’ Antella’, Firenze 
1869 (Querfolio). Vgl. auch I. A. Crowe und G. B. Ca- 
valcaselle, Geschichte der italienischen Malerei, deutsche 
Original-Ausgabe, besorgt von M. Jordan. 2, 46 £. 
[nach R. Köhler, Germania 29 (17. 1884) 57. 


Das Kreuzesholz als Steg über den Kidronbach erwähnt 
an den von Tobler, Zwei Bücher Topographie von Jerusalem 
und seinen Umgebungen 2, 37 angeführten Stellen; ferner 
R. Róhricht und H. Meissner, Deutsche Pilgerreisen nach 
dem heiligen Lande, Berlin 1880, S. 201. 271. L. Conrady, 
Vier rheinische Pilgerschriften des 14., 15. u. 16. Jahrhunderts. 
Wiesbaden 1882, S. 124. 211. Ferner in der Reisebeschrei- 
bung Martin Ketzel's von Augsburg (1476) herausgegeben von 
Friedrich Rhenanus in dem ersten und einzigen Hefte der 
Zeitschrift von F. H. Bothe. 


A. Hertz, Wilhelm, Die Rätsel der Königin. von. Saba. 
Z. f. deutsches Altert. 27 (1883), 1—33 (über einen Teppich 
mit den Darstellungen u. die Sage selbst). cf. den Exkurs 
von Delitzsch, im Neuen Kommentar zur Genesis. 


Wie sich in Nord-Jütland die Legende von der Sibylla 
"und dem Kreuzesholz im Volksmund umgestaltet hat, s. bei 
Jens Kamp,. ‘Danske Folkeminder, Aeventyr, Foke 
Gaader, Rim og Folketro, samlede fra Folkemunde’ Odense 
1877, S. 34 und daraus deutsch von R. Köhler in PETIAMA 


29 (17. 1884) S. 57 f. 
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Über die Kreuzeslegende auch H. Suchier, Denkmäler 

provenzalischer Literatur und Sprache I. 165 ff. 525 ff. 620 ff. 

S. 166 ff. der von A.. Graf in Giornale di filologia ro- 
manza 4, 99 ff. herausgegebene: provenzalische Text. 


Merkwürdige deutsche Prosa-Legende über das Kreuzes- 
holz. in 
Keller, Nachlese zu den Fastnachtsspielen S. ı22 ff. 


Joseph Baader, Beiträge zur Kunstgeschichte Sn 
Zweite Reihe. Nördlingen 1862. 60—63. 
Aus Papieren des Claraklosters in Nürnberg, eine (der 
Sprache nach wohl dem ı5. Jahrh. angehörende) Anweisung 
für Maler, wie sie die Legende vom Kreuzholz malen sollen. 
R. Köhler Germania.29 (N. R. 17. 1884) 55 druckt das 
Stück ab, das auf den Steg über den Bach und das Be- 
nehmen der Sibylla Bezug hat. 
Ebenda giebt Kóhler die richtige Deutung eines dies dar- 
stellenden Gemäldes in der St. Barbara-Kirche zu Kutten- 
berg in Böhmen. cf. Mittheilungen der k. k. Central- 
. Commission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst- und 
.historischen Denkmale. Bd. 8. Wien 1882. S. 135 (mit 
Holzschnitt, der von Köhler a. a. ©. S. 56 wiederholt ist). 


Unter Christi Kreuz. Erzählungen von M. Rowel, 
Verfasser von „Briefe aus der Holle.^ Aus dem Dänischen 


von Oskar Nothnagel. Zweite Auflage. Leipzig, Lehmann. 188 [ee 


S. 1—38 die Geschichte des Kreuzesliolzés. 


Narrative concerning the image of Messiah, which the 

chiefpriest of the Jews made at Tiberias [in the time of Zeno]. 

cf. Wright's Catalogue of Syriac MSS: in the Brit. Museum. 
p. 176. Add. 14645, Nr. 4. fol. 60a. I2T74,0 35. 


2 Ab Über Abgar: Casaubonus, de imaginibus manu non factis 
3» 314- 


Joh.. Reiske, de imaginibus Christi. 


3, 


Wilhelm Grimm, Die Sage vom Ursprung der Christus- 
bilder. Gelesen in der königlichen Academie der Wissen- 
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schaften am 1. und 22. December 1842. Berlin, gedruckt in 
der Druckerei der königlichen Academie der Wissenschaften 
1843. 55 S. 4°. Mit einer Tafel. 


Über Veronica und ihre Legende, ein Aufsatz im Bl. f. 
lit Unterh. 1846, Nr. 265. Nork, Festkalender 4. Febr. (mit 
Abb.); in der Peterskirche nenne Baronius die riesengrosse 
Statue Berenice. Eine Bittschrift bei Mabillon aus dem Jahr 1249. 


Das von Johann XXII. 1316 für die Riesenstatue der 
Veronica in der Peterskirche verfasste, ıoooo Tag Ablass 
bringende Gebet heisst [ 

Salve, sancta facies 
Mei redemptoris, 
In qua nitet species 
Divini splendoris. 
Impressa panniculo 
Nivei candoris 
Dataque Veronicae 
Signum ob amoris. 
Salve decus seculi, 
Speculum sanctorum, 
Quod videre cupiunt 
Spiritus coelorum. 
Nos ab omni macula 
Purga vitiorum, 
Atque nos consortio 
Junge beatorum etc. 
Nork, Festkalender S. XXXVIII. 


Zu unseren Christusbildern. Von Max Allihn. Daheim 
1878. 29. 465]9. 
Christus als Weltlehrer. Nach: einer Wandmalerei in den 
Katakomben zu Neapel. Das Antlitz Christi von Hans 
Burgkmeier. 
E. Dobbert, Zur Entstehungsgeschichte des Krucifixes. 
(Mit Abbild.) 
Jahrbuch der K. Preuss. Kunstsammlungen 1889, 1. 


Nestle, De sancta cruce. 9 


- =, 120 = 


Hauck, Alb. (ao. Prof. an der Univ. Erlangen), Die Ent- 
stehung des Christustypus in der abendländischen Kunst. 
[Sammlung etc. III, 2] Heidelberg, Winter, 1880. 268. 8. M.—.60. 

CEA Th. I: BL 780,27: 


Only 250 copies printed. Atlas 4to. cloth, price Five 
Guineas, The Likeness of Christ; being an inquiry into 
the verisimilitude of the received likeness of Our Blessed Lord. 

Illustrated with ı2 Portraits, Coloured by Hand, and 5o 
Engravings on Wood, from Original Frescoes, Mosaics, 
Paterae and other Works of Art of the First Six Centuries. 
By Thomas Heaphy. Edited by Wyke Bayliss, F.S.A. 
(London, Bogue). 

cf. Athenaeum Aug. 13. 81. 212°/214°%. Plate III „the pic- 
ture Eusebius referred to as preserved at Edessa in the 
second century', von St. Bartolommeo at Genoa. 





„Noch vor einem Jahrhundert zeigte man in St. Sylvester 
(al campo Marco) das Portrait von Jesus, wie es heisst vom 
Heiland selbst gemalt, und welches er dem König Abgarus 
sandte. Eusebius führt die Briefe von Abgarus an Jesus und 
die von diesem an Abgarus an. Allein er sagt nichts von 


dem Bilde. Man behauptet, Johannes Damascenus habe es 
erwähnt.“ 


Minerva 1829. Dec. S. 483. Vorsetzblatt von Fabricius 
cod. Ni Ti. im Ex. der Tübinger Stiftsbibliothek. 


L. Dietrichson, Christusbilledet. Kopenhagen, Gyldendal. 
Nach Th.L.BL 81,8. 


Holtzmann, H. J., Das Christusbild. 
Deutsche Revue. Nov. 82. 242/4. 


bilder. 
Daheim 1883, Nov. 25. S. 396. 


Schultze Viktor, Die Veronikalegende und die Christus- 


Schultze, Victor. Ursprung und älteste Geschichte des 
Christusbildes. 


Z£.KW. & k.L. 1883. 6. 301/315. 
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Gaillard, L., le vrai portrait de Notre-Seigneur. : 
Études relig., philos., hist. et litt. 1888 aoüt 529-—547. 
Oct. 161—174. nov. 396—416. 


Maruachi, O., Un antico busto del Salvatore trovato 
mel cimiterio di San Sebastiano. Avec ı planche. ‘Melanges 
d'arch. et d'hist. 8, 3 et 4 [1888], 403--410. 


Vita beate virginis Marie et salvatoris rhythmica heraus- 
gegeben von Dr. A. Vógtlin [in Basel]. 
— Tüb. 1888. Lit. Ver. 180. 
p. 138 de hemorroissa curata per Jesum V. 3944— 3981; 
kein Name genannt, 
— De imagine quam fecit ad similitudinem Jesu. V. 3892 
bis 4003. | 
p. 139- De Abgaro rege qui scripsit epistolam Jesu Christo 
4004— I5. 
p. 140. Tenor epistole 4016—;1. 
p. 141. Epistola quam rescripsit Jesus 4052— 73. 
— Quod Abgarus rex curatus fuit per Tatheum 4074— 4143. 
— de suscitatione Lazari etc. 


Münz, Lukasbilder in Kraus, Realencyklopádie 2, 344, 
der erste der ein Muttergottesbild als vom heiligen . Lukas 
gemalt erwähnt, Theodorus Lector (im 6. Jahrh.). 

Hytrek ebenda 2, 361. Die Zahl der dem h. Lukas zu- 
geschriebenen Madonnenbilder so gross, dass ein Methu- 
salem-alter zu ihrer Anfertigung kaum hingereicht haben würde. 
[L.H.W. 1886 (417) 582]. 


Suidas unter Otozevec cf. Isidorus Pelusiota ep. 4. 107. 
to ydes xat npwnv ev Akstavüpeux vf mpos Avyuntov yeyevn- 
pevov* llvoAep.autou Tap svvayayovros Teyvıras cote TOV Tns 
Apteptöos avöpıavra Ünpivoopnsat pera to epyov Boüpov meyav 
xelevsas opuymyar xat orıßada punyavnsapevos xot xputae Tov 
üoÀoy exeAeucev autouc Óctrvety* ot Dc EIS TO Jaopıa ExXeivo 
xarsveydevres anedavov. das habe er gethan ıya pndeıs euet 
&yot ott yeıpomoımrav sott ro koavov vel wa ae tpoxouncos 
Son <o> Ovopalopevo- Heov o» xat ay etpop.tavc oy xexinxe. 

9* 


Man.solle Liebrecht zur Volkskunde 284 ER. 
sagt.Crusius N. Jbb. 87, 1o, 66r. 


Geschichte von den Methymnäern, die ein rposwrov 
simus ÉoXoo rerompevov aus dem Meere fischten und vom 
Orakel die Antwort erhielten cefesÜat Arovusov Darınva. 

Paus. 9, 19, 3... (N..]bb.- 87, /7,. 442. N, 12). 


Zu Land, Anecd. Syr. 3, 324 von dem aus dem Brunnen 
gezogenen Jesusbild cf. Maria del pozzo, eine Kirche in Rom, 
weil ihr Bild in einem Brunnen gefunden, (oder Ersatz der 
Brunnennymphe Aegeria oder Tuturna). 

Nork, Festkalender p. XII, n. **. 


III. Reliquiarisches. 


„Diese Säule [Constantins auf der Peutingerschen Tafel] 
zeigt besonders auch die für Constantin charakteristische Ver- 
mischung von Heidnischem und Christlichem; denn ihr Inneres 
umschloss einen Teil des Kreuzes Christi; der obenstehende 
Apollo trug Constantins Kopf.“ 

Prof. Dr. Miller in einem Aufsatz über Geschichte und Ent- 
stehungszeit der Peutingerschen Tafel. Deutsches Volks- 
blatt. Stuttgart 1884, Nr. 16. 

Aehnlich von demselben in seiner Ausgabe der Tafel 
„die Weltkarte des Castorius ^. Dagegen G. Hirschfeld in 
seiner Anzeige der letztern (Berl. Phil. Woch. S. 1888, Nr. 20): 

Schlimmer weil folgenschwerer ist der Irrtum bei Konstan- 
tinopel. Der. Verf. erkennt dort neben dem Thron die 
.Sáule, auf welchem der Apollo-Koloss mit dem Kopf des 


Konstantin gestanden habe . .... Nur schade, dass die 


noch jetzt vorhandene Porphyrsäule, die sogenannte ver- 
brannte Säule, auf der.allgemein. jene Statue gesucht wird, 
aus ganz. massiven Trommeln besteht und niemals im Innern 
zugänglich gewesen. sein kann, wie der Verf. behauptet und 
wie allerdings für die mit Fenstern versehene Säule der 
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Tabula bestimmt zu verlangen ist. "Unter der Basis der 
Porphyrsäule (nicht ,im Innern ^) ruhten jene Reliquien 
und Reste von Christi Kreuz.“ 


Dass die Strahlen aus den Kreuzesnügeln gewesen 
seien. 
S. Rósch, Astarte-Maria (Theol. Stud. u. Krit. 1888, S.287.) 


Das Orakel auf der Konstantinssiule nur aus Konsonan- 
tenschrift bestehend. 
S. Alexandre, Orac. Sib. 2, 288 f. 


Radegunde erhält von Justinus ein Stück des Kreuzes, 
während Venantius in Poitiers war. 
Hauck, KG. Deutschl. I; 197. 


Ein Kreuz mit einem Stück des wahren Marterholzes und 
andere Reliquien durch Gregor den Grossen an Reccared. 599. 
Baronius ann. 599. Nork Festkalender S. 4r. 


Eiserne Krone zu Monza, s. Deutsche Geschichte in Ver- 
bindung mit Andern von L. Stacke, Bielefeld und Leipzig. 
198072873 Stm. 

Sie soll von Gregor M. der Longobardenkönigin Theode- 
linde bei der Taufe ihres Sohnes Adaluald übersandt wor- 
den sein. Nach andern gehört sie der Zeit des Desiderius, 
also der Karolingischen Epoche an. 

Die Benennung „Eiserne Krone“ tritt erst gegen Ende des 
XIHE auf: o0 | 

Die Meinung, dass der innere Eisenreif vom Kreuz Christi 
herrühre, hat wenig Wahrscheinlichkeit, nach der Technik 
der Krone ist vielmehr anzunehmen, dass derselbe nur zum 
Zusammenhalten der einzelnen Theile dient. Nachdem die 
Congregation der Riten am Ende des vorigen Jahrhunderts 
auf Ansuchen des Erzbischofs Visconti von Mailand die 
Entscheidung getroffen, dass dieser Ring als eine von den 
Nügeln des h. Kreuzes herrührende Reliquie zu betrachten 
sei, ordnet Domherr Bock, eine Autorität auf diesem Gebiet, 
dessen grossem Werke über die Krónungsinsignien des h. r. 
Reichs wir diese Daten entnehmen, „seine Meinung diesem 
Aussntuche unter. ^ Bock ist der Meinung, dass die Krone 


aus der letzten Hälfte des IX. J., aus der Zeit des Lango- E 


bardenkónigs Berengar I stammt. 


Aus'm Weerth, E., Das Siegeskreuz der byzantinischen 
Kaiser Constantinus VII. Porphyrogenitus und Romanus II. 
und der Hirtenstab des Apostels Petrus mit v. Holzschn. u. 
4 Farbendrucktfln. Bonn 1866. Imp. Fol. MRS 

[= byz. Kreuzreliquiar in Limburg a. d. Lahn.] 


Ein goldener Reliquienbehälter in Form einer Bügeltasche 
mit Steinen besetzt und mit Schmelzarbeit verziert. Es ent- 


hält besonders heilige Ueberreste: einen Splitter des heiligen 


Kreuzes und Reliquien von Christus selbst und dem Apostel 
Petrus . . . gar nicht unwahrscheinlich, dass dieses Herforder 
Reliquiar aus dem Besitze des Sachsenherzogs Wittekind 
stammt und dass uns in ihm eine Gabe des grossen Karl an 
seinen Schützling erhalten ist. 
P. Hartwig in Berlin: Der Schatz des Dionysiuscapitels zu 
Engen in Westfalen im königlichen Kunstgewerbemuseum 
im Berlin. ..A.Z.. 89, 32 B. 
Ebenda aus der Zeit Otto's II eine wahrscheinlich deutsche 
Arbeit, ein prüchüges Reliquienkreuz, in der Mitte von 
Perlen umrahmt, ein Bergkrystall, auf dessen Rückseite eine 
Engelsfigur eingeschliffen ist, darunter die Reliquie, ein 
Splitter vom Kreuze Christi. 


Ueber das Kreuzesholz, beziehungsweise seine In«n vgl. 
Gedicht 58 des Johannes Euchaita (S. 34 der Ausgabe de 
Lagarde's); ebenda handelt vom Kreuz r4s, 182, r2. 174, M 
185, 24. sg 

Kreuzpartikeln in den Altiren von Hirschau. 

S. codex Hirsaugiensis ed. Schneider Württembergische 
- Vierteljahrshefte 1887. 4. (Stuttg. 1888) S. 2ı (vom Jahr 
1091) S. 24 (1471 u. 1487). 


Ueber das h. Grab und Kreuz zur Zeit der Kreuzzüge. _ : 


S. Róhricht, Syria sacra in Z.D.P. V. 1887, 9 (15. 20) 42. 08 


43. 44. 4T. 


Ein Nagel vom. Kreuz Christi durch Helena auf Cypern. 





. S. Pilgerfahrt des russ. Abtes Daniel 1113/5 Z.D.P. V. 1884, 
PSU: 
Ueber die Auffindung ebendaselbst S. 26/8. Kreuzerhóhung 
S. 28 oben. 


Art. 122 der (sogenannten) Regel der Tempelherrn, 
wie die Artikel von 77 an, späterer Zusatz, setzt den Besitz 
des h. Kreuzes voraus, ist also vor 1187 entstanden. 

Prutz in Königsberger Studien ı (1887) r7r. 


Ueber die Niederlage Balduin's II 1223 und die Ver- 
bringung des wunderthütigen Kreuzes nach Bromholm. 
S. Mathaeus Paris (ed. Wats, Lond. 1684 p. 268); aus 
Wernicke, Triumphbogen und Triumphkreuz in: Christliches 
Kunstblatt (Stuttgart) 1886. 6. 
Ebenda: das Hängekreuz im Ulmer Münster mit Abbildung. 


Nördlich vom Vesuv in der Stadt Ottajano .. .. hat der 
Fürst von Ottajano ein stattliches Schloss und einer von dessen 
Vorfahren brachte von einem Kreuzzuge ein Stück des h. 
Kreuzes aus Jerusalem in seine Heimath mit. Diese Reliquie 
gilt noch heute in der gesammten Gegend weit und breit als 
ein schützendes Palladium. Sie schützt die Stadt unbedingt 
vor einem Ausbruch des Vesuv und die feierliche Procession 
an jedem dritten Mai hat den Zweck, der gesammten Um- 
gegend Fruchtbarkeit, namentlich aber eine gesegnete Wein- 
ernte zu verschaffen. Als Schutzpatron waltet dort übrigens 
der h. Michael und in der Krypta der grossen Kirche des 
letzteren ward uns die obengenannte Reliquie gezeigt, ein aus 
kostbarem Holz verfertigtes, mit werthvollen Steinen besetztes 
Kreuz, welches das durch Glas sichtbare Palladium umschliesst. 

Drei Heiligthümer. Ein Blatt aus dem religiös-kirchlichen 
Leben Süditaliens. A.E.L.K.Z. 84, 23, Sp. 543. 


Im Kloster des h.' Antonius von Padua. Zwei Reliquia- 
rien mit Stücken vom h. Kreuz. 
S. das von W. v. Goethe herausgegebene Inventarium biblio- 
. thecae et sacrarii Conv. S. Antonii ao. 1396 (cod. Nr. 572, 4°, 
membr. p. 48.) 
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Ein Stück vom h. Kreuz (neben der h. Lanze) als Reliquie 
in Nürnberg gefeiert (r3 Tage nach Passa ausgestellt) in 
(Hartmann Schedel's) Chronicon Nurembergense Koburger 1493, 
dabei Abbildung fol. C. 

Ebenso von Helius Eobanus Hessus in Hexametern Petreius 
1532.09 49 olov LIE 


In Rhodus zeigte man 1506 dem Jerusalemfahrer Caspar - 
von Mülinen ‚ein huibsch stuck fom helgen Kruicz.* 
Z D DIN Eno 95. e 187. 


Demselben in Jerusalem die stat, do sant Elene das Kruicz 
Christi fand, dorby ist die Kapel sant Helenen, do sy die 
drui Kruicz inleit nach dem und sy sy funden hat; do ist 
ein altar. 

Ibid. S. 19o. 

Ebenso den Bach Zedron, als man liest in dem ewen- 
gelgio Johannes: Egressus est Johannes [sic] trans torrentem 
Cedron und das doruiber lang das helig Kruicz fuir einen steg 
lap SPEI go 


Es ist ouch ablas fuir pin und schuld . . an dem end, 
do ein stuck fom Kruicz ist gestanden . . . item do sant 
Elene das hellig Kruicz hat gefunden . . . S. 194. 


Dass man aus dem Holz der Kreuzessplitter ein ganzes 
Lastschiff bauen könne, sagt Erasmus irgendwo. 


Nach der Revue de l'art chrétien haben 
1r Kirchen Roms 19 Dornen von der Dornenkrone, 


3 » »  Stückchen von solchen, 
7 » » Stücke vom Kreuz, 
2 » » 2 Kreuzesnägel. 


Nachbildungen zu haben z. B. in S. Croce von der Ueber- 
schrift vom Kreuz des Herrn und vom p Bron 
A.E.LD.K. 2, 883,120: 


Der Titulus von Santa Croze in Rom, abgebildet in 
Schuster-Holzammer's Religionslehrbuch (* S. 422) 1n MIN 
Sattler (königl. Prof. u. Vorstand der Dreifaltigkeitskirche), 
Führer durch das Panorama der Kreuzigung Christi von Pingl- 





\ 





heim 1886, S. 8f, von letzterem und von de Waal (Kraus, 
Realencyklopädie2, 871), nicht von ersterem für unecht erklärt. 


Die vielen Kreuze, Kreuzfragmente, Nägel etc., die man 
um ihrer Vielfältigkeit willen nicht für echt halten kann, deutet 
Daumer wie. folgt: Man liess Menschen, die am Charfreitag 
den leidenden Christus spielten, das Schicksal desselben 
wirklich erfahren, die Nägel, mit welchen sie ans Holz ge- 
heftet wurden, erhob man zum Gegenstande der Verehrung. 


- Nork bemerkt dazu (Festkalender S. 24): Diese Theorie würde 
- auch die ihrer Vielheit wegen verdächtigen Grabtücher recht- 


fertigen. 
(Daumer, Geheimnisse des christl. Altertums, Bd. II). Der 
Molochdienst! 


Von Zeit zu Zeit liess sie sich eine Pärtikel vom Kreuze 
reichen, um dieselbe mit Innigkeit zu küssen. Die Fürstin 


- Gallitzin nämlich, auf ihrem Sterbebett. 


(Beyschlag D.Ev.Bl. 1884, 556 nach Galland 218). 


Grossfürst [Constantin] und Grossfürstin hielten in ihren 


- Hánden [als sie am r5. Mai zur feierlichen Messhandlung in 
die heilige Grabeskirche gingen] goldene Kreuze, in denen 


Stückchen vom Kreuz Christi Geschenke für die hohen Träger 


verborgen waren. 


C. Tischendorf, vom heiligen Lande, S. 208. 


Wiblingen, ig. Sept. Gestern wurde unter überaus 
grossem Andrange des Volkes das sogenannte K reuzfest gefeiert. 
Morgens 9 Uhr begann die Festpredigt, gehalten von dem 
hochw. Kaplan Magg in Ulm, worauf levitiertes Hochamt folgte. 
Genanntes Fest wird begangen zur Erinnerung an die Erhóhung 
des hl. Kreuzes durch die Kaiserin Helena. Hier wird es 
festlich abgehalten, weil in hiesiger Klosterkirche eine Partikel 
des hl. Kreuzes aufbewahrt wird. Dieselbe hat eine Höhe 
von i5 cm, von den beiden Querbalken hat der obere eine 
Länge von 4 cm, der untere von 6'/, cm. Die ganze Reliquie 
war bis zur Säkularisation des Klosters (1806) in reines Gold 
gefasst, jetzt besteht die Fassung aus Messing und Glas. Die 
Partikel befindet sich hier seit dem Bestehen des dem hl. 
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Martinus geweihten Benediktinerklosters zu Wiblingen, welches 
das erlauchte Bruderpaar Hartmann, regierender Graf zu Kirch- 
berg und dessen Bruder Otto, Graf zu Brandenburg im letzten 
Jahrzehnt des 1r. Jahrhunderts unter Pabst Urban II. gründete. 
Beide Grafen hatten den ersten Kreuzzug unter Gottfried von 
Bouillon mitgemacht (rT093—1099) und nach den vorhandenen 
Urkunden diesen Teil des Kreuzes Christi „pro laboris prae- 
mio“ in Jerusalem erhalten. Das Kloster hatte sich stets 
grosser Gunst von Seiten ihrer Stifter und deren Nachkommen - 
bis zu ihrem Aussterben (1220) zu erfreuen und dieser Um- 
stand trug gewiss nicht wenig dazu bei, dass in früherer Zeit 
das Kreuzfest grossartig begangen wurde. Zur Zeit der Säku- 
larisation kam das Fest mehr und mehr in Vergessenheit und 
nimmt erst seit den letzten Jahrzehnten wieder einen erfreuli- 
chen Aufschwung [sic; Ulmer Schnellpost, ein bis vor kurzem 
freisinnig geleitetes Blatt: o deutsche Presse! vgl. de Lagarde, 
Mitteilungen 3, 247 n. u. an andern Orten.] 


Zurückbringung einer gestohlenen Kreuzpartikel in G— 
in Württemberg durch eine Novene zum h. Herzen Jesu. 
Cf. Keller, Geschichten v. h. Herzen Jesu. 


Der aromatische Thymian oder Feldkümmel heisst bei den 
Wenden und Russen das „Seelchen der Alten“ Baby-duska 
und bildet den Hauptschmuck der Kirchen in Südrussland am 
Feste der Kreuzeserhöhung. (Die slawische Göttin Baba 
zur Gottesmutter geworden). 

Kleinpaul, A. Z. 1889, 177 B. 


Nachtrag. 

Die Legende von der ersten und zweiten Kreuzauffindung syrisch 
auch in Berlin, cod. Sachau 222. Nach der Alexis-Legende (s. o. S. 79) 
machen Kaiser, Erzbischof Innocentius, Senat und Volk am Grün- 
donnerstag eine Prozession zur Peter- und Pauls-Kirche in Rom, indem 
sie das Leben gebende Kreuz trugen, in welchem ein Stück von dem 
kostbaren Kreuzesholz ist (angeblich im Jahr 410 oder 414; s. S. LXH- 
13 f); eben da schwört einer „beim Holz des Kreuzes*, s. S. 22 des 
syrischen Textes und seine Varianten. [12. 8, 89.] : 





Druck von W, Drugulin in Leipzig. 
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Keilinschriftliche Bibliothek: 


Sammlung 


von 


assyrischen und babylonischen Texten 


imn 


Umschrift und Übersetzung. 


In Verbindung mit 


Dr. L. Abel, Dr. C. Bezold, Dr. P. Jensen, 
Dr. F. E. Peiser, Dr. H. Winckler 


herausgegeben 


von 


Eberhard Schrader. 


Das vorstehende Unternehmen ist dazu bestimmt, die seit 
einer Reihe von Jahren im Bereiche des alten Assyrien und 
Babylonien gemachten Inschriftenfunde in einer chronologisch 
und zugleich sachlich geordneten Sammlung in ihren wichtig- 
sten Repräsentanten zu vereinigen und in transcribirtem Text 
mit gegenüber stehender deutscher Übersetzung vorzulegen. 
Wird die Wiedergabe des transcribirten Originaltextes den An- 
forderungen strenger Wissenschaft Genüge zu leisten bestrebt 
sein, so wird die beigefügte wortgetreue Übersetzung die für 
die Geschichte so hochwichtigen Inschriftenfunde auch den 
nicht assyrologisch vorgebildeten Lesern, in erster 
Linie Historikern und Theologen, aber auch Juristen 
Mund Alterthumsfreunden im weitesten Sinne des Worts 
zugänglich zu machen suchen. Durch sorgfältige literarische 
Nachweise und die Beifügung sachlicher und sprachlicher Erläu- 


H. Reuther's C UN NAM in Berlin S. W. = 
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terungen in knappester Form ist für die Orientirung des Lesers 
auf dem betreffenden Gebiete in entsprechender Weise gesorgt. 


Bezüglich der bei Auswahl, Transcription und Übersetzung im —— 


Einzelnen befolgten Grundsätze verweisen wir auf das Vorwort. 
Das Zusammenwirken einer Reihe von fachmännischen Gelehrten, 
an deren Spitze Prof. Dr. Eberh, Schrader in Berlin steht, 
dürfte dem Werke eine dauernde Bedeutung sichern. 

Der erschienene I. Band (XVI, 218 S. gr. 8. Mit 1Karte - 
M. 9.—. umfasst die historischen Texte des alt-assy- 
rischen Reichs nebst chronologisehen Beigaben. Band II 
der keilinschriftlichen Bibliothek, welcher zum Herbst 


1889 erscheinen wird, bringt in Umschrift und Übersetzung, 


sowie mit den nötigen einleitenden Bemerkungen und sonstigen 
Erläuterungen versehen, ausgewählte 
Inschriften: 
Tiglath-Pileser’s II. (III.); 
Sargon’s I.; 
Sanherib’s; 
Asarhaddon’s; 
Asurbanipal’s; ferner 


Inschriften aus der Zeit der Ausgänge des assyrischen 
Reichs; 


Die babylonische Chronik betr. die Zeit seit Ho Re- 
gierungsantritte Tiglath-Pileser's II. (HT.) ; 


Den babylonischen Regenten-Kanon; 

Den Kanon des Ptolemäus; 

dazu: eine historische Karte des neu-assyrischen ‚Reichs 
von 745 v. Chr. bis zum Falle Ninivehs. 


Die ganze Sammlung ist auf vier, in jährlichen Zwischen- 
räumen erscheinende Bände im Umfange von je ca. 15 Bogen 
bemessen, jedem Bande historischen Inhalts wird eine erläu- 
ternde Kalte von Prof. H. Kiepert beigegeben sein. Der Preis 
eines jeden Bandes wird M. 9.—. nicht übersteigen. 
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ORTA LINGUARUM ORIENTALIUM 
 ELEMENTA LINGUARUM: Hebraicae, Phoeniciae, 


Biblico-Aramaicae, Targumicae, Samaritanae, Syria- 











eae, Arabicae, Aethiopicae, Assyriacae, Aegyptiacae, 


Copticae, Armeniacae, Persicae, Turcicae, aliarum. 
studiis academicis accommodaverunt 2 


E: 1. H. Petermann, H. L. Strack, E. Nestle, A. Socin, F. Prätorius, 


Ad. Merx, Aug. Müller, Friedr. Delitzsch, C. Salemann, 
V. Shukovski, Th. Nöldeke, G. Jacob, alii. 








Die Porta linguarum orientalium, begonnen von Prof. Dr. J. H. 
Petermann, seit 1884 von Prof. D. H. L. Strack in Berlin unter 
Mitwirkung der.hervorragendsten Fachmänner fortgesetzt, bezw. neu- 


herausgegeben, soll als zweckmässigstes 


—— Hülfsmittel für das Studium der orientalischen Sprachen Eus 


' zunächst die erste Einführung in dasselbe vermitteln, und zwar 


unter gleichzeitiger Rücksichtnahme auf den Gebrauch bei akade- 


-mischen Vorlesungen sowie für das Selbststudium. 


Die Grammatiken bieten den besonderen Vorzug, dass sie dem 


- Anfänger alles zur Kenntnis der einzelnen Sprache Erforderliche 


jn Einem Buche bieten, nämlich: 
1. Eine kurze, aber vollständige Grammatik, in welcher, soweit 


- thunlich, für die verschiedenen Sprachen ein gleicher Lehrgang be- 
- folgt und; bei den semitischen Sprachen, auf Übereinstimmung und 


Abweichung hingewiesen wird. Seit dem Jahre 1885 enthält jeder. 


neu erscheinende. Band auch einen Abriss der Syntax. 


2. Eine Chrestomathie. Zur Sprachvergleichung und um eine 
sonst nötige versio interlinearis zu vermeiden, sind in sieben Teilen 


| die vier ersten Kapitel der Genesis nach den alten Übersetzungen 


^ an den Anfang gestellt. — In einigen Teilen werden Leseübungen 


und aus einzelnen Formen bestehende Übungsstücke der eigentlichen 
Ohrestomathie vorangeschickt. ; 
3. Ein Wörterbuch, welches die in der Grammatik und im 


' Übungsbuche vorkommenden Wörter erklärt. 


4. Eine Litteratur, welche, sorgfältig zusammengestellt, An- 


-regung zu tiefer eindringender Arbeit gibt. 


Wo das Bedürfnis vorliegt, bringt die Porta auch für sich 


abgeschlossene Chrestomathieen. 


Bis jetzt weist die Porta 
+ ende 20 Bände auf: Ze» —— (s. nächste Seite). 
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Arabische Grammatik, Paradig- 


men, Litteratur, Chrestomathie und 


Glossar v. A. Sociz. (Vol.IV). Zweite 


Auflage. 1889. 





Arabische Bibel- Chrestomathie, 


herausgegeben u. mit einem Glossar 
versehen von Georg Jacob... (Vol. 
IXa). 1888. M. 2.25. 










Arabie Grammar, Paradigms, Lite-| - 
rature, Chrestomäthy and Glossary | . 
by A. Socin. (vol. we 3885; j 
M. 7. E 









Arabie Bible-Chrestomathy, wit 
a Glossary, edited by George. (C e 
(Vol. IXb). M. 2.40. | 





Assyrische Grammatik 2m Para- 


digmen, Uebungsstücken, Glossar u.. 


Fyiedr. M eae 
M. 12.— 


Litteratur 
(Vol. Xa).- 


von 
1889. 





- Aethio ische ürümmatük, BE 


digmen, Litteratur, Chrestomathie 
und Glossar von Aranz Prätorüus. 
(Vol VIIb). 1886. M. 6.—. 





Grammatica chaldaiea, litteratura, | 


Chrestomathia cum Glossario edidit 
3. H. Petermann. 
emendata. (Vol. ID. M. 4.—. 


Hebräische Grammatik m.Übungs- 


stücken, Litteratur u. Vocab. von 
H.L.Strack, Zweite, verm. u. verb. 
Auflage. (Vol. Ia). 1885. M. 3.—. 





Assyrian Grammar with Para-]- 


digms, Chrestomathy , Glossary and ; 
Literature by  Zriedr. Delitzsch. 
(Vol. Xb). 1889. M. 14.—.. 


Grammatica aethiopiea. Bun Hirn | $ 


digm., Litteratura, Chrestomathia et | 
Glossario scripsit Aranz Prätorius. d 
(Vol. VIIa). 1886. M. Gi HR ER 














Grammatica armeniaea,. dütera: 
Editio secunda | 






tura, Chrestomathia cum "Glossario' 
edidit 9. JH. Petermann.. (Vol: m s 
M. 4.—. 










Chrestomathia targumica edidic 


adnotat. critica et glossario instruxit | er 
Ad. Merz. (Vol. VIID. 1888. M. 7.50. 6 





Grammaire hébraique avec Para- 
digmes, Exercices de lecture, Chresto- 
mäthie et Bibliogr. par ZZ. Z. Sirack. 
(Vol. 1c). 1886. M. 3.25. 






Hebrew Grammar withRead.book,] - 


Exercises, Literat. and Vocab. by] - 
A, L. Strack, second enl ed.f 
(Vol. Ib). 1889. M.\ 4:50. ear 





Persische Grammatik mit Para- 
digmen, Litteratur, Chrestomathie u. 


Glossar v. C. Salemannu. V.Shukovski. 






Grammatica Samaritana, iius 


tura, Cbrestomathia cum "Glossati 
edidit 5. H. Petermann. Qa IU 











(Vol. XII).  1888.- M. 2. 

Syrische Grammatik mit Literatur, | Syriae Grammar Ww Bibliography, | 
Chrestomathie und Glossar von Chrestomathy and Glossary by, 
EB. Nestle. Zweite verm.u.verbess. | ZB. Nestle. (Vol.Vb). 1889. M. 8.— 
"Auflage. (Vol. Va). 1888. M. 7.—. : 

Türkisehe Grammatik mit Para- Lehrbuch der Neuhebräjsehen 


"digmen, Litteratür, Chrestomathie u. 
Glossar von August Müller. - "Odi XI). 
1889. M. 8.—. 


In Vorbereitung: 










"Sprache u. Litteratur von 7. 2. Strack 
u.- C. MEA ecc 
1884.. M. 3.— A 


Chrestomathia arabiea poetiea ediderunt T. . Nee et. Aug. Müller. 


Grammatiea aegyptiaea ed. A. Erman. 





Die Erweiterung der Sammlung und die orange neuer r 
hervorragender Mitarbeiter sind Gegenstand unausgesetzter 
Bemühungen des Herausgebers und der unterzeichneten Verlagsbuch- - 


handlung. 


Das wichtige Unternehmen sei hiermit Allen, welche für Sprachen 
und Litteratur des Orients ein Interesse haben, angelegentliehst | 


empfohlen. 
Berlin, August 1889. 
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BT520 .H5 1889 ! 
Historia sanctae crucis. Syriac. 
De sancta cruce : ein Beitrag zur chris | 












Historia sanctae crucis. Syriac. 

De sancta cruce; ein Beitrag zur christliche 
Legendengeschichte, von Eberhard Nestle. 
Berlin, H. Reuther, 1889. 

xviii, 128p. 21cm. 


1l. Holy Cross. I. Historia sanctae crucis. 
German. II. Nestle, Eberhard, 1851-1913. III 


Title. 
5U CCSC/mmb 


c SOS" 
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